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J N U A L TLT.
Aeneas, im ſiebenten Jahre nach Trojas Zerſtörung

umlierirrend, wird auf der Pahrt von Sicilien
nacli Italien durch einen Sturm, den Jnno durch
Aeolus erregte, mit ſiehen schiſfen aus der Zer-
ſtreuten Flotte nach Libyen verſchlagen. Jupiter

tröſtet die Venus durch des Sonns schickſale, und

ſendet den Merkurius, ihm die neu angeliedelten
Karthager u gewinnen. Dem. ſpahenden Aeneas
begesnet die Mutter als Jäügerin, und führt ilhn,

in eine Wolke gehüllt, nach Karthago: wo er
Geſandte von den verlorenen, Schiffen, und freund-
liche Aufnahme bei der Königin Dido findet.
Statt des gerufenen Askanius kömmt Cupido, durch

welchen Dido am Gaſtmahlo für den Aeneas ent-
brennt, und die Geſchichte ſeiner Irren verlangt.



ANEiS.'.

ERSTER GESANG.

Ê——VValffen ertönt mein Geſang, und den
Mann, der vom Troergefild' einst

Kam, durch Schickſal verbannt, gen ltalia,

und an Lavinums
Wogenden Strand. Viel hieſs ihn in Land'

umirren und Meerflut
Göttergewalt, weil daurte der Groll der

erbitterten Junq;
Viel auch ertrug er im Kampf bis die Stadt

er gegründet, und endlich 5
Latium Götter empfing: woher der Latiner

Geſchlecht ward,
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4 ANEs.

Und albaniſche Vater, und du, hochthür-
mende Roma.

Muſe, des Grolls Urſachen verkünde mir,
welches Gebotes

Kränkung gereizt der Königin Schmerz, daſs

zu ſohweifen durch Unheil
Sie den frömmsten der Männer, unch ſo zu

1

ringen mit Dranglal, 10
Nöthigte! Glüht ſo heftig in himmliſchen

Seelen der Unmut?

VUralt blühte fie Stadt, die Tyrier bauten,
Karthago,

Gegen das Italerland fernhin, und gegen des

Tibris
Mündungen, reich an Gewalt, und entbrannt

zu Gelehaften des Krieges;

Die, wie man ſagt, lich Juno vor allen
Landen des Erdreichs, 15

Selbst vor Samos erkohr. Hier war der Her-
ſoherin Rüſtung,

Hier das Geſpann; dals hier das Gebot aus-

gehe den Völkern,

Gönn' es vielleicht das Geſchick, ſchon jezo
betreibt und verlangt lies.

5



ERSTER GESANG. 5
Doch ſie vernahm, ein Geſchlecht, aus troi-

ſchem Plute geleitet,
Hebe ſich einſt, um in Schutt die tyriſche

Velte zu ſtürzen; 2o0
Dorther ſtammendes Volk, weitherſchend,

D

und ſtolz der Bekriegung,
Tilg' einſt Libyas Macht: lo roll' es die

Spindel der Parcen.

Delſen beſorgt war Jundo; zugleich des vori-
J

gen Krieges

Dachte ſie, welehen vor Troja zur Gunſt ſie
geführet den Grajern.

Auch  nicht waren dem Geiſte des Zorns Ur-
wn

ſachen entfallen, e5
Noch der erbitterte Schmerz; tief bleibt in

der Seele bhewahret

Taris richtender Spruch, und die Schmach
der heleidigten Schönheit,

Unddas verhaſste Geſchlecht, und wozu Ga-

mymedes geraubt ſei.

Durch dies alles entbrannt, verſtürmte ſie,
was von den Troern

J

Blieb, den Reſt der Danaerwut und des
herben Achilles, Zo

R
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6 Anris.
Ueber die Flut, von Latium fern; und viele

der Jahre

Umgeſcheucht vom Geſchick, durchirrten ſie

alle Gewäller.
So mühſeliges Werk war des römiſchen Vol-

kes Errichtung.:

Kaum 2zu der Hohe des Meers vom Gelſicht

des ſikuliſchen Landes
Segelten froh ſie dalin, mit dem LUrz auf-

wühlend den Salzſchaum; 35
Als Saturnia ſo, mit unheilbarer Wunde des

Herdzens,

HSagte hei ſich: Ioh ſollte, beſiegt abſtehen
vom Vorſas,

Und von Italia nicht wegdrängen den teukri-

ſchen König?
Ha, mir verbeut das Geſchick! Hat Pallas

mit Glut der Argiver

Plotte zu tilgen vermocht, und ſie ſelhſt in
die Woge zu lenken, 40

Bloſs weil Ajax geſrevelt, der raſende Sohn

des Oileus.
Selbſt aus Gewölk herſehwingend des Donne-

rers reiſsende Flamme,
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LnstenrR GESANG. 7
Schlug ſie die Schiff' aus einander, und regt

im Orkane die Flut auf;
Ihn, der ſeurigen Ilauch ausdampft' aus

durchſchmettertem Buſen,
Huhb ſie in wirbelndem Sturm, und ſpielst' an

ein ſcharfes Geſtein ihn. 45
Aber Ich, dié sinher der unſterblichen Ko-

nigin wandelt,

Jupiters Schweſter und Weib, mit dem ein-
zigen Volke ſo endlos

Führ' ich den Streit! Wird einer hinfort
anbéeten der Juno

Macht? wird einer mit. Flehn dem Altar auſf-
legen Verehrung?

Als in entſlammeter Brust Saturnia ſolchæas

gewälzet, 5oJezt in der Stürm' Heimat, die gelſchaart
durchraſet der Aulter,

Ie

Kam gen Aeolia ſieo: wo in räumiger Höhle

der König
Aeolus kampfende Wind' und ſtimmenvolle

Gewitter

Zahmt dureh ſtrengen Befehl, urnid in Band'
einſchlieſst und Gefangnis.



8 Anis.
Jen', unmutiges Sinns; umdrohn mit hohlem

Gemurmel 55
Laut ihr Felsenverschloſs. Hooh ſiæet auſ der

Zacke hezeptert

Aeolus, ſanftigt den Geiſt, und ſullt des

Zornes Empäruung,.

Thaät' er es nicht; Meerwogen und Land' und

dio Tiefen des Himmels
Raften ſie traun! im Orkane dahin, und

durchſtaãubten die L,üfte.

Doch der allmächtige Vater verbarg ſie in

dunkeler Pelskluft, Go
Dellen beſorgt, und den Wall hochthùrmen-

der Berge darüber

Legt' er, und gab den König, der bald,
nach gemeſſenem Bündais,

Bandigen kännte den Lauf, bald ſeinem Ge-

heiſs lie entzügeln.
Dieſem nahets jezt mit flebenden Worten die

Göttin;
Aeolus, dir ja gewäkrtse der Götter und

Sterblichen Vater, 65
Einzuſehläfern die Flut, und wieder im

Sturm 2zu erheben.

B



mRSTER GESANSG. 9
Schau, ein Gelſchlecht, das ich halſſe, beſchift

die tyrrheniſche Woge;
Ilion trägts in JItalia hin, und beliegte Pe—

naten..

Rege die Winde mit Macht, und verlenke die

Schiſff' in den Strudel;
Oder zerstreu ſie umher, und mit Leich-

namen decke den Abgrund! 70

Vierzehn hab' ich der Nymſen von auserle-
ſener Schönheit.

VWelche davon vorraget an Iieblichkeit,
Deiopéa

Sei dir in Ehe geſellt, als eigone Lager-
genoſſin;

Dals ſie für ſolches Verdienſt mit dir die
Jahre der Zukunft

Leb', und zum Vater dich mache von lieblichen

Söhnen und Töchtern. 75
Aeolus alſo darauf; Dir, Königin, ſei,

was du wünſcheſt,
Auszuforſchen vertraut; mir ziemts, den Be-

fehl zu empſfangen.

Du haſt dieſe Gewalt, du Jupiters Huld und
den TZepter
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10 4XLis.
Mir ja verſchaft; du gönnſt, an dem Schmaus

Qu liegen mit Gôttern;
Haurch dich heiſs' ieh der Stürm' und der

Witterungen Gebieter. 8o
Jener ſprachs; und die Spize gewandt zu

dem hohlen Gebirge,

Schlug er die Seit'; und die Wind' in tummelp-

dem Schwarm, wo ſich Ausgang

Oefnete, ſtùurzen hervor, und durchwehn die

Lande mit Wirbeln.
Rafeh umziehn ſie das leer, und empor aus

den unterſten Gruùnden

Wublen es Eurus und Notus zugleich, und,
d von KRegen umſchauert, 85

Afrikus; daſs rochher das Gewog' anrollt zu

den Ufern.
Plörzlich erſchallt der Maänner Geſchrei, und

der Taue Gerallel

/Uand die umhüllende Wolk' entreiſset den Tag

und den Ilimmel

Sclhinell aus der Teukrer Gelioht; auf der Flut
liegt duſteres Nachtgraun.

Ringsum donnert der Pol, und von Leuch-

tungen zucket der Aether; 9o
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ERSTER GESAD G. 11
Und andrängenden Tod verkündiget alles den

Mannern.

Schleunig ſind dem Aeneas gelöoſt vom

Froſte die Glieder;
Und er erſeufzt, und heide die Hände ge-

ſireckt zu den Stetnen,
Ilebet er allo den Ruf: O dreimal ſelig und

J

vioermal,

Denen vor Trojas Mauren im Angelichte der

Vätqr 95Nahte, das Ziel! Hochherzigſter du des Da-
naervolkes,

Dals ich, o Tydeus Sohn, nfbht auch in den
iliſchen Feldern

Sinken mocht', und den Geiſt durch deine
Rechte verhauchen!

Wo dem Geſchols des Achilles erlag der tro-

zige Hektor,
Voo der groſse Sarpedon!' wo Simois wild in

dem Strudel 100
Helm' und Schilde der Manner und tapfere

Leichname hinrollt!
Wahrend er ſo wehklaget, da ſauſt ihm

entgegen der Nordſturm,
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Schlagt ihm das Segel zurück, und hebet die

Flut zu den Sternen.
NRuder an Ruder zerkracht; vorn dreht ſioh

das Schif,. und den Wogen
Giebt es die Seit'; und es ſtùræzt das gébrochene

Wallergebirg' ein. 105
Dort nun ſchwehben ſie hoch auf der Flut;

dort ſinkenden öfnet
Tiet die zerlechzende Woge das Land, und

es ſiedet der Sohlamm auf.
Drei dort raft und eutſehwingt auf verborgene

Fellen der Sudwind,
Felſen im Mittel des Meers, die ein Rif der

„Segeler nennet,
Schrecklich am Saum aufſtarrend der Plut.

Drei z2wänget der Oſtwind 110

Zur ſfeichtragenden Bank, ein erbarmungs-

würdiger Anblick,
Malmt ſie hinein in die Watten, und hüuft

umhugelnde Sandhöhn.

Eines, das Lycierfreund' hertrug und den
treuen Orontes,

Falst ihm ſelbſt vor den Augen ein hoch an-

rauſchender Meerſohwall,



ERSTER GESANG. 13
Schlagt auf das Steuer mit Macht, und entſohüt-

telt im Schwung den FPiloten 115

Nauptlings hinah vom Verdeck; doch es reilst
dreimal in die Runde

Wirbelnd die Woge das Schif, und verſchlingts

in den ſtrudelnden Abgrund.
Rings nun ſchwimmen umher ſparſam in un-

endlicher Meerſtut
Waſfen des Kriegs und Gebalk' und troiſcher

Prunk dureh die Brandung.

Schon des Ilioneus- Schif, das gewaltige,
ſehon des Achates, 120

Auck· das  den Abas geführt, und gefuhrt den

beſahrten Aletes,
Bündigt der Sturm; und die Fugen gelöſt des

gewölbeten Rumpfes,

Laſſen ſie feindlichen Guls eingehn durch
lechzende Spalten.

Unterdeſs, wie empört im Tumult auf-
brauſe die Meerfſlut,

Und den entkerkerten Sturm, empfand Nep-

tunus, und tiefauf 125
Garende Sümpfe des Grunds, mit hetftigem

Eifer; hervor dann
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Schaut' er im Neer, und erhob ſein fried-
ſames Haupt aus den Walſern.

Fingsum ſicht er die Flott' in den Wogen
zerſtreut. dem Aeneas,

VUnd von der Flut die Froër umtoht und dem

Sturze des Himmels.
Nicht auch verkannte der Bruder den Zorn

und die Ränke der Juno. 130
Zefyrus riet er und. Eurus heran; drauf redet

er allon
So weit hat das  Vertraun auf euer Ge-

ſohlecht eueh verleitet?
Himmel und Erde ſogar, ohn' alles Geheiſs

von mir ſelber;
Wast ihr zu miſchen, o Wind', und ſolohen

Tumult zu erheben?
Wollt' ich nur.! Doch das Getöſe der Flut

zu bezahmen, ilſt beſſer. 135
Traun, nicht bulſst ihr hinfort mit ahanlicher

Strafe den Frevel!
Eilt mir in ſohleuniger Flucht, und ſagt dies

euerem LKönig:
Nicht ihm gab die Verwaltung des Meers und

den faurchthbaren Dreizack,



EAsER GLSAG. 15
Sondern mir ſelbſt das Geſchick. Er herſcht

in dem wultigen Pelsraum,
Den ihr, Lurus, bexrohnt; dort nhe den

Troz im Palaſte 140
Asolus, und er gebiet' im verſchloſſenen

LKerker der Winde!
Sprachs; und ſohnell, wie er ſpracoh, wardie

J ſehwellende Wosge gelanſtigt,
War das Gewühl der Wolken verlcheucht,

und die Sonns gekläret.

Auch Cymöthoe drängt, und geſtemmt aucoh

Triton, die Schiſſe
Ab von dem ſcharfen Geltein. Selbſt lichtet

der Gott mit dem Dreizack, 145
Oefnet durech Sand' und Watten die Bahn,

und ſtillt die Gewäller;
Und aut ſohwebendem Wagen durchrollt er

die wallende Fläche.
Wie wenn in grolsqer Verſammlung des Volks

ſich, manchmal ein Aufruhr

Hebt, und in Grimm aufraſet der namenloſere

Pöbel;
Sehon ſind Bränd' und. Steine geſchnellt; Wut

bigtet dĩe Waſfen; 150



16 Aneis.
Wenn dann etwa ein Mann, durch Verdienſt

ehrwürdig und Tagend,
Vortrit, ſchweigen ſie all', und ſtehn mit

geſpanneten Ohren;

Jener bezahmt durch Worte den Geiſt, und

heilet den Mismut:
Allo ſank das Getöſe der Brandungen, als,

in die Meerfiut
Mild vorſchauend, der Vater die Roſſ' am

gelauterten Himmel 155
Lenkte zur Fahrt, und im Flug' auf enteü-

geltem Wagen einherglitt.
Doch. die ermüdęte Schaar des Aeneas

richtet 2um nächſten
Meergeſtade den Lauf, und ſteurt an die

Libyerküſte.
Weit iſt zurückgehogen ein Ort, den zum

Hafen ein Eiland
Durch vorliegende Seiten erſehaft: wo ge-

brochen des Meeres 160
Wose 2erſchellt, und hinein in die krümmen-

den Buſen ſioh ſpaltet.
Links dort drohen und rechts unförmliche

Klippen und 2wiefach



ERSTIR GRSANG.

Starrende Felſen empor, woran weit unter

der Scheitel
Ruht die geſicherte See; auch die Anlſicht

e

ſohaudernder VWalder
Ragt, unct ſchwarzes Gehöolæz, hochher mit

grauſer Beſchattung.
Grad' entgegen gewandt iſt eine gewolbete

Felskluft,
Drin ſüſsquellende Flut, und Bänk'

lebendem Steine;

die ermudeten Schiffe
Nie ein Band, noch hemmt ſie mit hakigem

Biſle der Anker.

Dorthin kam Aeneas mit ſieben gelammelten

Schiſſen
Aus der ſaàmtlichen Zahl; mit herzlicher Liebe

des Landes
J Steigen die Troer hervor, das erſehnete Ufer

gewinnend,“
J Lagern dann am Gesſade von Salz hinſchmach-

tende Glieder.

ken Achates,

Nymfen zur Wohnung geweiht. Dort hält

Jezo entſchlug dem Kieſel zuerſt den Fun-
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Fing in dorrende Blätter die Glut, auch

trockene Nahrung 175
Fügt' er umher, und ſchwang in dem glim-

menden Reiſig die Flamme.
Ceres Geſchenk, von der Woge verlezt, und

Gerathe der Ceres

Langen die mattgequälten hervor; den geret-

teten Vorrath
Röſten ſie ſehnell an den Flammen, und drehn

die zermalmenden Steine.

Aber Aeneas indels erklimmt den Pellſen,

uncd ringsum 180
Sendet er ſpahenden Blick in das Meer hin,

ob er den Antheus
Schane vom Sturm verweht, uncd die Phry-

gierbarken, ob Capys,
Oder die ragende Wehr am Hinterverdeck des

Gaũcus.

Nirgend erſcheint vor den Augen ein Schiſ;
drei irrènde Hirſche

Nimt er wahr am. Geſtad', auch folgt die

ſämtliche Rudel 165
IIinterwärts, und durchweidet in langem

Zuge die Thüler.



KEKRSIER GLSANG. 19
Und er ergreift, ſich ſtellend: die ſliegenden

Pfeil und den Bogen
Schnell mit der Hand; ihm tiug das Geſchols

ſein treuer Achates.

Selbſt die Führer zuerſt, die hoch mit geä—
ſteten Häuptern

Prangeten, ſtreckt er dahin; dann niederes

Volk; und verwirrend 190
Treibt er· umheèr mit Geſchoſlen den Schwarm

dureh buſchiges Dickicht.
Und nicht ruht er zuvor, bis er lieben ge-

waltige Leiber
Siegreich warf in den Staub, und die Zahl

gleich machte den Schiſſen;
Dann zum Haſen gekehrt, vertheilt er lſie

allen Genollen.

Weine darauf, in Kruge gefüulſtt von dem

guten Aceltes 195
Am trinakriſchen Strand', und geſchenkt vom

IIelden zum Ablchied,
Spendet er aus, unch! tröſtet die ſongenden

Herzen mit Zulpruch:
Freunde, vWir ſind ja bislier nicht ganz

unkundig des Leidens!
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O die ihr gröſseres trugt, auch dies wird

enden die Gottheit!
Selbſt der ſoyllaiſchen Wut lſeid Ihr, und der

Würgerin graunvoll 200
Hallenden Klippen genalht; Ihr habt die

oyklopiſchen Felſen
Kennen gelernt. Ruſft wieder den Mut; und

den zagenden Rummer

Bandiget! Küntftig vielleicht iſt deſs auch zu
denken behaglich.

Durch vielfaltige Noth, dureh manche Ge-

fahr der Entſcheidung,
Streben wir Latium zu, Wwo ruhige Size das,

Schicklal 205
Veiſſagt. Dort ſoll wieder das Reich auf-

blühen von Troja.

Ausgeharrt, und euch ſelbſt glückſeligen

Tagen bewahret!

Alſo redet der Held; und von heftigen
Sorgen geängſtigt,

Bildet er Hofnung im Blick, tief zwängt er-
den Gram in der Seele.

Jene beſchicken die Beute der Jagd, und
ordnen den Feſtſchmaus. 210
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Einige ziehn von den Rippen die Haut, und

entblöſsen die Glieder;
Andre zerſtücken das Fleiſch, und das 2it

ternde ſchwebt an den Spioſsen;
Ehrnes Gelchirr ſtellt mancher am Strand',

und plleget des PFeuers.

Jezo erquickt die Speiſe das Heiaz; und im

Graſe gelagert,

Werden, des altenden Weines ſie ſatt, und
des naährenden Wildes. 215

Als ſie mit Koſt den Hunger gezähmt, „und

entfernet die Tafeln;
Worden bedaurt in langem Geſprach die ver-

lorenen Freunde:

Schwankend in Furcht und Hofnung erwägt
mani, ob ſie noch leben,

Ob ſie dem Ende genaht, und nicht mehr
hören den Zuruf.

Aber es klagt Aeneas am 2aärtlichſten, tapfrer

Orontes, 22o
Dein und des Amykus Loos; auch das grau—

ſame Schickſal des Lykus
Weinet er, Gyas den ſtarken zugleich, unc

den ſtarken Kloanthus
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Schon war geendet die Klag', als Jupiter

hoch in dem Aeëther

Auf das beſegelte Meer abſchaut', und die

liegenden Lande,

Auf die Geſtad', und die Volker umhber, und
vom Gipfel des Himmels, 225

So wie er ſtand, hinſenkte zu Libyas Reichen

cliie Blicke,

Veil ſein waltendes Herz von ſolcherlei Sor-

gen gedrängt war,

Nahte betrübt, und genezt die glänzenden
Augen von Wehmut,

Venus, und ſprach: O der du, was Sterb.
liche treiben und Götter;

Lenkſt durch ewige Macht, und mit donnern-

dem Strale ſie ſchreckeſt  ezo
Was hat mein Aeneas an dir ſo. grolses zu

freveln,
Was die Troer vermocht: daſs, nacoh ſo un-

endlichem Jammer,

Ganæz der Erde Bezirk, ob Italia, jenen ge-
ſperrt wird?

Dorther würden Romaner dereinſt, mit den
rollenden Jahren,



LRSTER GLSAMG. 23
Dorther Fuhrer entſtehn, aus erneuetem Blute

des Teukrus, 235
Welche mit Allgewalt das Meer und die

Lande beherſchten,

Sagteſt du. Welch ein Entſchluſs hat diceh,

o Erzeuger, gewendet?
Ilieraus, wann mieh hetrübte der PFall der

verödeten Troja, J

Scohöpft' ich Troſt, abwägend -das Schicklſal

gegen das Schickſal.

Jezo verfolgt die ſo lange mit Ungluck rin-

genden Manner 240
Stets Unglitck. Wo ſtellſt du ein Ziel, Welt-

herſcher, dem Elend?

Konnte ja doch Anténor, dem Schwarm der

Achiver entronnen,
Tief zur illyriſchen Bucht uncd dem innerſten

Reich der Lihurner
Eingehn obne Gefahr, und umlenken den

Quell des Timavus:

Wo er, mit dumpfem Getöle des Bergs, neun
vchlunden entrollend, 245

Geht zu brechen das Meer, und den Schwall

an die Felder emporhrauſt.
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Dennoch gründete jener Pataviums Stadt und

der Teukrer
Wohnungen dort, gab Namen dem Volk, und

heftete Trojas

Ruüſtungen; Friede nunmehr und behagliche

Ruhe begluckt ihn.
Wir, dein eignes Geſcohlecht, die zur himmli-

ſchen Burg du erhohn willſt, ego

Werden der Schifſ' (o entſezlich!) beraubt,
und dem Zorne der ELinen

Bloſs geſtellt, und ſo weit von den Italer-

landen entfernet.

Das iſt der Frömmigkeit Lohn?- ſo ſoll neu
bluühen die Herſchaft?

Lächelnd klart ihr Jer Menſchen uncd

LEwigen Vater ſein hehres
Angeſlicht, wie er Himmel und Wittorungen

erheitert,
255

Sanft zum Kuls der Tochter geneigt; dann
redet er alſo:

Hemme die Furcht, Cytherea; dir bleibt
u

der Deinigen Schickſal
Stets unverrückt; ſchaun wirſt du die Stadt

und Laviniums Mauern,

1
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Die ich verhieſs, und erheben den grolsge-—

ſinnten Aeneas
Hoch zu des Himmels Geſtirn; nicht hat ein

Entſchluſs mich gewendet. aũo

Er (denn ich kündige dirs, weil noch die
Sorge dich qualet,

Und den Tiefen empor der Geheünnille

roll' ich das Schicklſal)
Führt einſt ſchrecklichen Krieg in Italia, tro-

rzige Volker

sſSchlägt er hinab, und ordnet Gelez und
Mauren den Mäannern:

4Bis drei Sommer den König in Latium walten

geſehen, 265Und bis dreimal der Froſt dem bezgwuugenen

Rutuler hinſloh.
Aber Askanius drauf, den jezt die Benennung

Julus
Zunamt, Ilus vordem, als machtvoll Ilios

herſehte,

Wird dureh dreiſsig Kreile der monatrollen
den Jahre

Weit das Gebot ausdehnen, und weg vom

Size La vinums 2270



c6 n s.Ieben das Reich zur langen, wit Kraft beſe-

ſtigten Alba. 4
Drei Jahrhunderte nun wird dort verwaltet

die Herſchaft
Vom hektoriſchen Stamm; bis die Prieſterin,.

Tochter des Königs,
Ilia, ſchwanger von Mars, der Zwillings-

geburt ſich entlaſtet
Fioh mit gelblicher Huùlle der ſaugenden Wolfin

ſich deckend, 275
Jrird nun Romulus erben das Volk, und

mavortiſehe Mauern
Auferbaun, und die, Römer nach eigenem

Namen benennen.
Dieſen ſol die Gewalt nicht Ziel einengen

noch Zeitraum;

Endlos daure das Reich, das ich gab. Ja die

eifernde Juno,
Die nun Meer und Lande mit Furcht und

den Himmel zerqualet, 2go
Wird zum Beſſeren wenden das IIerz, und

begunlſtigen gleich mir

Komas Volk, die Gebieter der Welt, in
umwallender Toga.
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Alſo gefallts. Linſt kommt mit den ſohlupfen-

den Zeiten das Alter,

VWann des Aſſarakus IIaus der bherubmten

Mycen' und der Phthia
LKnechtiſches Joch auflegt, und ſiegreieh

ſchaltet in Argos. 285
Dann aus ſchönem. Geſéhlecht wird bluhn der

trojaniſohe Caſar,
Der zu den Sternen den Ruhm, zum Oceanus

dehnet die Ilerſchaft:
Julius, alſo benamt vom edelen Ahnen

ĩulus.

Diefen mit öſtlicher Beute beladenen wirſt
du geſichert

LEinſt im Himmel empfahn; dann rufen auch

ihm die Gelubde. 290
Jezt wird, ruhend vom Streit, das rauhbere

Alter ſich mildern.

Veſta, die grauende Treu, und Remus ver-
eint mit Quirinus,

Geben Geſez. Doch gelſperrt mit Eiſen und
2waängenden Klammern

Stehn die gräſslichen Pforten des Kriegs; wild
drinnen auf Waſfen



28 Anris.
Sizet die frevelnde Wut, wo in hundert

chernen Peſſeln 295
Rückwärts gedreht, ſcheuſelig mit blutigem

MMaunde ſie kunirſchet.

Jupiter ſprachs; und er ſendet den Sohn

der Majs vom Himmel:
Dals lich öſnen die Land' und die Burg der

neuen Karthago,

Gaſtlich dem teukriſchen Volk, und nicht,
unkundig des Schicklals,

9

Dido die Grenze verwehr'. Er entfleugt durch

die luftigen Räume Zoo
Mit hinrudernder Schwing', und betritt ſcohnell

Libyas Ufer.
Schon iſt beſtellt das Gebot, ſchon ſind ſanft-

mütig der Pöner
Trorige Herzen dem Gott. Vor allen die Kö-

nigin heget
Ruhigen Sinn im Buſen und Preundlickkeit

gegen die Troer.
Aber der fromme Aeneas erwägt ſehr vie-

les die Nacht durch. ZzosJezt, wie das heilige Licht ſich erhob, aus-
gehend die neuen
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Gegenden auszuforſchen, an welche Gelſtad'

er verſtuùrmt ſei,

Wer ſie bewohn' (Einode ja ſoheints), ob
Menſchen ob Raubwild,

Dies eu erſpahn, „und den Preunden genau
J zu erkunden, beſchleulst er.

Als er die Flott' im Gewolbe der Ilain', an
gehöhleter Felswand, Z1o

Unter der Baume Verſchloſs ringeher und
grauſer Umſchattung,

Sicherte; wandelt. er ſeslhſt, nur allein von
Ackates hegleitet,

Zween Wurfſpeer' in der Hancs, die breit
vorſchimmerten, ſchwenkend.

Noch in der Mitte des VWalds begegnete
jenem die Mutter,

Jungſraun gleich an Tracht und Geſtalt, und

gewafnet wie Junglraun, 515
Spartiſche; oder wie raſoh Harpalica, Thra-

ciens Heldin,

Spornet die Roſſ', und in Lile dem ſtùrzen-
J

den Hehbrus 2zuvorrennt.

Denn nach der Jägerin Art, das bequeme
Geſchoſs um die Schultern,



30 ArIsS
Cing ſie einker, darbhietend das Haar dem

zerſtreuenden Winde,

Nackend das Knie, und im Rnoten die fiieſ-

u

senden Schöſse gelammelt. z2o

Heda! riet ſie zuerſt, ſlagt, Junglinge, ob
ihi vielleicht hier

einer Geſpielinnen eine geſehn, die irrend

umheiging,“
Schön mit dem Köcher geſchürzt und dem

Balg des fleckigen Luchſes,
Oder mit lautem Gęſchrei nachrannte dem

ſchäumenden Lhber.
JVenus redete dies; und der Sohn ant—

wortete jezo: Zo5
Weder gehört noch geſehn hab' ich deiner

Geſpielinnen eine,

O, vie red' ich dich an? Jungfrau! Nicht
zeigt ja dein Antliæ

Sterbliches, noch tönt menſchlich die Stimme

dir: Göttin, o wahrlich!
Schweſter des Phobus vielleicht, zum wenig-

ſten eine der Nymfen!

Wer du auch biſt, ſei grädig, und ſchaff' uns

leichter die Arheit. Zzo
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Meld', in welche Berirke die Lid' uns
ſchwêiſenden aufnahm,

Woleh ein Himmel uns deckt. Unkundig der

Ort' und der Manner,

Irren wir um, die Wind und gelchwollene
Wosge dahertrieb.

Dir am Altar ſoll häufig mein Arm hinſitechen

das Opfer.

Venus darauf: Nicht ſchäz' ich lo her—
licher Ehre mich wurdig. 335

Iſt doch, Köcher zu tragen, Gebrauch den

tyriſchen Jungfraun,
DUnd mit dem Purpurkothuine ſicli hoch die

Wade 2zu guùrten.

Tyrier ſchauſt du, und Ponergebiet, und die

Stadt des Agenor;
Doch ſinds Lihyergrenzen, ein Volk unnah-

barer Kriegswut.

Dido waltet des Reichs, die,, geſcheucht

vom Bruder, aus Tyros 340
Hieher ſloh. Lang iſt die Beleidigung, lang

der Erzählung

Umſchweif; doch ich beruhre die oberſten
4

Gipfel der Thaten.



Zz2 LAS.
Dieſer war Sychäus vermählt, an phönici-

ſchen Aeckern
Ueberreich, und der Armen in herslicher

Liebe vereinigt:
Dem ſie der Vater zur Braut, die noch jung-

4 fräuliche Tochter, 345
Feſtlich geweiht. Doch der Bruder Pygma-

lion übet' in Tyros
Obergewalt, ein Frevler von weit vorſtreben-

der Bosheit.
Bald nun trennete Wut die erbitterten. Auf

den Sychãäus
Zuckt am Altar der Entweiher, von Gier

des Goldes geblendet,

Zu heimtückiſchem Morde den Stahl, um die

Liehe der Schwelter Zzo
Sorglos. Lange verhehlt' er die That; voll

heuchelnder Argliſt,
Teuleht' er der Liebenden Schmerz, und log

ihr eitele Hofnung.
Aber im Schlummer erſchien des, unbegrabe-

nen Gatten
Eigenes Bild; aufhebend in ſchrecklicher

Blaſſe das Antliz,
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Zog er: den grauſen Altar, und die Bruſt vom

Stahle durchfechmettert, 355

Hell ans Licht; und den bkaden Verrath
des Hauſes enthullt' er.

Flucht zu heſchleunigen räth er, und abzu-
ſcheiden der Heimat;

VUnd zur Hülfe der Fahrt eröfnet er altenden

Reichthum

Unter der Ercd', ein Gewicht unerkundetes

Goldes und Silbers.
Dido, bewegt durch solches, bereitete Flucht

und-Genolſſlen. 360
Viele verſammelten ſich aus wütendem Haſs

des Tyrannen,

Viel aus hetftiger Fureht. Was grad' an
J

Schiſfen bereit war,

Raffen ſie ſchnell, und belaſten mit Gold. Fort

ſehwimmen die Güter,
Welcke Pygmalion giert, auf der Flut; raſch

fükret ein Weib an.

Als ſie gekommen zum Ort, wo nun die ge-

Jvaltigen Mauern 365
Sehen du wirſt, und die ſteigende Burg der

neuen Karthago;



ANLIS.

e den Grund, von der. That
jezt Byrſla henamet,

umſpannen die Stierhaut ihnen
vermöchte.

id denn Ihr? aus welcherlei
Gegenden konimt ihr?

hr den Weg? Der Lragen-
den ſagte dagegen 370

Held, aus innerſter Bruſt auf-
athmernd,, die Antwort:,

ſtieg' ich herab von des  Ur-

ſprungs Hohe zum Ausgang,

in Ruh die Erzählungen un-
ſerer. Drangſal;
en den Tag nach verſohlolle-

nem Himmol der Abend.

grauenden Troja, wofern. einſt

sueren Ohren
375

rſcholl, duroh entlegene Meere

gefübret,
9er Gewvralt der Orkan an die

ibyſehen Uler.
der fromme; dem Peind' ent-

afte Penaten
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Fuühr' ĩch in Schiſfen daher, vom Gerücht bis

zum Aether genennet.

Heim gen Italia ſtreh' ich, zum Stamm, der

von Jupiter ausging. zg0
Zwanæig Schiffe betrat ich, und fulir durch

phrygiſehe Wosge,
Folgend dem Weg des Geſchicks, den die

götiliche Mutter mir nachwies.

Kaum ſind ſieben zeiſchlagne von Sturm und

7. Brandungen. hrig.

Sélbſt hier darbend uùnd fremd, durchwander“
iele Tabyas Wildnis,

Ieh, den Europa vorſtieſs wnd Alial! Mehr

zu bejamimern, 365
Gab nickt: Venus ihm Raum, und hbrach ſo

redend den Kummer:
ſner du auch biſt, nicht glaub' ioh, ver-

haſst den. himmliſchen Gottern
Hauchſt du belebende Luft, da der tyriſchen

Stadt du genahet.
Gehe nur fort, und gleich zu der Königin

Schwelle gewandert.
Wiederkehr der Genoſſen, und glücekliche

Landung der Flotte, z9o
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Sag' ich dir an, die gewendet zur Bucht ein—

führte der Nordwind:
Wo. nicht Kunde der Vögel umſonſt mir ge-

zeiget die Eltern.
Schaue die zweimal ſechs in dem Zug frok

lockenden Schväne,

Die, den ätheriſchen Höhen entſtürzt, erſt

Jupiters Adler
Wirrt' in. entnebelter Laft; nun érdwärts

ſiehſt du im Heerzug 395
n

Theils ſie geſenkt, theils nahend auf ſcho

J tgelenkte herabſchaun.
So wie der Heimkehr jene ſich freun mit

rauſohenden Flügeln,
Wie ſe im Schwarm umringten den Pol, und

Geſange des Jubels:
So iſt dir die Flotte ſovwohl, wie die ſamt-

liche Jugend,

Theils in dem Port, theils naht ſie mit lchwel-

lendem Segel der Mündung. 4oo

Gehe nur fort, und gelenkt, wie der Weg
dieh führet, den Pulſstritt.

Sprachs, und wendete ſioh; da erglänæzt'

ihr roſiger Nacken;
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Und ambroſiſchen Locken entathmete ſuſs von

der Scheitel

Göttlicher Duft; tief ſfloſs das Gewand 2u

den Fuùſsen hinunter:
Und ganz Göttin erſchien in dem Gange ſie.

Als er die Mutter ſ4o5;
Jezo erkannt, da verfolgt' er die ſcheidende

alſo mit Ausruf:
Was doch dem Sohne ſo oft, o Du auch

Ggrauſame, ſtellſt du
Touſchende Gaukelgeſtalt? Warum nicht dart

ich genaht dir
Hand einfügen in Hand, und Wahrheit hören

und reden?
n

Allo Klaget er an, und lenket den Schritt

zu den Mauern. 4io
Venus aber verbarg die wandelnden Manner

in Dunkel,
Und ſie ergoſs ringsum 'dichthüllende Nebel,

die Göttin;
Dals ſie zu ſqhaun nicht einer, und nicht zu

berühren vermöchte,

Keiner Verzug darbhöt', und die Absicht
forſehte des Rommens.

J



z8 vis.Selbſt gen Fafos enteilt ſie, erhabenes Gan-

ges, und ſchauet 41565
Fröhlich den Sigz, worder Tempel ihr ragt,

und mit ſabiſchem Weihrauch
Hundert Altär' aufgluhn, und friſche Bekraäu-

zungen athmen.

Schleunig indels gehn jene den Gang, wie

ſie leitet der Fulſspfad.
Aufwaärts nun den. Nugel erklommen ſie,

vwelcher die Stadt hoch
Deberragt, und das Antliz der Burg anſchauet

von oben. 420
Staunend erblickt Aeneas den Bau, einlt

ländliche Hüttlein;
Staunend die Thor', uind den Lerm, und die

langgepfiaſterten Straſsen.

Tyrier glühn vom Eifer des Werks: hier lei-
ten ſio Mauern,

Thürmen die Burg, und wälzen hinan mit
den Händen die Quader;

Hier erſehn ſie zum Hauſe den Ort, und höh-

len den Umfang, A426ß
Wahlen dem Recht und den Obern den Raum,

und dem heiligen Rathe.

1
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Andere wahlen den Hafen ſich aus; noch

andere legen

Tief dem Theater den Grund, auch unge-
heuere Seulen

Naun ſie aus Felſen hervor, der werdenden

Buhne zum Feſtſchmuck.
8So wie die Bienen im ſommernden Mai durch

blumige Felder Azo
Aemſigkeit unter der Sonn' umtreibt; die

pllegen des Volkes
Aufgewachſene Brut; dort andere häufen des

Honigs

Klarſten Seim; und dehnen mit lauterem
Nektar die Speicher;

Oder empfahn die Laſten der kommenden;
oder in Heerſchaar

Wohren lie ab die Dronen, das träge Vieh,

von den RKrippen; 435
Raſtlos glüht das Gewerb', und von Thymian

duftet der Honig.

O glückſeliges Volk, dem ſchon lich erheben
die Mauern!

Sagt Aeneas, und ſchaut zu den luftigen
Zinnen der Stadt auf.



40 ANris.
Mitten hinein, von Nebel umhüllt (o wun-

derbar lautend!)
Dringt er, und geht in der Manner Gewünl;

und keiner hemerkt ihn. 440o

Mitten war in der Stadt ein Hain voll
fröhliches Schattens:;

Wo die Pöner zuerſt, von Sturm und Wogo
geſohleudert,

Jenes Zeichen entgruben dem Ort, das die

Königin Juno
Deutet', ein Haupt des mutigen Gauls: ſo

würd' in der Zukunft
„Tapfer aim Krieg', und gedeihend an Lebens-

gute das Volk ſein, 445
Einen Tempel der Juno erhob die Sidonerin

Dido re

Stattlich alhier, dureh Geſchenk und die Macht

der Göttin gelegnet.
Ekhern ſtieg auf ſStufen. die Schwell', und

gediegene Floſten

Strebten mit Erz; dumpf knarrte den ehernen

Pforten die Angel.
Hier zuerſt in dem Haine beſlanftigte neuerer

Anblick 450

J
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Jenen die Furoht; hier wagte zuerſt Aeneas

die Hofnung
Nahendes Heils, und vertraute der Beſlerung

ſeiner Bedränguis.

Denn da er ringsumher den erhabenen Tem-

pel betrachtet,
Harrend der Königin dort, da, der Stact Auf.

blühen bewundernd,
Er wetteifernde Hande der Kunſt, und die

Mühe der Arbeit, 455
Anſtaunt; ſieht er gereiht die iliſchen Kimpf

in, der Ordnung,
Jenen Krieg, den der Rut ſchon weit anſagte:-

dem Erdbkreis,
Priamus, Atreus Sohn, und, beiden ergrimmt,

den Achilles.

Thränend ſtand er, und ſprath: O welcher

Bezirk iſt, Achates, J
VWelcher Raum in der Welt unerfüllt von

unſerer Drangſal? 460o
Scohaue den Priamus dooh! Auch hier iſt Be-

lohnung der Tugend!

ier ſind Thrànen dem Leid', und das Herz
rührt menſchliches Schicklſal!



42 AnEis.
Zage nicht mehr! wohl bringt doch einiges

Frommen der Ruhm dir!
Sprachs, und weidet die Seel' an der

Bildungen eitlem Gemãhlde,

Viel aufſeufzgend, und nezt mit ſtrömender

Zähre das Antlis. 465
Denn er ſah, wie im Streit um Pergamos

Hohen die Grajer

Dorthin flohn, und ſie drangte die troiſche
J ugend und dorthin

Phrygier, und mit. Geſpann nachrennt' Achil-
les im Helmbulſch.

Nahe von dort erkénnt er des Rheſus Zeolte

mit Wehmut
Am ſehneeweiſsen Gewand, die im erſten

verrathriſchen Schlummer 470“
Tydeus Sohn hlutgierig mit häufigem Morde

verheerte,

Und die entſlammeten Roll' abwandt' in das

Lager, bevor ſie
Futter im troiſchen Land' und die, Flut geko-

ſtet des Ranthus.

Auceh iſt Troilus dort, iwie er ſlieht, nach

verlorener Rüſtung:
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Unglückſeliger Knab', ungleioh dem Achilles

begegnend! 475

Wie das Geſpann ihn entführt, wie am ledi-

gen Wagen er rücklings
KRängt, und die Biemen noch hält; ihm ſchlei-

fen der Hals und die Locken
Veéber den Grund, da den Staub die gerwven-

dete Lanze bezeichnet.

Ohnweit gehn zu dem Tempel der nicht
gleichmütigen Pallas

Liſche Fraun,  hinſliegench das Haar, ein Ge-

wand ihr zu bringen, a4go
Demutsvoll und traurig, die Bruſt mit den

Händen zerſchlagend;

Abwärts drent ſich die Gottin, und hlickt
auf den Boden gehettet.

Dreimal hatte geraft um die iliſlchen Mauren

den LHektor,
Und verkaufſte für Gold den entſeeleten Leich-

nam Achkilles.

O vwie beklemmt nun ſeuſzet aus innerſtem

Bulſen Aeneas, 485
Als er Wehr und Geſpann, als ſelbſt er den

Leichnam des Freundes,



44 Anels.
Als er den Priamus ſlah wehrlos ausſirecken

die Hande!
Auceh ſich ſelbſt im Gewühl der achäiſehen

Furſten. erkennt er,
Morgenlandiſche Kämpf', und den Zeug des

dunkelen Memnon.
Vorn an dem Schwarm Amazonen mit mond—-

licher Tartſoehe gebietet 490
Pentheſilea voll Wut, und umringt von Tau-J

ſenden fllammt ſie,

Unter geöſneter Bruſt umſohnallt mit golde-

nem Gurtel,
Rriegriſches  Muts, und Mannern ſogar naht

kümpfend die Jungfraiu.
Weil dies wundérnd betrachtet der Dar-

danerheld Aensas,

Weil er erſtaunt, und ganz wie ein Starren-

der haftet im Anſchaun; 495
Wandelt die Königin her, die an Reiz hold-

ſelige Dido,
Und ikr folgt 2zu dem Tempel der Jünglinge

diehtes Geleit nach.

Wie an Lurotas Geſtad', und auf luftigen
Höhen des Cynthus.



BRSrER GESANG. 45
Tanzende Reihn Diana beſeelt; ſie umdrän-

gen 2zu tauſend

Hier Oreaden und dort, wildſchwärmende;

ihr an der Schulter zoo
Hängt das Geſchoſs, und ſie raget im Gang

vor den Gottinnen allen;

Heimlich ſehwillt der Latona von inniger
Wonne der Buſen:

So vWwar Dido zu ſchaun, ſo trat ſie mit fröh-

lichem Antliz

Durch das Gedräng's antreibend das Werk
und dire kunftige Herſchaft.

Jezt. an.' der  Pforte der Göttin, bedeckt vom

Gewölbe des Tempels, 5oz
Sals ſie, mit Waſfen umſchaart, auf des

Throns hochragendem Selſel.

VUrtheil, ſpraoh lſie den Männern und Recht;

und die Mühe der Arheit
Theilte ſie gleich entweder nach Billigkeit,

oder nach Looſen:

Als auf Einmal Aeneas daher im Gewimmel

des Zulaufs
Antheus ſieht und Sergeſtus ſich nahn, uncl

den ſtarken Kloanthus, 510



46 ANEIS. E

Auch der Teukrer noch mehr, die der ſchwar

herzuckende Wirbel
VWeit in dem Meere verſturmt, und zu anderen

Küſten gelchleudert.

Imnnig erſtaunt er ſelber zugleich, und innĩg
Achates,

Freud' im Herzen und Angſt; von Begier,
die Hände: zu fügen,

Brennen ſie; aber es. hält Unkunde den Geiſt

in Verwirrung. —E
Jezo gefalst, erſpähn ſie im hohlen: Gewölk,

das ſie einhüllt:

Welches der Männer Geſchick? wo die Flott'

am Geſtade ſie lieſsen?
Was ihr Begehr? denn ès kommen Erleſlene

jegliches Schiffes,

Freundlichen Sinn zu erſlenn; und ſie nann.
lautrufend dem Tempel.

Als ſie hereingetreten, uund Anred' ihnen

D
wergönnt warz  65seo

Hub Lioneus an, der aiteſte, ruliges Her-

Zzens: J

Königin, welcher die Stadt hier Jupiter.
neu zu erbauen,
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Und mit Gerechtigkeit gab hochherzige Völ-
Kker zu mildern;

Wir, unglückliche Troer, vom Sturm durch
die Meere gelchleudert,

Flehen dich an: o vwehre den graſslichen

Brand von den Schiſfſen; 62 i

Schone des frommen Geſchlechts, und gonn'
uns näheren Anhlick.

Niekt ja mit Stahl die Penaten der Libyer
frech zu verwulten,

LKamen, wir, noch zum Geſtad' entvendete

Beute zu rafſfen.

Nicht fortrozt von Gewalt;, nicht ſo der Be-
liegte von. Dünkel.

Weſtlioh lieget ein Land, Heſperia nennt es

der Grajer, 5zo
Altendes Ruhms, dureh Waffen gelobt, und

ergiebige Scholle:

Einſt vom önotriſchen. Volke bewohnt; nun

ſagt man, die jüngern
Nannten es Italerland, von Italus Namen,

des Führers.

Dortkhin ſtrebte der Lauf:.
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Als uns plözlich im Sturm mit Gewog,' aufſtei-

gend Orio 535Trug auf blinden Moraſt, und mit ganz un-

gebändigtem Südwind,
Brandungen durch, in Empärung des Meers,

bahnloſes Geklipp durch,

Streuete; wir nur kamen an euere Külſte ge-

ſehwommen.

Weleh ein Menſchengeſehlecht? wo wird ſo
barbariſcher Sitte

Heimiſch zu werden erlaubt? Gaſtfreundliches

Ufer verwehrt man, 50
Stürmend zum Kampf, und verbietet des

Erdreichs Saum 2u, hetreten!

Wenn ihr die Menſehheit denn und der Sterb-

lichen Waffen verachtet:;
Seid dooh gewiſs, dals Götter für Reokt noch

ſorgen und Unrecht!
König war Uns Aéneas, dem nicht in Ge—

rechtigkeit einer,
Nicht in Frömmigkeit ja, noch in Krieg und

Walſſfen 2uvorging. 545
Rettete jenen Mann das Geſehick, haucht jener

des Aethers
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Nährende Luft, und ſank er noch nicht zu

den graulichen Schatten;
Dann unverzagt! auch ſoll die zuerſt wett-

eifernde Woblthat

Nie dich gereun. Es ſind auch in Sikuler—
gegenden Städte,

Rüſtungen auch, und beruhmt aus troiſchem

Samen Aceſtes. 55o
Aufæuziehn ſei vergönnt die von Sturm 2zer-

lehlagene Flotte,

Und im Gehöle uns Palken zu haun, und
Ruder 2zu glätten:

Wenn es Italias Fahrt, in der Freunde Verein
und des Königs,

Gilt, dals Italia wir und Latium fröhlich
ereilen.

Doch wenn geſchwunden das Heil, und dich,

obwaltender Vater, 565
Libyſche Woge verſchlang, und die Hofnung

erloſeoh des ĩulus:

T

vaſs in Sikanias Sund' uns wenigſtens, undl

in die Wohnung,
Der wir eben entſchiſt, und zum Konig

Acoltes zurückgehn.

4
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So des Ilioneus Wort; und es murmelte

dumpt die geſamte

Dardanei ſchaar 560
Kurz darauf, mit geſunkenem Bliok, ant-

wortete Dido:
Bannt aus dem Hoerzen die Furcht, und entſehlagt

euch, Teukrer, des Rummers.

EHarte Noth, und die Jugend des Reichs,
entpreſsten mit Zwang mir

Solcherlei Rath, ringsher dureh Hut zu be—

ſchirmen die Grenzen.
IWer nicht kennt des Aeneas Gelſchlecht, nicht

Uios Voſte, 565
Thaten und Manner zugleich, und den Brand

des gewaltigen Krieges?
Nein, nicht tragem wir ſo unempfindliche

erzen, wir Pöner;
Nicht ſo entſernt von der Tyrierſtadt ſpannt

Sol das Geſchirr an!

Ob ihr die groſse IIeſperia nun, und ſatur-
nilſche Pelder,

Ob ihr des Eryx Bezirk auswählt, und den

König Aceltes; 570
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Verd' ich mit ſichernder Hult' und erfreuen-

dem Gut euch entſenden.

Wollt ihr geſellt mir ſelber euch hier anlſie-
deln im Lande?

Die ich erbau', iſt eure, die Stadt. Auf 2zie-
het die Barken.

Troer und Tyrier gelte mir gleich ohn' einigen

Vordug.

Ware doch ſelbſt der König, vom ſelbigen
Sturme gedranget, 575

Euer Aeneas alhier! Gleich ſend' ich Erleſene
ringsum

An die Geſtad', und heiſse die äulserſte Libya
ausſpalin,

Ob er in Waldungen irrt, ein Geftrandeter,

oder in Städten.

Fröhlioh der Red', erhoben den Mut, wie
der tapfre Achates,

So Aeneas der Held; und ſofort aus der
Vcolke zu brechen 5g0o

Brannten lie. Schnell zu Aeneas begann ſein

treuer Achates.
Welcher Entſchluſs im Herzen, o Sohn

der Göttin, erhebt ſich?
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Sicherheit ſchauſt du umher, und PFlott' und

F. reunde gerettet.

Einer nur fehlt, der im Schwalle der Flut,
wir ſahen es ſelber,

Niederſank; ſonſt alles entſpricht den Worten

der Mutter. 585
Kaum war lſolches gelagt, als ſohnell des

umwallenden Nebels

Hülle zerreiſst, und gelöſt in oſfenen Aether

ſich läutert.

Siehe da ſtand Aeneas, und ſtralt' in der
Helle des Tages,

Hehr an Schulter und Haupt, wie ein Gott;

denn die Zeugerin ſelber

Hatt' anmutige Locken dem Sohn, und blü—

hender Jugend
G90

Purpurlickt, und heitere Würd' in die Augen

geathmet:

So wie das Elfenbein durch Kunlſt ſich ver-

ſchonet; wie Siller
Prangt und pariſcher Stein in des röthlichen

Goldes Umrandung.“

Drauf zur Königin wandt' er das Wort, und
allen ein Wunder,

ü
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Redet' er plözlich, und ſprach: LHier ſohauet

mich, welchen ihr ſuchet, 595

Mich den Troer Aeneas, entraft aus den
libyſchen Wogen.

Die du allein dich erbarmend der endlos lei-

denden Troja,
Uns, dem Reſt der Danaerwut, da in Meeren

und Laändern
Alles Geſchick wir bereits ausduldeten, dar-

bend an allem,

Stadt mittheileſt und Haus: dir würdigen
Dank 2zu entrichten, Gvoo

I nicht unſerer Macht, noch ſo viel, o Dido,

auch irgend
Vom dardaniſchen Volk' ringsum in die Lande

verſtreut ilſt.

Götter, wofern des Frommen noch Himmliſeohe

walten, woſern noch
Irgend Gerechtigkeit gilt, und ein Lerz,

unſträflich ſieh fuühlend,

Gehen dir würdigen Lohn! O welch ein ſo

frohlicher Zeitraum 6o5
Zeugete dich? von welchen ſo edelen, LHer-

liche, ſtammſt du?
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Vveil meerab noch rollt das Geſtröm, weil

ſchattige Berghohn
Lauben dem Wild' aufwolben, und kreiſende

Sterne der Pol nahrt;

Immer bhleibt dir Namen und Lhr' und ewi—

ger Nachruhm,
Welches Land auch der Lide mieh ruſtl So

ſprach er, und freundlich 610
Faſst' er Ilioneus an, ihn rechts, und links

den Sereſtus;

Andre daraut, auch Gyas den Held, und den

ſtarken Kloanthus.

Tietf ob dem Anblick ſehon war erſtaunt
die Sidonerin Dido,

Mehr ob dem Wundergeſchicke des Manns.

Jezt redet ſie alſo:
Welehes Gefchick verſolgt dich, o Solin

der Göttin, durch ſolehe 615
Sohreckniſſe? welche Gewalt, die den furcht-

baren Küſten dich zuwarf?
Du hiſt jener Aeneas, den einſt an des Si-

mois Strömung

Venus die hehre gebahr dem Dardanerheld

Anchiſes?
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Selbſt gedenk' ich, wie Teukrus einmal gen

Sidon daherkam,

Fern aus heimiſchen Flen verhannt, und

mit IIulfe des Belus 620
Suchend ein neues Gebiet. Da veròdete

Beélus der Vater
J

Cyprus geſegnetes Land, und herſoht' als
Sieger mit Obmacht.

Seit .den Tagen bereits iſt Trojas Jammerge-

ſchick mir,
Vnd dein Name bekannt, und die KRönige

dort der Pelasger.
Selbſt er lobhte, der Feind, mit erhahenem

J

Lobe die Teukrer, 6e5
VUnd ſich rühmt' er entſproſſen vom altenden

Teukrergelſehlechte.

Auf, ihr Jünglinge, denn; kehrt ein in unſere

Wohnung.
NMich auch hat ein gleiches Geſchick durch

mancherlei Trübſal

Umgerollt, und endlich im Land' hier ruhen

w
geheiſsen.

Fremd nicht blieb ich dem KLummer, und lernt'

Unglücklichen beiſtenn. Gzo



56 Aris.Dieſes gelagt, fuührt Dido den Held
Aeneas zur hohen

Königsburg, uud ordnet ein Peſt für die
Tempel der Götter.

Auch nicht minder indels entſendet ſie ſeinen
Genoſſen

Zwan2ig Stier' an den Strand, und hundert

gewaltige Säue,
Borſtenumſtarrt, auch hundert gefeiſtete Läm-

mer und Mütter;. 635
Auch des erfreuenden Gottes Geſchenk..

Aber das innere Haus, voll Königlich
ſtralendes Prunkes,

Steht nun geſchmückt, und ſie rüſten den Schmaus

in den mittleren Kammern.

Teppiche, reich an Gewirke der Kunſt, uncd
prangendem Purpur;

Ganz von Silber die Tafeln umblinkt, und,

in Golde gemeilselt, 640
Tapferer Ahnen Verdienſt, und langgereihete

Thaten,

So viel Maänner herab von des Stamms ural-

tem Lrzeuger.
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Siehe da heiſst Aeneas (denn vãterlich
wallte das Herz ihm)

Raſch den Achates zur Flotte hinabgehn, dals

er die Bortſchaft
Seinem Askanius bring', und ſelbſt zu den

Mauren ihn fubre. S

Ganz auf Askanius ruht die zärtliche Sorge
des Vaters.

Ehrengeſchenke zugleich, aus der' fallenden

Troja gerettet,
Fodert er her: den Mantel, von Gold' und

Bildungen ſtarrend,

VUnd das Gewand, umbordet mit gelbdurch-

blühtem Akanthus,

Einſt der Helena Schmuck, der Argiverin,

den von Mycenãà, Gago
Als ſie gen Pergamos ging zum unrechtmäſsi-

gen Lager,
Jene gebracht, ein Wundergeſchenk der Er-

zeugerin Leda;
Auch ein Zepter dabei, das vordem Ilione

führte,
Priamus ãltere Tochter; dabei ein Löſiliches

Halsband,
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Perlenhell; und die Kron', aus Geſtein und

Golde gedoppelt. 655
Dies zu beſchleunigen, richtet den Gang zu

den Schiſfen Achates.
Neue Kunſt nun wendet in linnender

Bruſt Cytherea,

Neuen Entwwrurſ: dals Cupido, Geſtalt um-

tauſchend und Antlic,
Statt des ſüſsen Askanius komm', und mit

Gaben. zu Wahnſinn
Zünde der Königin Herz, und Glut den Ge-

heinen entflamme. 660
Denn das ſchlupfrige  Haus, 2weizüngige

Tyrier, ſcheut ſie;
Qual iſt die trozige Juno, es kehrt mit den

Nachten der Kummer.
Darum redet ſie allo, gewandt zum getflügel-

ten Amor:

Solmn, mir einzigs Kraft, o allein du
groſse Gewalt mir!

Sohn, der des oberen Zeus tyfoiſche Blice

verachtet! c665
Dir nun nah' ich mit Plehn, und ſodero

VWinke der Allmacht.
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Wie dein Bruder Aeneas im Meer um alle
Geſtade

Wost und irrt, durceh den Zorn der unbarm-

herzigen Juno,

Iſt dir bekannt; nicht ſelten betrübte dich
meine Betrüihnis.

Den hält Dido nunmehr, die Phönicerin,
feſſelnd in holder 670

Schmeichelred'; und ich ſorge, wohin ſich
wende der Juno

Gaſtfreundſchaſt; nicht ſaumt ſie fürwahr in
ſo grolser Entſcheidung.

Drum mit Liſten zu, fahn und mit lodernder
Glut zu umſchlieſſen

Denk' ich die Fuùrſtin zuvor; dals Kkeinerlei
Mucht ſie veiandre,

Sondern ſie feſt anhange mit mir dem geliebten

5Aeneas. 675Wie das ſchaſſen du mogeſt, vernim izt meine

Gelinnung.

Zu der ſidoniſchen Stadt, auſ Gebhieils des
liebenden Vaters,

Trachtet der fürſtliche Knabe zu gehn, mein

trauteſter Liebling,
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Bringend Geſchenk, das vom Meer und der troi-

ſchen Flamme verſchont ward,

Ihn, in betäubendem Schlaf zu Idalions oder

Cytheras 6g0
Luftigen Höhen entführt, verberg' ich in

heiliger Wohnung;
Daſs er nicht merke die Liſt, noch vielleicht

eindringend ſie ſtöre.

Du, nur die einzige Nacht erkünſtele ſeine

Geltalt clir
Trüglich, und ſchlupfe vertraut als Knab' in

des Knaben Gebehrde:

Daſs, wann dich auf dem Schooſs ſie em-
pfängt, die fröhliche Dido, 685

Unter dem Königsmahl und dem ſeurigen

Trank des Lyäus,
Wann ſie hold dich umarmt, und ärtliche

Kulle dir heftet,
Du die verborgene Glut einhauchſt, und mit

Giſte ſie teuſcheſt.

Amor gehorcht dem Worte der trauteſten

Mutter; die Flugel
Leget er ab, und wandelt vergnügt in dem

Gang des Lulus. G9o



EASTER GESANG. 61
Aber Cypria thaut dem Askanius friedſamen

Schlummer
VUeber den Leib, und hebt ihn, gewürmt im

Schooſse, die Gottin,
Hoch in Idalias Haine, wo ſchwellender

Majoran ſanft ihn,
Blumengedüft anathmend, in wurzigem Schat-

ten umwallet.
Und ſchon ging nach dem Worte, die Gab

hbintragend des Königs, cos
Amor 2zur Tyrierſtadt, und begleiteté fioh

den Achates.

Jeert wie er kommt, hat ſclion auf pran-

genden Teppichen Dido
Veber dem goldnen Geſtuli] lich gelegt an die

NWitte der-Tafel.

Schon der Vater Aeneas, uncl ſchon dle tro—

janiſche Jugend,
Traten herein; man lagert lich rings auf ge-

breiteten Purpur. 700
Dieneénde reichen den Handen die Flut, und

entheben der Ceres

Gabe dem Korb', und bieten die weichge—
ſchorene Handquehl.
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J 1Funſeig waren der Mägd' im Palaſt, die ge-

ſoliaſtig den Vorrath

Ordneten langgereint, und mit Glut die Pe-
naten umbäuſten.

Hundert andere Magd', und ſo viel gleich-

altrige Diener, 705
Laſten mit koſſlichem Schmauſe die Iilſeh',

und ſezen die Becher.

Auch die Tyrier traten herein durch ſtattliche

Schwellen
Diehtgeſchaart, und ſie rubn, auf gezeich-

nete Polſter genöthigt.

Wundernd ſchaun ſie Aeneas Geſchenk, und
wundernd fulus,

Ihn mit entbranntem, Geſichte, gden Gott!

und geähnlichten Worten, 710
Mantel zugleich und Gewand mit gelbum-

blühtem Akanthuus.

Aber zumeiſt die arme, dem nahenden

Fluche geweihte

Pönerin kann ilir Herz nioht ſattigen; gierig
des Anſchauns

Brennt ſie, vom Knaben zugleich, und zugleich

vom Geſchenke bezaubert.
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Jener, nachdem er Aeneas umarmt, und am

Hali'  ihm gehangen, 715
Und das begierige Herz dem gehueuchelten

Vater gelattigt,

Eilt z2ur Königin nun. Mit den Augen an ihm,

mit der Seele

Haftet ſie; oft auch im Sckhooſs erwaärmt ihn

Dido, und weils unicht,
Weleh ein Gott ihr genaht, der Llenden!

Er, ſicoh erinnernd

Dein, acidaliſche Matter, vertilgt des Sy-
chäus Gedãächtnis 720

Allgemach, und ihit lebender Glut zu gewin-

nen verſucht er
Ihr längſt kühleres Herz, und der Seel' ent-

J 1

woöhnete Regung.
Als ſie zuerſt nun ruhten vom Makl, und

entfernet die Taſeln;
Stellen ſie mächtige Krüg' umher, und krünzen

die Weine.

Rauſchender- wird der PFalaſt, es durchrollt
die geräumigen 8ääle

725
Stimmengetön; ſehon hangen von goldenen

Decken die Leuchter
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Rundumſlammt, und Sieger der Nacht, glühn

ſtralende Fackeln.

Dido verlangt ihr altes, von Gold und
Geſteine beſchwertes

Opfergeſaſs, und ſüllt es mit Wein: das
Belus, und alle

Seit dem Belus gebraucht. Nun ſchwiegen

verſtummt die Gemacher. 730

J

Jupiter! denn dich nennt man des Gaſt-
rechts heiligen Huter:

Dieſen Tag laſs fröhlich den Tyriern, und
die von Troja

Wanderten, ſein; lals deſſen noch unlſere
Enkel gedenken!

Sei der erſreuende Bacchus mit uns, und die
gutige Juno!“

Und, o Tyrier, feirt mit gewogener Seele

das Gaſtmahl! 7235
Rief ſie, und goſs auf den Tiſch des

edelen Triankes zur Weihe,

Koſtste ſelbſt den geweihten zuerſt mit der

auſserſten Lippe,

Reicht' ihn ſodann auffodernd dem Bitias;
und unverdrolſen
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Schöpft' er den ſehüumenden Kelch, aus geful-

letem Golde ſich lezend.

Andere Fürſten darauft. Dann tönt der um-
lockte Jopas

Aut goldheller Gitarre, gelehrt vom erhabenen

Atlas.
Irren des Monds beſingt er, wie trüh' arbeite

die Sonne;
Woher Menſchen und Vieh; wolier Plazregen

und Leuchtung;

Auch den Arktur und die feuchte Hyad' und
die doppelte Barin;

VWarum die winternde Sonn' in den Ocean

niederzutauchen 745
Eilt, und welcher Verzug die ſäumigen

Nachte verſpãtet.

Klatſchen erneun die Tyrier oft, und es ſol-—

gen die Troer.
Auch durch mancher Geſpräch' Abwech-

ſelung fuhrte die Nacht hin

Dido, und trank, ach Arme! in langem
Zuge die Sehnſucht:

Viel um Priamus jenen, und viel um Hektor

beſragend; 750
S

J
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Dann, mit welcherlei Wafſen der Sohn der
Autora gekommen;

Dann, wie ſchön Diomedes Geſpann, wie
groſs der Pelide.

Beſſer, wohlan von dem erſten Beginn erzähl',

uns, o Gaſtfreund,
Sprach ſie, der Danaer Trug, und der Dei-—

nigen wechſelndes Schicklal,

Auch wie weit du geirrt. Denn ſchon der
ſiebente Sommer

755Tragt dich verirrten umher dureh Land' und

Gewaſſer des Erdreichs.



ANEIS.
Zz? WV EIT E KR GESANMG.



1 N LHE A LT.
Aeneas erzahlt Trojas Untergang. Die zum Sschein

abziehenäen Griechen laſſen im Lager ein hölzer-

nes Noſs, welches die Troer, durch Sinons Betrut
und Laoſoons Tod bewogen, in die Staät auf.-

nehmen. Wiahrend des nächtlichen Ueberkfalls er-
mahint Hektor im Tranm den Aeneas, mit den
Götterbildein 2zu entſlichn. Aeneas ſtiirzt deunoch

in den Kampl; aber umſonſt. Tod des Priamus.
Auf der Venus Geheiſs kehrt Aeneas zum Vatér
zurück: rettet die Götter und die Seimgen, und
verliort im Getiimmel die Gattinm.

J J
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Lunss war alles verſtummt, und geſpannt

ein jegliches Antlisz.

Drauf vom erhabenen Polſter begann der Vater

Aeneas:
Unausſprechlichen Gram, o RKönigin, ſoll

ich erneuern
Wie die trojaniſche Macht und die mitleids-

würdige Herſchaft
J 9

Danaer warfen in Staub; was ich ſelbſt an-

ſchaute des Llends, 5
Welſen. ich ſelbſt nicht wenig ertrug! Wer,

ſolches erzahlend,
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Myrmidon' und Doloper ſeis, und des harten

Ulyſſes

Kriegsfreund, hemmte die Thrän'? Auch eilt
die thauige Nacht ſchon

Himmelab, und es laden die ſinkenden Sterne

zu Schlummer.

Aher verlangt dioh ſo ſehr, zu erkundigen

unſere Leiden, 10
Und ihn kuræz zu vernehmen, den endenden

Jammer von Troja;

Wie auch der Geiſt vor des Grames Lrinne-
rung ſchaudernd zurückfährt,

Will ich gehorchen dem Wunſchkh. Kriegslſatt,

und verſpottet vom Schickſal,

Harrten die Danaerfurſten ſo viel hingleitende

Jahre;
Ein bergahnliches Roſs, dureh göttliche Kunſt

der Minerva, 15
Kauen lie jezt, und ſpünden mit tannener

Bohle die Rippen:
Als ein Weihegeſchenk fur die Heimkehr;

J ſolcek ein Gerücht fliegt.

Hierin bergen ſie heimlich vom Lool' erkoh-

rene Manner,
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J

Eingeſperrt in der Seite Verſchloſs; und die
Nählungen ringsum

Durch den geräumigen Bauch ſind voll des

Zewapneten Kriegers. 2o
Dort von der Veſte zu ſchaun iſt Tenedos,

einſt ein heruhmtes

Eiland, blühend und reich, weil dauerte
Priamus Herſchaft;

Jezo nur Bucht, kaum ſieher zum Stand ein-

Kkehbrenden Schiffen.

Hieher ſteuerten jen', und ſie birgt das ver-

ödete Ufer.
Wir auch wähnen, ſie ſfllohn, und ſegelten

heim gen Mycene; 25
Und ganz Teukria löſet das Herz vom dau-

renden Kummer.

Offen ſtehen, die Thor'; aus ſliegt man, das

doriſche Lager
Und die verlaſſenen Orte zu ſchaun, und den

einſamen Meerſtrand.

Hier der Dôloper Zelt', und hier des grauſen

Achilles;
Hier war die Flotte gereint; hier kämpften

ſie oft in der Feldſchlacht. zo

I
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Ob der verderblichen Gabe der heiligen Pallas

erſtaunt man,

Und wie das Rols hoch rage, bewundern ſie.
Erſt nun Thymötes

Heiſst es z2iehn in die Mauren, um hoch in
der Burg es 2u ſtellen;

Seis durch Verrath, ſeis weil ſchon nahete

Ilions Schickſal.
Kapys, und wem in der Seele Vernunft ob-

waltet und Urtheil, 35
Will der/ Danaer ſchlauen Betrug und ver-

dachtige Gabe

Niedergeſtürzt in die Flut, und verbrannt in

umloderndem Feuer;
Oder den Bauch durchbohrt, und erforſcht

die gehöhleten Winkel.

Unſtät ſchwanket die Meng' in widerſtreben-

der Neigung.

Jezo vor allen zuerſt in deni Schwarm

nachſtrömendes Volkes, 40
Rennt, von Lifer éntbrannt, Laokoon hoch

von der Burg her.
Elende! rief er von fern; welch raſender.

Wahn, o ihr Bürger!
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Glaubt ihr hinweggefahren den Feind? und

hoft ihr, betruglos
Komme vom Danaervolk ein Geſchenk? So

kennt ihr Ulyſſes?
Hier ſind entweder geheimin dem lolæ ver-

ſcehloſſen Achiver; 45
Oder das Rüſtzeug ward auf unſlere Mauren

gerichtet,
Uoch in die Hauſer zu ſchaun, und den Stadt

J

zu nahen von oben;
Oder es laurt ſonſt Tücke. Dem Lols nicht

getrauet, o Teukrer!
Was es auch ſei, mir graut vor dem Danaer,

bring' er Geſchenk auch!

Sprachs, und erhob mit Gewalt die lang

aufragende Landze, Ho
Und in die Seit' und den Bauch, den krumm-

gewölbten, des Unthiers

Schmettert' er. Jenes erbebt', und tiel im
erſchütterten Schooſse

Tönte das hohle Geklüft, und erſcholl mit
dumpfem Gerallel.

Und wenns Göttergeſchick, wenn nicht das
r Herz ſo verkehrt war;

Sin J



74. ANLs.
Hatt' er bewegt, mit dem Stahl dis argoliſche

Lauer zu ſchaànden. 55
Troja, du ſtandelſt annoch, du dauertelt,

Priamus I'elsburg!
Siehe, den Jungling indels, die Händ' auf

den Rucken gefelſlelt,

Schleppen daher Berghirten mit groſsem Ge-

ſchrei zu dem König,
Dardaner: welchen er ſich, unerkannt den

J kommenden, willig,.
Sinnend auf Liſt, um dem Volke der Danaer

Troja zu öfnen, Go
Selbſt darbot: voll troziges Sinns, und' auf

beides ſich faſſend,
Duichæuſezen den Trug, ſonſt ſicherem Tode

zu ſallen.
Rings in Begierde zu ſchaun ergieſst ſich. die

troilehe Jugend
Stürmiſch umber, und lſie eifern im Hohn des

geſangenen Grajers.
Merke dir jezr die Tucke der Danaer; eins

der Verbrechen 65
Zeigt dir das ſlamtliche Volk J
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Denn, wie im ſchauenden Kreiſe vervwirrt,

unbewafnet, er daſtand,
Und mit den Augen die Schaaren der Phry-

gier rings umſchaute:
Welch ein. Gefild', ach! riet er, gewabhret

mir, weleh ein Gewaller
Zuflucht? oder was bleibt mir Elenden end-

lich noch übrig? 70
VWelchen das Danaervolk ausſtoſst, und wel-

.4

chem darüber

Blutige Rache ſogar die erbitterten Dardaner
1 androhn!

Dieſes Geſeufz wandt' allen den Sinn,
und bändigte allen

Ungeſtüm. Anzeige verlangen wir: wie und
woher er,

Was er bring', und welches Vertraun der

Gefangene trage. .75
Alles will Ich dir, König, und was auch

folge, nach Wabrheit,
Spricht er, geſtehn; und nioht den aigoli-

ſchen Stamm dir verleugnen.

Dieſes zuerſt! Nie ſoll, wenn zum elenden
J

Manne den Sinon
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Ungluck ſchuf, auch eitel und falloh ihn das

grauſame ſchaffen!
Wenn durch Sage vielleicht vor deinem Ohre

der Name goBelus Sohn Palamedes ertönete, und des

Beruhmten
Herlichkeit: welchen um Schein unwahres

Verraths die Pelasger

Schuldlos ganz, auf ſehnöde Verleumdungen,

„wreil er den Krieg nicht
Wollte, zum Tode verdammt, und jezt den

entlſehlafnen betrauern:
Ihm zum Walfengenoſſen, verwandt durch

Nahe des Blutes, 65
Sandt' in früherer Jugend mich her mein dürf-

tiger Vater.
Als ungekränkt im Gebot er ſtand, und im

Rath der Gebieter
Blühete; ttugen auch wir noch etwas Namen

und Anſehn.
Aber nachdem durch den Neid des ränkevol-

len Uljlles
(Nicht unkundiges red' ieh) die obere Welt

er verlaſſen; g9o
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Schleppt' ich- niedergebengt mein dunkeles

Leben in Schwermut,
Und ieh gedacht' unwillig des ſchuldlos ſal-

lenden PFreundes.
Auch nickt ſehwieg ich, der Thor! nein, gönnet

es je das Geſchick mir,
Kehret' ich je obſiegend zurück in die heimi-

ſche Argos,

Bot ich zum Rächer mich dar, und erbitterte

jenen dureh Drohung. 95
Nun mir 2zuerſt der Verfall ins Weh; nun

ſtots von Ulyſſes
Neuer Beſchuldigung Schrecken gehäuft; nun

durikles Geziſchel

Vnter die Menge verſtreut, und tuückiſche

Wallen geſuchet!

Nicht auch ruhét' er ja, bis 2zulezt durch
Dienſte des Kalchas

Aber warum doch ſoll ich umſonſt Unholdes

entwickeln? 100J

Was noch geſaumt? Wenn ihr, alle für Lins,
anleht die Achiver,

VUnd das allein zu hören genügt; flugs übet

die Strafe!
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Dies will der Ithaker gern, dies kauften ſich

hoch die Atriden!
Jezo glühn wir enthrannt, zu erſpähn

und zu forſchen die Urſach,
Unvertraut mit ſo frevlem Betrug' und pelas-7

giſcher Argliſt. 105
Aengſtlich verſolgt er die Red', und ſpricht

mit heuchelnder Seele:

Oftmals wollten in Flucht von Troja
ſcheiden die müden

Danaer, und ſich entziehen des Kampfs lang-
wieriger Arbeit.

Hatten ſie nur es gethan! Doch oftnals wehrte

des Abgrunde
Düſtere Woge ſie ab, und die gehenden

ſchreckte. der Sudwind. 110
Aber zumeiſt, als ſchon aus Ahornbalken

gezimmert

Stand dies Roſs, da erſcholl plazregnender
Sturm in dem Aether.

Rathlos ſenden wir nun den Lurypylus,
welcher Apollos

Ausſpruch forſcht, und vom Gotte die trau-

rigen Worte zurückbringt:



ZzZWelren GESAG. 79
Blut verſöhnt' euch die Wind', und eine

geopferte Jungfrau, 115
Als zu der iliſchen Kuſte zuerſt ihr Danaer

ausgingt:

Blut gewähre nunmehr Heimfahrt, und ein

Leben von Argos
Sei die Entſundigung! Schnell, wie das

Volk anhörte den Ausſpruch,

Staunten ſie alle. beſturat, und es ſchauderte

kältender Schrecken

Dureh ihr Gebein: wen fodre der Gott, wem
deute das Schichklal. 120

Aber der Ithaker ſchleppt den zukunftahnden-

den Kalchas

VUnter das Volk mit Tumult; was doch dies
Göttergebot ſei,

Fodert er. Jezo bereits weillagten mir viele

des Schleichers
Grauſame Frevelthat, und ſahn in der Stille,

vwas ankam.

Zweimal fünt durchſehweigt er der Tag', und

weigert verdeckt ſich. 125
Irgend wen zu verrathen durcohs Wort, und

dem Tode gu ſtellen.
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Kaum von dem groſsen Geſchrei des Ithakers

endlich getrieben,
Oeſnet er nach dem Vertrage das Wort, und

heſtimmt dem Altar mich.

Beifall riefken ihm all', und, was ſolblſt jeder
gefurchtet,

Sahn auf des einzigen Haupt, des elenden,

gern ſie gewendet. 1zo
Schon war der Tag des Fluches genaht: mir

ärohte das Opfer,

Alir das geſalzene Sohrot, und die- heilige
Bind' um die Schlafen.

Aber dem Tod', ieh bekenn es, entriſs ich

mich, ſprengend die Pellel;
Und im moraſtigen Sumpfe die Nacht, von

Schilfen umdunkelt,

Lag ich, bis jene die Segel, wofern ſies

thäten, gelpannet. 135
Nise jezt hoff' ich zu ſchauen der Heimat alte

Gelfilde,

Nie die trauteſten Kinder, und ihn, den er-
ſehneten Vatoer.

Ach, an ihnen vielleicht wird grauſame Strafe

geubt ſein
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Meines Entfliehns, und die Schuld mit der

Elenden Tode geſuhnet!
Drum bei den Oberen dort, und den waltenden

Mãchten der Wahrheit, 140
Bei, wenn einige noch den Sterblichen

irgendwo nachblieb,
Bei ungemakelter Treu! Erbarmung fleh' ich

dem Jammer,

Dieſem! Erbarmung, dem Herzen, das ſo un-
würdiges duldet!

Ihm dem weinenden gehben wir Gnad', und

erbarmen uns Wvillig.
Priamus ſelber zuerſt gebeut dem Manne

löſen 4,5J

Feſſel und engende Band'; und mit freund-
licher Rede beginnt er:

Wer du auch biſt, o vergilſs hinſort die

verlorenen Grajer;
VUns gehörſt du. Doch dies mir fragenden

treulich gemeldet.
Wozu thürmten ſie doch das entſezliche Roſs?

wer erfand es?

Welches der Zweck? was fur Religion? was
für Kriegesgeräthſchaft? 150

6
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ge AnuS.Priamus ſo. Doch jener, voll Trugs und

pelasgiſeher Argliſt,
Hub 2zu den Sternen empor die der Band' ent-

ledigten Hände:

Ihr, o ewige Feuer, mit nie zu ver—
lezender Obmacht,

Zeugt mir, und ihr, ſo ruft, er, Altär', und
o Dolche des Greuels,

Die iech geſflohn, urd o Binaden, die mich
Sulhnopfer geſcohleiert! 155

Alir iſt vergönnt, der Grajer geheiligte-Rechte

zu lolſen;
Mir, 2zu hallen das Volk, und frei zu ver—

kündigen alles,
Vſas es verhehlit; mich feſſleln nicht mehr

ddie Geſeze der Hęeimat!
Du nur bleib' in dem Wort', und, erhaltene

Troja, erhalt mir
Glauben und Treu; wenn Wahres ich bring',

und groſse Vergeltung:! 160
Alles Vertraun der Achäer, und jegliche Hof-

nung des Krieges,

Ruhete ſtets auf Pallas, der Helferin. Aber
ſeitdem nun
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Tydeus frevelnder Sonn, und des Unfugs

Gruhler Ulyſſes.
Wagend das ſchickſalvolle Falladium ihr in

den Tempel
Anzugehn, da zuvor in der Burg lie die

Nuter gemordet, 165
Weggeraft ihr hehres Gehild, und mit bluti-

gen Handen

Frech an der heiligen Macht jungkräulichen
Schleier getaſiet;

Seit dem Tage verſtromt', und entſſoh aus-
gleitend den Ruckweg,

Alles Vertraun, hin welkte die Kraft, und
gewandt war die Göttin.

Nicht mit bezweifelten Winken erklart' uns!
J

Tritonia ſolches. 170
Kaum Wwar geſtellt im Lager das Bild; da

entloderte ſchimmernd
Ihrem gehbobenen Blicke die Glut, und die

hlieder herab rarm
Salziger Schweils, und ſie ſelbſi, dreimal von

dem Boden (o Wunder!)
J 2Sprang ſie empor, mit dem Schilde bewehrt

Aand der zitternden Langze.
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Schleunig in Flucht zu verſuchen das Meer,
heiſst Kalchas der Seher: 175

Pergamus ſteh' unbezwinglich argoliſchen Waf-

fen, wofern nicht
Neuen Wink ſie in Argos geforſcht, und die

Götterentſcheidung

Heimgeſuhrt, mit welcher ſie ausgeſchift in

die Meerflut.
Jezo, im Wind' abſegelnd zur vüterlichen

Mycene,

Holen ſie Wehr und Göttergeéleit; bald wieder

die Flut durch 180o
Kommen ſie plötzlich daher. So ordnet die

Deutungen Lalchas.
Für das Palladium nun, und fur die belei-

digte Gottheit,

Stellten ſie dieles Gebild; um, gewarnt, 2u
ſuhnen die Blutſchuld.

Aber ſo unermeſslich gebot aus verftochtenem

Kernholæ
J

Kalohas zu thürmen den Bau, und empor in

den Himmel zu leiten: 165
Dalſs Lein feſſelndes Thor einführt' in die

Mauren das Bildnis,
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Noech ihm wertraute das Volk in dem altenden

Dienſte der Göttin.
Denn wenn euére Hande verlezt die Ge-

ſchenke Minervas;
Danni würd' unendliches Weh (o wendet es

ah auf den Deuter,
Ewige!) Priamus Reich' und dem Phryßgier-

volke hevorſtehn. 19q
Doghk  wenn euerè Händ' in euere Stadt es

Zzeführet 5
Dann würd' Alia ſolbſt zu des Pelops Mauren

mit Kriegsmacht
Kommen, und dieſes Geſchik erwartete un-

lerer Enkel.

So argliſtigem Truge des meineidſohwö-

renden Sinon

Wurde. geglanbt, und durch Ränke verſtrickt

und erzwungene Thränen 195
Sie, die nicht der Tydeid', und der Lariſſaer

Achilles,

Niceht zehn kämpfende Jahre bezähmt, noch

ttaulend der Schiffe.
Noch ein gröſlserer jezt und weit graun-

vollerer Anblick
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die hefremdeten Herzen.

Prieſter, gezogen durch Loos, war Laokoon

dort dem Neptunus, 2oo
Dem den gewaltigen Stier an den Peſtaltären

er weihte.
Siehe von Tenedos her, zwiefach durch ſtille

Gewaller

Nahn (ioh erzahle mit Graun!) unermelslich
kreiſende Schlangen,

Ueber das Meer ſich dehnend, und ſtreben

zugleich an das Ufer;:

Denen die Bruſt, in den Wellenemporge-
bäumt, und die Vähne 2o5

LDlutroth aus dem: Gewog aufragt; ihr übriger

LIeib ſtreift
Hinten die Flut, und ſie rollen unendliche

Rücken in Wölbung.
Rauſchen ertönt aus ſchiumendem Salæaz jeszt

drohn ſie gelandet,

Und, die entflammeten Augen mit Blut durch-

ſtrömet und Peuer,

Ziſchen ſie her, und umlecken mit regerer

Zunge die Muuler. 210-

J



AWiren GLSANG. 87
Alle zerflichn vor der Schau blutlos. Doch

ſicheres Zuges

Gehn ſie Laokoon an; uncd zuerſt zween
kindlichen Sohnlein

Dreht um den Leih ringsher ſich das Paar
anringelnder Schlangen,

Schnüret ſie ein, und, o Jammer! zernagt mit
dem Biſſe die Glieder.

Draut ihn ſelbſt, der ein Helfer ſioh naht
und Geſchoſſe daherträgt, 215

Haſohen ſie beid', und knüpfen die gräſslichen

Windungen: und ſchon
Zweimal. mitten umher, 2zweimal um den

Hals die beſchuppten

Rücken gelehmiegt, ſtehn hoch ſie mit Haupt

und Macken gerichtet.

Jener xingt mit den Händen, hinweg die Um-
Kknotungen drängend,

Ganz von Liter die Bind' und ſchwärzlichem.

Gifte beſudelt; geo
Und ein Jammergeſchrei graunvoll zu den

Sternen erhebt er:

So wie Gebrüll auftönt, wann blutend der
Stier vom Altare



88 As.Floh, und die wankende Axt dem verwun—
deten Nacken entlſchuttelt.

Aber ſie beid' entrollen zum oberen Tempel,
die Drachen,

Schlüpfriges Gangs, und ereilen die Burg der

erzürnten Tritonis, 225
Vyo ſie unter die Füſs' und des Schilds Um-

kreis ſioh verbergen.

Jezo fürwahr durchhebet das Herz des
betroffenen Volkes

J

Tiet die erſchütternde Angſt; und verſehul-

deten Frevel, ſo ruft man,
Buſse Laokoon dort, der den heiligen Bau

mit der, Kriegswehr
Schändete, und in den Leib herſohwang die

entweihende Lanze. azo
LTingefuhrt 2u dem Tempel das Bild, und die

mächtige Göttin,

Rufen ſie, angefleht!.
Stracks ſind die Mauren getrennt, und der

Stadt Bollwerke geöfnet.
Aufgelohüræzt iſt alles aum Werk; hinrollende

Räder
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Unter die Fuſse geſtreckt; und hanſene Taue

dem Halle 255
Angeſtrengt. Nun ſteiget der Unglücksbau in

die Mauern,
Schwanger von Wehr. Ringss Knaben und

noch unbräutliche Mägdlein

Singen zum Peſt, und ſreun ſich das Seil mit
den Händen 2zu rühren.

Aufwarts ſtrebt, und drohend entſtürzt in
die Veſte das Scheuſal.

Ilion, Stadt der Götter! o IIeimat, waſfen-

berühinte 240
1

Burg. des Dardanerſtamms! viermal an der

Schwelle des Thores
Stand es, und viermal scholl in dem Bauch

ein Walſfengerallel.

Dennoch beſtehn' wir darauf, achtlos und
geblendet von Wahnſinn,

Und in der heiligen Burg wird geltelli das
Zeichen des Unheils.

Jezo entſchlieſot auth RKaſſandra den Mund

annahendem Schicklal, 245
Der, auf, des Gottes Gebot, nie redete

glaubenden Troern.
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Wir durchjubeln die Stadt, wir Elenden,

welchen zulezt nun

Sttialte der Tas, und kiänzen mit feſilichem
Laube die Tempel. r

Umgedreht war der Himmel, empor vom

Oceanus drang Nacht,

Ganz umher einhullend den Pol und die Erde J

mit Dunkel, e260 R
Und den pelasgilchen Trug. Die Dardaner,

n
rings in der Veſte,

J Lagen verſtummt, es umſchlang die ermüde-
ten Glieder Betäubung.

Schon in geruſteten Schiſfen von Tenedos 5

kam der Argiver

Ileeresmacht, durchſchwebend die freund-
V

liche Stille des Mondes,
Her zum bekannten Geſtad': als hoch um des

Königes Steuer 255
Flammt' anzeigender Glanz, und gelſchüst

durch feindliche Götter,

Sinon geheim die im Bauche verſchloſſenen

Löſt' und das ſ

Danaerhelden
ichtne Verſchloſs. An die Luft 1

giebt jezo geöfnet J
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Jene der Gaul: froh eilen, des hohlen Ge—

bäus ſieh entkerkernd,

Sthenelus und Theſſandrus der Furſt, und der

grauſe Ulyſſes, 260
Gleitend am Seile herah; auch Akamas mutig,

und Thoas,
Neoptolemus auch der Pelid', und der derſte

Machaon,
Auch Menelaus, und ſslhſt des Betrugs Work-

meiſter Epeos.

VUnd Le beſtùurmen die Stadt, die von Wein
und Schlafe betäubt lag.

Niedergehaun ſind die Wachter; herein durch
entriegelte Thore J

265

Strömen die Freund', und es gehn mitkun-

dige Schaaren vereinigt.

Noch war die Zeit, da Ruhe auerſt den
bekümmerten Menſchen

Annaht, und durch Göttergeſchenk willkom-
men ſich einſchleicht.

Siehe da ſchien im Traume der jammervollelte

Hektor
Mir vor den Augen zu ſtehn, und bittere

hraänen zu Wweinen: 270
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des blutigen Staubes
Schwurze gehüllt, und mit Riemen die ſqhwel-

lenden Füſse durchzogen.

Wehe mir, welehe Goſtalt:! wie ganz verän-
dert von jenem

IIektor, der ſtole heimkehrt' in erbeuteter

Wehr des Achilles,
Oder wann phrygiſche Glut in der Danaer

Flott' er geſchleudert! 275

Raub von Wulte den Bart, voll klebendes
Blutes ſein Haupthaar,

Rings mit den Wunden genarbt, die dahlios

jener um Trojas.
Ileimiſche Mauren empling. Ioh ſelbſt nun

ſchien mir in Thränen

Anzureden den Mann, die traurigen Worte
beginnend:

O Dardanias Licht, o treueſte Hofnung

der Teukrer, 280o
Wo ein ſo langer Verzug? Aus welcherlei

Gegenden, Hektor,
Kommſt du erwarteter nun? Wie ſebhr, da

ſo mancher der Deinen
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Leichnam ward, da ſo manche Bekuùmmernis

Menſchen und Stadt trat,
Schaun wir ermattet auf dich! O was Un-—

wundiges hat dein
Heiteres Antliæz entſtellt? Vrarum dort ſeh'

ichdie Wunden? 265
Er kein Wort; nieht gab er dem Liteles

fragenden Säumnis;
Sondern aus innerſter Bruſt aufbebende Seuf-

zer verathmend:

Fleuch, o du Sohn der Gottin; entreiſse
ß dieh, ruft er, den Flammen!

Peinde beherſchen die Stadt; hin ſtùrat die

erhabene Troja!

Gnug. iſt für Heimat, gethan und Priamus!

Könnte mit Handen 290
Troja vertheidiget ſein, ſie hätt' auch dielſe

vertheidigt!
eiligthum und Penaten vertraut dir Ilios:

jene

Nim 2au Schicklalgenoſſen, für jen' erwerbe

ldir Mauern,
Herliche, die nach Irren durch Meerſiut end.-

lich du aufhauſt.
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Sprachs, und trug mit den Binden zugleich

die gewaltige Velta, 295
Und ihr ewiges leuer aus unzugänglichen

Kammern—

Fern indels durchwühlte die Stadt viel-
ſtimmiges Llend.

Lauter bereits und lauter, wie weit auch
dem Vater Anchiles

Abseſondert das Haus, und bedeckt von Bäu-

men, 2rirückwich,
Tönt der ſchwellende Hall, und näheres

Waſtengeklirr dront. Z3oo
Und ich entfahre dem Schlaf; zu dem ober-

ſten Giebel des Daches
Heb' ich den ſteigenden Lauf, und ſtehe mit

lauſchenden Ohren.

Wie wenn in Saatengefilde die Glut mit der
tobenden Windsbraut

Einfallt, oder ein jaher, vom Berg' abtau-
melnder Sturzbach

Aecker verſchweũit, Fruchtpflanzen verſchwenut,

und die Werke der Rinder, zo5
Und ablehüſſige Walder entraft; unkundig

erſtaunet,
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Hoch das Getöſ' anhörend, vom Pellſengipfel

der Berghirt.
Nun, o nun war entſchieden der Glaub', und

J

der Danaer Argliſt
Auſgedeckt. Schon krachte Derfobus ràumige

Wohnung
Unter dem Brand des Vulkanus in Schutt;

auch Dkalegon nachſt ihm 310
Lodert empor; weit glanzen ſigerſlehe Sunde

vom Peuer.
Ringsher tönts von qer Manner Geſchrei und

Aem Klang der Trompeten.

Waffen ergreif' ich hetaubt, unch Abſicht
fehlet den Walſfen.

Doch mit geſammelter Nacht in den Streit
eindringén, und hulfieieh

Rennen zur Burg, clas hrennt mir im Geſſi.

Waut ſpornt und Erbittrung 315
Blindlings die Seel', und herliech erfeheints

in den Walfen 2u ſterhen.
Schaue doch, Panthus aniæt, den Geſchoſ-

ſen entilohn der Achiver,

Panthus, der Othryad', in der Burg ein
Prieſter Apollos,



96 Ameis.
Ieilis Geräth, und Götter, die fliehn, und

den kindlichen Enkel
Schleppt er mit eigener Hand, und enteilt

linnlos zu der Schwelle. 32o

Panthus, wie ſteht gegründet-das Heil?

wo ſchüzet ein Hort uns?
Kaum hatt' ich dieſes gelagt, da der ſeuf-

zende. ſolches erwiedert:

Da iſt der Tag des Verderbs, der unſlien-
bare, Dardanus Kindern!

Troer waren wir einſt! ach Ilion war, und
der Teukrer

Stralender Ruhm! Grimmvoll hat Jupiter alles

gen Argos Zzes
Debergefuhrt! In den Gluten der Stadt ob-

waltem Argiver!
Hoch dort ſtehts in der Mitte der Burg, und

gewapnete Manner

Schüttet das Roſs; und es ſchürt Mordbrand

der Eroberer Sinon,

Troziges Muts. Lin ſtrömen durch 2wiefach-
offene Thore

Tauſende, ſo viel je uns gelandt die groſse
Mycene.

330o
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Andere halten beſezt die engenden Wege mit

Kriegswehr

Gegengeſtellt; ſcharf raget der Stahl, mit
ſohimmernder Klinge

Zuckend, 2um Morde vbereit. Kaum noch
verſuchen die erſten

Nüter dér Thore den Kampf, und wehren
mit hlinder Gewalt ab.

So duroh Penthus erregt und die Macht

der unſterblichen Götter, 335
Stürm' ich in Flamm? und in Vaffen hinein,

wo die düſtre Lainnys,

VWo das Getümmel mir ruft, und Gelſchrei,
auftönend zum Aether.

Freundlich gelellt ſich Rhipeus zu mir, und
der waffenberuhmte

Epytus; bald auch begegnet mit Hypanis
Dymas im Mondlchein,

Und an die Seit' uns gehn ſlie gedrängt; auch

der Jüngling Koröbus, z40
Aygdons Sohn. Erſt neulich zum troiſchen

Lande geführet
Durch ſein Gelchick, denn ihn brannt' un-

ſinnige Iieb' um Ralſandra,

7

J
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Kam 'er als Lidam zu helfen dem Priamus und

den Trojanern:

Unglückſeliger, der, was die raſende Braut
ihm geweillagt,

Nicht vernanm!. 345
Als ich dieſe geſchaart und den Kampf zu

wagen gefalst ſah,

Füg' ich Ermahnung hinzu: O Junglinge,
Herzen, umlonſt noch

Tapſer und kühn! wenn LEuch das Aeulserſte
mit zu verſuchen

Treibet der Mut; (wie jezt das Geſchick ent-

ſcheide, das. ſeht ihr:

Wes lind die Götter geſlohn aus Heilithum
J

und Altären,  ZBso
Alle, wodurch dies Reich ſich erhoh; und

die Stadt, der ihr beiſpringt,

Flammet in Rauch!) auf, ſterben! und tiet in

die Waſfen gerennet!

Nur Lin Heil iſt Beſiegten, nicht einiges Heil
zu erwarten!

2

Riefs, und in Wut enthbrannten die Jüng-
linge. Drauf, wie die Wölfe
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Gehn durch düſtéere Nebel nach Raub, wann

fd Hra en es ungers 555
Ungeſtüm ſie wie blind umtreibt, und mit

trotkenen Kehblen
Harrt im verlaſſenen Lager die Brut: ſo durch

Waſſen, durch Peinde
Vandeln wiĩr, ſicherem Tode geweiht, und

zur Mitte! der Stadt hin

Strebet der Gang; ſchwarz hüllt uns' der
Nacht umſchwebendes Dunkel.

Wer kann jenes Gemezel der Nacht, wer
alle die Morcde 360o

Lündigen? wer mit Thränen die Meng' ab-
reichen des Jammers?

Staub iſt die altende Stadt, die ſo viel Jahre

geherſchet.
Zahllos ſind durch die Gallen geltreckt un-

kriegriſche Leiber
Rings, und geſtreckt dureh die Haàuſer, und ſelbſt

um der Götter gefeirte

Wohnungen. Doch nicht allein ſinkt blutiger
Rache der Teukrer: 365

Iu

Oft auch kehrt dem Beſiegten ins Herz anrin-

gende Tugend;
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Vnd der beſiegende Danaer fällt. Dort

ſchrecket und dorther

Jammer und Angſt und Geltalten des vielfach

würgenden Todes.
Jezt von den Feinden zuerſt, in dem Schwarm

nachſtrömendes Volkes,

Beut ſich Andrögeos dar, für Danaerſchaaren

uns achtend; 370Und er begrüſst unwiſſend uns ſelbſt mit

ſreundlichen Worten:
D

Raſch, ibhr Männer, geeilt! Was doch
für ſäumende Trägheit

Lähmt euch? Andlere raſfen und tragen hin-

weg die entflammte
Pergamos; Ihr da entſteigt nun erſt hochbor-

digen Schiffen!
Sprachs; und ſofort (denn es folgte nicht.

Antwort, welche genug ihn 375

Sicherte) merkt' er ſich ſelbſt in umzingelnde

Feinde gefallen.

Plözlich erſtaunt blieh jener, an Fuſs und.
an Stimme gehemmet.

Wie wer im ſtachlichten Dorne die unvermu-

tete Natter 0
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Trat, auf den Boden geſtemmt, und in ängſt-

licher Eile zuruckfioh,
VWaährend ſie Drohungen, hob, und mit bläu-

lichem Halſ' emporſchwoll: z8o

Alſo entæitterte dort Androgeos ſcheu vor dem

Anblick.
Doch wir ſtürzen hinan mit dicht umſtrömen-

den Walffen,

Und die erſtarrten in Furcht, und des Orts
unkundigen ringsum

Strecken wir hin. So lächelt das Glück dem
Beginne der Arbeit.

Jezt des Erfolgs frohlockt mit feurigem

Mute Rorökus: 865
O wo zuerſt, ihr Freunde, das Glüek uns,

ruft er, des Heiles
Laufbahn zeigt, wo es günſtig Gedeihn an-

Kkündiget, folgt ihm!
Auf, die Schilde vertauſcht, und der Danaer

Kriegesgeſchmeid uns

Angefugt! Liſt oder Gewalt, wer forſcht
das am Feinde?

Waffen verleihen ſie ſelbſt! So redet er; dann

mit dem Roſsbuſch 390
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Ihn, des Androgeos Helm und des Schilds

auszeichnenden Feldſchmuck,
Leget er an, und hangt das argiviſche Schwert

an die Hufte.
Rhipeus auch, und Dymas zugleich, und die

ſamtliche Jugend
Wapnet ſich froh, und ſohlüpft in die friſch

erbeutete Ruſtung.

Wir durchgehn der Pelasger Gewühl, unbe-

gleitet von Gottheit; 395
Und viel blutige Kämpf', in blinder Nacht

uns bégegnend,

Heben wir an, und lenden der Danaer viele

zum Orkus.
Andere ſliehn 2u den Schiffen hinab, und er-

eilen des Meeres
Sicheren Strand; ſelbſt mancher erklimmt,

vor ſchmaählicher Zagheit,
Wieder das mächtige Roſs, und birgt ſich im

traulichen Schoolss. 4oo
Ach vertraue dem Schuz unwilſliger Götter.

decoch niemand!
Siehe, gelohleppt ward jezo des Priamus

Tochter KRaſſandra,
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J

Fliegend das Haar, vom Tempel und Leilig-

thum der Minerva,
Hoch zum Himmel gewandt die brennenden

Augen, vergebens:
Augen allein; denn es hemmte die zärtlichen

Hände die Pellel. 40o5
Nicht ertrug die Erſcheinung in raſender Seele

Koröhbus,

Und ein verzweifelnder ſprang er zum Tod'
in die Mitte des Zuges.

Alle wir rennen ihm nach in das dichtelſte
Walſfengetüunimel.

Hier umſtürmt uns 2zuerſt vom erhabenen
Pache des Tempels

Unſerer Freunde Geſchoſs, und ein klägliches

Morden erhebt lich, 410
Durch der Waſfen Geſtalt und den Irthum

grajiſeher Mahnen.
Dann auch die Danaer zürnen, im Schmerzæ

der entriſſenen Jungſrau,
Gud rings wüten geſchaart ſie heran: der

verwegene Ajax,

Atreus Doppelgeſehlecht, und der Doloper
ganzes Geſchwader.
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Wie wenn gewandt auf einander die Wind'

aus berſtendem Wirbel 4ui5

Kämpfen, mit Zeſyrus Notus zugleich, und
von öſtlichen Rollen

Eurus geführt; laut ſauſet der Wald, und
es tobt mit dem Dreizack

Nereus umſchaäumt, und erregt aus dem unter-
ſten Grunde die Meerflut.

Jene ſogar, die wir im dunkelen Schatten
der Nacht wo

Scheuchten mit unſerem Trug', und umher
durch die Veſte verjagten, 4eo

Kommen hervor; und zuerſt erkennen lie

unſre gefalſehten
VWaffen und Schild', und bemerken den Ton

mishelliger Rede.

Alles vorbeil uns umſohüttet die Zahl. Ko-
röbus zuerſt nun,

Durch Penéleos Hand, am Altar der gewap-

neten Göttin,
Stürzet in Blut; auch Rhipeus erlag, der

gerechteſte vormals 425

Aller im teukriſchen Volk, und zumeiſt au

Billigkeit achtend.
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Anders der Götter Beſchluſs! Auch Hypanis

ſanken und Dymas,
Niedergebohrt von Genoſſen; auch dich hin-

gleitenden, Panthus,
Schüzte die Frömmigkeit nicht und der heilige

Schmuck des Apollo.
Aſche der Ilierſtadt, und endende Flamme

der Meinen, 450
Zeutt, wie bei euerem Fall ich weder Ge-—

ſchoſs noch die Wechlſel

Mied des Danaerkampfs; wie ſehr, wenn
Gelchick es vergönnet,

Dals ich ſanke, mein Arm es verdient! Zwang

ſtürmet hinweg uns,

Ifitus mit, und Pelias mit, (ob ſchwer auch

von Alter
Ifitus gent, und Pelias ſehwer von Ulyſles

Verwundung), 4455
Stracks dahin, wo Gelchrei zu Priamus Woh-

nung uns abruft.
Dort nun welch ein Getümmel des Kampfs,

als waltete nirgend

Sonſt der Krieg, als ſank' in der Stadt ſonſt

keiner dem Tode,
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So unbändigen Grimm, und 2zum Hauſ' an-

ſprengendé Grajer,

Schauen wir, und um die Schwelle den Sturm

des ziehenden Schilddachs! 440

Leitern haften gelehnt an die Wänd', auch

unter die Pfoſten

Strebt man die Stufen hinan; abwehrende
Schild' an den Linken

Beut man dem Wurfe gedeckt, und ergreift

mit den Rechten die Giebel.
Aber die Dardaner ringen, die Thürm' und

der Wohnungen Dächer
Aufæzurütten umher; hiermit, da das Ende

lie ablehn. hjTrachten ſie, als mit Geſcholſs, ſieh im
auſserſten Tode zu wehren.

Auch goldſtralende Balken, die Pracht ural-

ter Erzeuger,
Wälet man herab; doch andre vertheidigen

unten den Lingang,
Blinkenden Stahl in den Händen, und ſtehn

in gedrängeter Heerſchaar.

Nun erhebt ſich der Mut, den Palalſt zu ſchir-

men des Königs,. 450
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Und mit erleichternder Huùlfe die Kraft der

Beſiegten zu ſtarken.

Schwell' und heimliche Thure war dort,
ein hauslicher Duichgang.

Der des Priamus Zimmer verband, und ver—-

borgene Pfoſten

Hinterwärts: durech welche vordem, als
bluhte die Herſchaft,

Ohne Goeleit die arme Andromache oft z2u den

Schwahern 455
Pſlegte zu gehn, und dem Ahnen das Kind

Altyanax hinzog.
Dort nun ſteig' ich hinaut zum Giebel des

oherſten Daches,

Wo ibr eitles Geſchoſs herwaifen die elenden

Teukrer.
Jäh empor ſland ſchwindelnd ein Thurm, auf

der Spize der Wohnung
Hoch eu den Sternen getuhrt, wober ganz

Troja geſehn ward, 460
Auch der Danaer Schiſf', und weit. das

achajiſche Lager:
Den, mit umwublendem Liſen genant; wo

das obere Stockvwerk
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V'ackelnde Fugen gewahrt', entrüttelten wir

dem erhabnen

Stand', und drängten ihn fort; der ge-
lockerte ſinket, und plözlich

Kracht er im Sturz, und herab auf der Da—

naer Tauſende weithin 46s5
Schmettert er. Doch zum Erſaz drohn an-

dere. Veder Geſtein auch

Raſtet indels, noch was irgend Geſchoſs
warde.

Grad' an der Flur des Palaſtes erſcheint, an

der Schwelle des Eingangs,

Pyrrhus voll Troz, von Gelſcholſſen und eher-
nem Schimmer umleuchtet:

Wie wenn ans Lichi die Schlange, mit ſchäd-

lichem Kraute genähret, 470
Die in der Erde geſchwollen den Proſt aus-

harrte des Winters,

Jezo, der IIuùll entkleidet, und neu im
Glanze der Jugend,

Alit aufſtrebender Bruſt einrollt den ſoblüpfri-

gen Rücken,
Eaäumend zur Sonn', und dem Maul dreiſpal-

tige Zungen entſohimmern.
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Perifas trozet geſellt, Automedon auch, des

J Achilles 475
Lenker und Waſffengenoſs, und ganz die

ſoyriſche Jugend,

Die zum Palaſt andringen, und Glut auf—
Werſen zum Giebel.

Vnter den Erſten er ſelbſt, mit ergriffener
Barte, durchſchmettert

Raſeh die gediegenen Schwellen, und wühlt

aus der Angel die Pfoſten,
Starr von Erz; nach zerhacktem Gebaälk nun

höhlt er der Eohblen 460
Feſtes Verſohloſs, und öfnet die weit aufgaf-

fende Mündung.
4Hell ſteht drinnen das Haus, und hell die
langen Gemächer,

Wo einſt Priamus weilt' und die Könige
SGrauender Vorzeit;

Vnd Webrtragende. ſchaut man geſtellt an der

Schwelle des Eingangs.

Aber das innere Haus durchſtürmt Welhiklagen

und Aufruhr 465
ammervoll; tief hallet in hohl gewölbeten

Kammern
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Weihbliches Trauergeheul; zu den goldenen
Sternen erſchallt Lerm.

Mutter in Angſt durchirren die ungeheueren

Saäle,

IIalten die Pfoſten umarmt, und ruhn mit
gehefteten Kulſſlen.

Pyrrhus drängt mit des Vaters Gewalt; nicht

Riegel, und ſelbſt nicht 490
Hemmen die Huùter fortan. Von dem häuſigen

Stoſse des Widders
Wackelt die Pfori, und es ſtürgen, geſprengt

aus der Angel, die Pſoſten.
Durchgang bahnt die Gewalt; ein bricht, und

ermordet die erſten,

Stürmender Danaer Schwarm; und rings von“

Gewapneten wimmelts.

Nicht ſo, wann hochſchäumend der Strom aus

gebrochenen Dammen
4965Austrat, und mit Geſtrudel des Baus Abweh-

ren beliegte,

Rollt qr in Wut auf die Ebnen gedrängt, und

durch alle Gefſilde
Ralfet er Ställ' und Heerden hinweg. Neopto-

lemus ſakh ich

—ò„
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Selbſt, wie er tobte zum Mord, und des Atreus

Sohn' an der Schwelle;
Hekuba, hundert Schnür', uncd Priamus lah

ich, der blutend Hoo

Auf dem Altar entweihte die ſelbſtgeweiheten
Feuer.

PFunfeig Ehegemächer, die blühende Hofnung

der Enkel,
Mit barbariſchem Gold' und Siegsraub pran-

geunde Pfoſten,
Sanken dahin; es beherſcht, was Peuer ver—

ſchont, der Argiver.
Auch ſein Schickſal vielleicht, des Pria-

1

mus, möehteſt du forſchen. go5

Als der eroberten Stacdt. Umfturz, und zerrüttet

J

der Wohnung
Schvellen er ſan, und gedrungen, den Feind

in die innerſten Kammern;
Hüllet er Waſſen, der Greis, um die kraft-

los bebenden Schultern,

Längſt entwohnete Waffen, umſonſt; mit dem

Stahle der Ohnmacht

Gürtet er heh, und rennt, wie zum Tocdl', in

die dichteſten Feinde. 5o
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Mitten im Raum des Palaſtes, dem kreiſenden

Aetkher geöfnet,
Stand ein groſser Altar, und 2zunächſt ein

gealteter Lorber,
Der, 2zum Altare geneigt, mit Schatten um-

fing die Penaten.
IIekuba hier, und die Töchter, umſonſt um

des Heerdes Erhöhung,
Vie aus nachtendem Sturme mit Anglt her-

ſchieſsende Tauhen,
516

Saſsen ſie dichtgedrängt, und der Ewigen
Bilder umfallend.

Doch da ſie Priamus ſelbſt in des Jünglinges

Waſfen gerüſtet
Schauete: Welch ein Gedanke des Grauns,

unglücklicher Gatte,

Trieb dich zu jenem Geräth?, wohin doch
ſchwärmeſt du? rief lie.

Ach night ſolcherlei Hülf' und ſolche Ver-

theidiger fodert 5eo
Jeno die Zeit; nein, ob er aueh ſelbſt

cdawàre, mein Hektor!
Nieher rette dich doch! der Altar wird alle

beſchirmen;

v
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Oder wir ſterlen zugleich! So rufte ſie laut,

uncd ernpling ihn
Nében ſich, und ſezte den Greis an die hei-

lige Stätte.
Aher o ſchau, wie entſchlüpfend aus Pyrihus

Morde Polites, 525
Einer von Priamus Sohnen, daher durch Ge—

ſchoſſe, durch Feinde,

Flieht in geſeuleten Hallen entlang, und
verödeten Saaälen,

Triéfend von Blut. Ihn verfolgt' mit zucken-
der VWunde des Todes

Pyrrhus enthrannt; gleich hält ihn ſein Arm,

gleich drängi er den Speerſtoſs.
Als er zulezt, vor die Augen entrann und das

Antliæz der Eltern, 5zo
Sank er dahin, und verſtrömte mit viélem

Blute, das Lehben.

Priamus: jezt, obgleien ſchon ſinſterer Tod
ihn umrivget,

Konnte nicht mehbr ſich halten, der Stimur'

und dem Zorne gebietend.

Ha! dir Scheuſal, rufet er aus, unmenſchli-

licher Frevler,
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Muſſen, wenn Huld im Himmel noch wobnt,

die um ſolches ſich kummert, 535

Wurdigen Dank die Götter verleihn, und Lohn

dir erwiedern,
Der dir gebührt! du, welcher des Sohns

Vertilgung mich ſelbſt hier

Anſchaun lieſs, und dem Vater durch Mord
entwæihte das Antliz.

Doch nicht jener, von dem du erzeugt dich

lägeſt, Achilles
That an Priamus alſo, dem Feind; Soheu trug

er und Ehrfurcht Sdo
Vor demuùtigem Flehn, und gab den verblu-

teten Leichnam
EHektors wieder der Gruft, und entſandte

mich ſelbſt in die Herſchaft.
Alſo zürnte der Greis, und warf ohn-

mächtiges Schwunges

Sein wehrloſes Geſchoſs, das ſofort vom
dumpfigen Erze

Prallt', und gelahmt dahing an des Schilds
vorragendem Nabel.

545
Pyrihus darauf: So melde denn dies, und

wandre mit Botſchaft
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Hih zu dem Vater Achilles! Bedenk' Ihm,
was ich gefrevelt,

Und, den entarteten Sohn Neoptolemus treu

zu verkünden!
Jezo ſtirb! So ſprach er, und ſtugs den

J

erzitternden raft' er
Hin zum Altar, wie er ſchwankt' in vielem

Blute des Solines;

Flocht in die Linke das Haar, mit der an-—
deren hub er den blanken

Todesſtahl, und verbarg bis ans Heft ihn
hhinab in die Seite.

So war Priamus legtes Geſchick, lo fulirte
2zum Ausgang

Ihn ſein Loos, der Troja in Brand, und nie-
dergeltüræt ſah

Pergamus; der, ſo viet einſt Land' und Völ-

 Ler beherſchend, 555
Aſias Obmacht trug! Groſs liegt am Geltade

der Leichnam,

Rumpf und, getrennt von der Schulter, das
Haupt, unkennbar und namlos.

Jezo zuerſt umſchwebte mir Graun unchl

Entſezen die Seele;
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Und ich erſtarrt', und dachte das Bild des

trauteſten Vaters,
2Als ich an grauſamer VVunde den ihm gleich-

altrigen König S5c0
Sah aushauchen den Geiſt; und das Bild der

verlaſsnen Kröuſa

Und das geplùnderte Haus, und das Loos
des kleinen Julus.

Rückwarts ſchau' ich, zu ſpähn, was noch

unm mieh fur Gewalt ſei.
All' entzogen lich müde dem Kampf, theils

ſprangen ſie mutlos
Nieder zur Erd', und theils mit verzweifelndem

Schmerz in die Flammen. 5656
Schon war ich übrig allein, als mir, die

Schwelle der, Veſta

Hütend, und ſtill im Schuz des geſonderten
Ortes ſich bergend,

Tyndarus Tochter erſchien; denn die ſtralende

Lohe des Brandes

Bot mir Irrenden Licht, wie umher die Au-
gen ich wandte.

Jene, die feindlichen Grimm um Pergamus
Sturz von den Teukrern, G70o

2
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Auch der Danaer Straf', und den Zorn des

verlaſſenen Gatten,

Furchtete, Trojas zugleich und des Vater—
landes LErinnys,

Latte ſich heimlich entſernt, und ſaſs, den

Altären ein Abſcheu.
Ralch entbhrennt mir die Secle von Glut; und

J

ich eiſre z2u rächen

Unſer gefallenes Reich in des frevelnden
1 Weibes Belſirafung. 575

Dieſe fürwahr ſoll Sparta: noch ſchaun und

Mycene die Heimat,
Ganz unverlezt, und in nahem Triumſ als

Königin wandeln?

Soll ſie Gemahl und Vater und Haus noch
ſehen und RKinder,

Stolæz in troiſcher Frauen und phurygiſcher
RKnechte Begleitung?

Priamus lage vom Stahle gewürgt? aut loderte

Troja? 1 5ho
Blutvoll hätte ſo oft dardaniſches Uſer ge-

ſtrömet?

Nicht alſo! denn obgleich nicht gar denk-
würdigen Namen
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VWeibliche Strafe gewährt, und arm an Lobe

J

der Sieg iſt;
Dennoch das Greuel getilgt, und beſtraft zu

haben den Unfug,
Werd' ich gelobbl auch das Herz au erliãtti-

gen,. ſei mir ein Lablal, 565
Mit ſcharfahndender Glut, und der Meinigen

Alche zu ſuhnen!
Alſo ſturmte die Séel', und ich ſllog, wie

in raſendem Nifer:
Als mir hell, wie nimmer zuvor, ſich dem

Auge zu ſehen
Bot, und in lauterem Lichte die Nacht duroh-

ſtralte dis Mutter,
Lerlich und hehr, als Göttin, wie ſchön ſfie

den Himmliſchen jemuls, S9o

Und wie hoher Geſtalt ſie erſcheint. An der
Rechten mich ſalſend,

Hemmete jen', und freundlich mit roligem

Munde begann ſie:
Sohn, wie ſo hetftiger Schmerz empört

unhändigen Zorn dir?
Was ſo getobt? und wohin iſt die Sorge fur

uns dir entſlohen?
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Willſt du zuvor nicht ſchaun, wo malt vdn

laſtendem Alter
595

Blieb dein Vater Anchiſes? ob noch die
Gattin Kréöula,

Ob Askanius lebt? Sie all umwuhlet der
Grajer

Schlachtengewühl ringsher; und wenn nicht

meine Beſchirmung
Waltete, rafte ſie Flamme bereits, und ver-

“tilgender Mordſtahl.

Nicht die verhaſste Geſtalt der Lakonerin,
1 Tyndarus Tochter, Goo

Noch der geſcholtene Paris; o nein, ungu-

tige Götter,
Götter zerſtörten die Macht, und ſchmettenr-

ten Troja vom Gipfel.
Schau umher! denn alles Gewolk, das jezo

verdunkelnd
J

Dir den ſterblichen Blick abſtümpft, und mit,

dunſtigem Nebel
Dick umſlort, entreiſs' ich dem ſehenden.

Du, unerſchrocken, Gog
Höre der Mutter Gebot, und leilt' ihr willig

Geborlam.



120 ALs.Dort, wo zertrümmerte Laſten des Baus, und

von Felſen geriſsne

Fellen du ſiehſt, und wogen mit wirbelndem

Staube den lauchdampſ,.
Zuckt Neptunus die Mauren, und hebt mit

gewaltigem Dreizack

Auſgerüttete Gründ', und die ſamtliche Stadt

aus dem Lager 640
Wuhlt er empor. Dort wütet, „geltellt auf

dem ſcaiſchen Thore,

Juno voran, unc ruft den verbuùndeten
Schwarm von den Schifſen

Wiid, mit umgürtendem Stalil.

Schon auf den Zinnen der Burg, ſchau. her,

„wie Tritonia Pallas
Leuchtend droht mit hellem Gewölk und ent-

lezlicher Gorgo.
Selbſt oentſlammt die Achajer mit Mut und

helfenden Kräften

Jupiter; ſelbſt erregt er auf Dardanerwalfen

die Götter.
Sohn, o beſchleunige Flucht, und ſtell' ein

Ende der Arbeit.

—l
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Sichre Geleiterin werd; ich zur Vaterſchwelle

dich fuhren.
Venus ſprachs, und verſchwand in der Nackt

tiefſchattendes Dunkel. G2o
ſings die Erſcheinungen diohn graunvoll, und

die Machte der Gotter,

Feindlich dem troiſchen Volk.
Jezo ſuùrwabr- ſchien ganz mir in Glut und

Flamme 2gu ſinken

Ilium, und aus dem Grunde gewühlt die

neptuniſehe Troja:
Wie, wenn hoch in Gebirgen die flatllichſie

Orne der Vorgeit 625

Rings mit Eiſen umhaun und häußgen Aexten,

und eifernd

Jezt aus der Erd' aufwühlen die Ackerer, wie

ſie beſtändig
Droht, und erbebt an den Aelſten, und nickt

mwit taumelndem Wipfel;

Bis, von entwurzelnden Wunden belſiegt all-
maãhlich, noch Linmal

Laut ſie erſeufæt', und ſchmetternd, den IIöhn

entrottet, hinabkracht. Gzo



J

122 Lis.
Nieder ſteig ich, von Gottheit geführt, und

durch Flammen und PFeinde

Geh' ich einher; Raum beut das Geſchoſs, und

die Flammen entdrehn ſich.

Aher nachdem ich zur Schwelle der Va—

terwohnung gelangt war,
Und zum bejahrten Palaſt, und ioh hoch in

die Berge zu retten
Wünſchte den Vater zuerſt, und zuerſt auf-

ſuchte den Vater; 635
Vveigert er fortzuleben, da Troja niederge-

ſtürzt Jag,
Und in Verbannung zu gehn. Ihr! rufet er,

denen das Blut noch
Jugendlich iſt, und geſtrengt in eigener Stärken

die Nerven,

Ihr da berathet die Flucht!.
Wenn die Unlterblichen mir ein längeres

Leben geordnèt; G40
Natten ſie wohl mir erhalten das Iaus.

O genug und' zu vieles
Sah ich an Liner  Zerſtörung, und blieh der

éroberten Stadt nach! le
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So, ſo legetr den Leib, und: PFriede dii! ſuget

zum Abſchied.
Selhſt mit der, Hanch werd' ich ſinden den Tod.

Auch der Feind, ſich erbarmend,

Wird nur nehmen die Wehr. Leicht ilt der
Verluſt der Beſtattung. 645

Schon vorlängſt, ein verhaſster den Ewigen,
friſt' ich die Jahre

Kümmerlich; ſeit mich der Götter und Sterb-

lichen Obergebieter

Mit anwehendem Strale gerührt, und der
Flamme des Donners.

Alſo ſprach er gefaſst, und beharrete drol,

unerſchüttert.
Doch wir thränenden ſtehten, ich ſelbſt und

die Gattin Kröuſa, Ggo
Auch, Askanius fleht', und das Llaus rings,

daſs er nicht alles
Mit ausrotte, der Vater, und ſtreb' in das

drängende Schicklal.
Joner, verſagt, und beſtelt, im Lntlſchluſs

und im Orte gehelftet.
Wieder zum Kampl entſturm' ich, den Tod

mir Llenden ſuchend.
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Vrelech ein anderer Rath, und welches Ge-

ſchick war mir übrig? 655

Ha, 2zu entheben vermöcht' ich den Puls,
dich, Vater, verlalſſend?

IIofteſt du das? So Finſtres entſank dem

Munde des Vaters?
Soll nach der Götter Entſchluſs nichts mehr

von der machtigen Stadt ſein,
Und feſt haftet der Sinn, du gelellſt der zer-

fallenden Troja

Dich und die Deinen mit Luſt; Dem Tod' iſt

geöfnet der Zugang! 660o
Bald von dem ſtrömenden Blute des Priamus

nahet ſlich Pyrrhus,
Der vor dem Vater den Sobn, am Altar ab-

ſchlachtet den Vater!
Das wars, sgöttliche Mutter, warum durech

Gelchoſſe, durch Feuer,
Du mich entraſt, dals ich mitten den Peind

in den innerſten Kammern,

Daſs ich Askanius hier, und den Vater zu—

gleich, und Kreéulſa, 665
Abgewürgt den einen im Blute des anderen,

ſaähe 2
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Waffen mir her, bringt Wafßlen! uns ruft der

beſiegende Tag ab!

Münder, 2zuruck in den Kamplf! laſat wieder
mich ſchaun die gedrangten

Danaer! Nie doch ſlinken wir all' ungeroclet
dem Tode!

Raſch bin iech wiéder gegürtet mit Stabl,
und, geſaſst mit der Linken, 670

Iängt mir am Arme der Schild; und ſort aus
den Wohnungen ſturm' ich.

Siche da ſcohlang um die Füſse ſich mir an der
Schwelle die Gattin,

Angeſcehmiegt, und zum Vater erhob ſie den
Kleinen ĩnlus.

Wenn du 2u ſterben enteilſt, o nim zu allem

auch uns mit!
Doch wenn genommenen Waſſen du kundiger

etwas vertrauelt,
675

Schirnie zuerſt dies Haus! Wem hleibt dein
kleiner ĩulus,

VWem dein Vater zurück, und die cinſt Gattin

du nännteſt?

Alſo jammerte ſie, mit Gelchrei rirgs
ſullend die Wohnung;
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Als ſicli plözlich erhub ein ſeltſam lautendes

Wunder.

Denn uns zwiſchen den Händen, im Anblick

traurender Eltern, 68o
Siehe da ſcheint leichtwehend herab von der

Scheitel ĩulus
Glanz, der gelſpizt aufleuchtet;

unſohädlich berührend,

Leckt um die weichlichen Locken die Flamm',
und umwallet die Schläfen.

Wir die erſchrockenen zittern vor Angſt, und

das brennende Haupthaar
Schütteln wir aus, und löſchen mit Flut die

heiligen Feuer. 685
Aber der Greis Anchiſes erhob zu den Ster-

nen die Augen,

Fröhliches Muts, und ſtreckte die Haänd' aus-

rufend gen Himmel:

Jupiter, o wenn dich ein Gebet, Allmäch-

tiger, rühret;
Schau uns an! Nur dieſes! Und madht uns

Frömmigkeit würdig;
Gieb doch Hult', o Vater; und Xraäftige

ſolche Verkündung

4

und rings,

Go0
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Kaum hatt' alles geredet der Gieis; und

mit plötæzlichem Krachen
Donnert' es links einher, und, die Nacht

durchgleitend vom Himmel,

Schoſs wie Feuer ein Stern mit hell nachæie-
hendem Glanze.

Ihn, der über das Dach des erhabenen Iauſes

hinwegfuhr.
Sehen wir Klarumſtralt im idäiſchen VWalde

ſich bergen, 695
Auf der bezeichneten Bahn; und die quer

tinſtreifends Furche
Leuchtet entlang, und es dampft ringsher

von Schwefel die Gegend.

Jezo beſiegt erhebet ſein Haupt zu den Lüften

der Vater,

Ruft die. Himmliſchen an, und grüſst dem
hehren Geſtirn nach:

Nun nicht länger geläumt! ich ſfolg' euch,

Götter der Väter, N700

Wo ihr auch fuhrt! Erhaltet das Haus, er-
haltet den Enkel!

Euer iſt jenes Ceſicht; und in eueren Winken

iſt Troja!
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VWohl denn! ick folge dir, Sohn, und geleollt

dir gel ich nicht ungern.
Jener ſprachs; und lauter bereits ſchballt

Flammengeprallel
Durch die Gehbaud', und es nahn heiſswogende

7Gluten des Brandes. 705
Theuerſter, jezo wohlan! auf den Nacken

mir ſeze dich, Vater!
Selber biet' ich die Schulter der Laſt; nicht

muüdet die Arbeit!

Wie auch ſalle das Loos, doch Ein' und die-

ſelbe Gelahr iſt,
Doch Lin LHeil iſt beiden gewährt. Mein

Reiner ĩulus
Geht mir,/ geſellt an der Hand, und fernher

ſolget die Gattin. 710
Ihr, o Genolſſen des Hauſes, vernehmt, was

ich lage, mit Sorgfalt.
Aulser der Stadt iſt' ein Hugel, worauf ein

bejahrterer Tempel
Steht der verlaſſenen Ceres, und nah' ein

alter Cypreſsbaum,
Dels in heiliger Fureht Jahrhunderte ſchonten

die Vatoer.
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Dorthin wollen wir all' auf verſchiedenen

Wegen uns ſammeln. 715
Trag' in der Hand, du o Vater, das Heilige,

ſamt den Penaten.
Mir, der aus blutigem Streit herkommt und

friſcher Ermordung,
Iſt ſie zu fallen verwehrt, bevor mich lebende

Waller

Abselpult.
Alſo ſprach ich, und, neigend den Hals

und die mächtigen Schultern, 720

Breit' ich umher eiri Gewand und die Haut

J des gelblichen Löwen,
Trete dann unter die Laſt. Rechts ſchmiegt

mein Kkleiner Julus

Sich an die Hand, und hegleitet mit kürze-
renm Schritte den Vater;

Nachwürts folget das Weib. Dureh Orte der
Finſterniſs gehn wir.

VUnd mich, welchen noch jüngſt kein ſliegen-

der Sturm der Gelchoſſe 725
Kümmerte, odor entgegen getummelte Schaa-

ren der Grajer,

9
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Schreckt nun jedes Geſausel der, Luft, regt

jedes Gerauſch auf,
Dals ich im Gang' oft ſtuze, für Bürde beſorgt

und Begleitung.
VUnd ſcohon naht' ich den Thoren der Stadt,

urid ſohien mir cdles Weges

Schreckniſſen allen entflohn; da ein plöælicher

Laut zu den Obren 730
Raſch wie von kommenden Trittenerſcholl,

und. der· Vater, im Dunkel
Spähend: O Sohn, ausrief, o entſleueh, Sohn!

ſchaus, da nahn ſie!
Funkelnde Schild' erkenn' ich, uncd iliegende

Schimmer des Lrzes!
Aoh unfreundliche Götter, ich weils nicht

welche, bethörten
Jezt mit Verwirrung den Gseiſt des erzitternden!

Denn da ich ahwärts 735
Lenke den Lauf, ausbeugend bekannterem

J

Raume der Gaſſlen,
Blieb mir Armen daäs Weib, ob entraft vom

SGohickſal, Kröuſa
Blieb mir zurück, ob vom Wege verirrt, ob

müde ſich ſezend,
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JAch wer weils! Nie ferner erſchien ſe un—

ſsren Augen!

Eher nicht wandt' ich den Blick zur verlore-

nen, noch die Beſinnung, 740
Als bis den Hugel und Siz der alterthumlichen

Ceres

ſJedzt wir erreicht. Hier endlich, wie alle ſich
lammelten, fehlet

Sie allein, die Genoſlen, den Sohn, und
den Gatten betrübend.

Wen nicht Llaget' ich an, ſoò Gott als Men-—

ſchen, wie ſinnlos?
Was graunvolleres ſah ich im Sturz der erha-

benen Troja?
745

Unſeren Sohn, und Anchiſes, den Greis, und

die Teukrerpenaten.
Geb' ich den Freunden zur lut, im gewun-

.Aslien Thale ſie bergend;
Selber enteil'uselkt bur Stactt, und gurte mir

leucltende Wehr um.

Feſt ſtehts, alle Gefahr zu erneun, durch,

2

alle Verwüſtung

Trajas wieder 2u gehn, und das Haupt 2zu
biéten dem Unheil. 750
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Flugs z2zu den Mauren zuerſt und der dun-

kelen Schwelle des Thores

Eil' ich, wodurch ich gekommen, zurück,
und ſolge gewendet

Jeder beachteten Spur durch die Nacht, mit
ſorſchendem Blicke.

Grauen umſtrömt ringsher, auch die Still' iſt

ſelber entſezlich.
Dann zu dem Hauſ', ach wäre vielleicht,

ach wäre ſie drinnen! 755
Wander' ich. Danaer rings durchſchalteten

alle Gemächer.
Alles vorbei! Es erſteigt die gefraſsige Flamme

den Giebol,

Wallend im Wind'; hoch ſtrudelt und tobt mit
Geknatter der Glutſtrom.

Vorwärts geh' ich, und ſchaue die Burg und

Priamus Wohnung,
Schon in den räumigen, Hallen am Leilig-

thume der Juno 460
War als Hut mit Phönix beſtellt der grauſe

Ulylſes,

Dals ſie bewahrten den  Raub. Ringsher alt-
troiſcher Reichthum,
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Sehaae, den brennenden Tempeln entraft, und

Tiſche der Gotter,
Kiug' aus lauterem Gold', und erobertes

Feiergewand wird
Auſgehüuft. Zuch Knahen und zagende Muüt—

ter umher ſtehn 765
Langgereiht.

Tollkühn vvoagend ſogar den Laut zu erheben

a? a im Dunkel,
Fülit' ieh die Gaſſententlang mit Geſchrei, und

traurig Krsuſa
Rief umſonſt von neuem und ſtets von neuem

mein Ausruf.
Während ich ſucht', um die Häulſer der Stadt

ungebandiget ralend; 770
Schien der Elenden Bild, uncd die eigne Ge-

ſtalt der Kröuſ.,
Mir vor den Augen zu ſtehn, in höherem

Wucehſe, denn vormals.
Und ich erſtaunt', auf aumte das Haar, uncl

es ſtookte der Laut mir.

Sie nun- redete lo, die troſtendent Worte

beginnend;
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Vas doch erregt dir die Luſt, daſs raſendem

Schmerze du nachhänglt, 775

O mein ſuſser Gemahl? Nicht oluy obwral.
tende Gotter.

Trat  dies ein! Nicht ſollte von hier mitgehen

Kiöuſa!.
Nein, es verbot das Geſchick, und der Gott

des hohen Olympus!

Ferne Verbhannungen nun, unermelsliche Wo-—

gen durehpilügſt du,

Bis du Heſperia findeſt, das Land, wo ein

Lydier fette tdMannergefilde durchrollt, ſanftwallendes Zu-

Zes, der Thyhris.
Dort wird heiteres Glück, Herſohaft, und

furſtliche Gattin,
Dir zum Loos. Nicht länger geweint um die

theure Kréuſa!

Nioht ja der Myrmidonen und Doloper ſtolze
Beſizung en

Werd' ich ſchaun, noch æzum Dienſte der graji-

ſehen Mutter hinweggehn, 765
Dardanus Tochter, unqd, Schnur der Ida-

lia!.
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Nein, mich hemmet alhier die erhabene Mutter

.der Göttér.
Lebe, nun wohl, und erhalte des Sohns, des

gemeinſamen, Liehe!
Alls ſis,die Worte geſagt, und ich weint',

und vieles zu reden

Trachtete, floh ſie hinweg, und verſchwand
in' vnehende Lüfte. 790

Dreimhi ſtrebt' ich hinan, um den Hals ihr
2 die Arnie zu. ſohlingen;

Dreimal vergeblich gehaſecht entſloh Ge den
Haänden das Bildnis,

Schnell wie der hauchende Wind, und dem

ſluchtigen Schlafe vergleichbar.

Alſo ſchwand mir die Nacht, uncd zurück zu

den Meinigen kehr' ich.
Neue Gefahrten daſelbſt in unermelslicher

Andzahl
795Find' ich zulammengeſtrömt mit Bewunderung,

Mutter und Männèr,
Jugend, geſammelt zur Flucht, ein erbar-

mungswerthes Gewimmel.

Ringsher drängeten jene, mit Mut und Habe
ſich bietend,



5

136 Anris. 2WerrErR GESsANSG.

VWelcherlei Land' ich auch immer im Meer
auffuechte zum Anbau.

Jezo entſtieg glanzvoll den erhabenen Spizen

des Ida BooLucifer, führend den Tag5. und dis Danaer
hielten umlagert

Alle Thor', und verlagt war jegliche Hof.-
nung des Heiles.

Weichend dem Laoſ', erhub ioh und trug
zum Gebirge den Vater.

e 2 4 1
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1.N nAL T.
Verfols der Erzulluug. Aeneai .mit 2wvanzig Schiſfen

auswandernd, vvird vom Anbau in Thracien durch
ein Wundeèr geſchreckt. Misdentung des deliſchen

D orakenlpruehs führt ihn nach, Kreta, wo er, ſeine

Beſtimmung Itatia; äentlicli erfſänrt. Weillagung
der Ilarpyen ant den Strofaden. Spiele bei Aktium.

In Epitus Andromache und der profetiſche Helenus,
der ihlim den Wes vorzeichnet. Fahrt unter Italien,

die Meerenge voibei, 2u den Cyklopen am Aetna,

daun num Sicilien nach Drepanum auf der Welt-

ſeite, wo Anclriſes ſtirbt. Vom Wege nach Italien
„treibt inn der Sturm nach Afrika.
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21Alus nun Alias Macht, und dem Priamus

Götterentſoheidung
J

Sein unſchuldiges Volk ausrottete, als die

grhabne

Ilios ſank, und in Schutt auſdampft die nep-

tuniſche Troja;
Ferne Verbannungen: jezt und verlaſſene Lande

zu ſuchen.
Treibt uns hinweg der Götter Veikündigung;

unc wir erbaun uns
5

n

Vnter Antandros die Flott' und den Ilöh

des plirygiſchen Ida,



140 As.Zweifelnd, wobin das Gelchick uns träg',

und wo Ruhe vergönnt ſei;
Und wir verſammeln die Schaar. Kaum war

im Beginne der Sommer,

Und Anchiſes befahl dem Geſchick 2zu entfal-

ten die Segel;
Als ich die heimiſchen Ufer bethränt und dis

Hafen verlalle, 10
Und das Gefild, wo Troja einſt war. Land-

flückitig entſegl' ich,

Anch die Genoſſen, der Sohn, obwaltende

Nlacht', und Pendten.
Fern iſt ein Land, weiträumig an Flur,

und geweihet dem Mavors,

Thracier bauns, -vormals das Gebiet des Ty-
rannen Lykurgus:

Trojas Volke von je Gaſtfreund', und ver-
bundne Penaten,

215

Weil noch währte das Glück. Hier jezt am
Kkrummen Geltade

Gründ' ich Mauren zuerſt, mit feindiichem

Schickſal gelandet;
Aeneaden benenn' ich vom eigenen Namen

die Burger.
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Opfer bracht' ich munmehr der dioniſchen

Murtter und andern

Vorbedeutenden Machten des Baus, und
ſchlaehtet' am Ufer

20

Einen glänzenden Stier dem erhabenen König

des Himmels.

Nahe dabei war ein Hugel, worauf Kornel-
lengeſträuche

Wucherten, und mit Schafteo gedrängt auf—
ſtarrte die Myrte.

Dorthin wandt' ich den Schritt; und indem

ioh grunende Waldung
Rang aus der Erde zu drebhn, in Laub

die Altäre zu hullen, 25
Seh' ich die graäſsliche Schau des ſeltſam lau-

tenden Wunders.
Denn wie zuerſt ich im Boden den Strauch

aus gzerriſſenen Wurzeln
Ruttele, fleuſst an jenem das Blut in dun-

kelen Tropfen,

Und befleckt mit. Verweſung das Land. Ein

erkältender Schauder
Raft mein Gebein, und es ſtarren von Proſt

und Schrecken die Adern. Zo
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Drauf dem andoren auch das ſehwanke Ge—

ſproſs zu entrutteln,
Tret' ich hinzu, um völlig den Grund 2u

erkennen des Wunders;

Auch dem anderen dringt ſchwarztropfendes

Blut aus der Rinde.
VUnruhvoll und beſtürat, verehr' ich die länd-

lichen Nymfen,
Und, der den getiſchen Fluren gebeut, den

Vater Gradivus;
35

Dals ſie zum IIeil umlenken die Schau, und

die Drohungen mildern.
Aber ſobald ich zum dritten mit mehr An-

ſtrengung den Schölsling
Aufzieh', und mit den Knieen geltemmt an-

ringe dem Sande;
Meld' ich es, oder verſtumm' ich?) ein Jam-

mergetön aus dem Hügoel

Klagt von unten herauf, und es ſohallt zu.

den. Obren die Stimme: A4o
Weh mir! warum mich zerfezt? Schon' ach!

des hegrabnen, Aeneas!

Schone mit Gräul zu entweihen die Hand!.
Nicht wucehs ieh ein Fremdling
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Dir in Troja empor, noeh rinnt dies Blut

5

aus Gehòlze.
Fleuch. die grauſamen Land', o ſleuch dies

J geizige. Ufer!
Denn Folydorus hin Ioh! Hier harg mich

durchbohrender Walſſen
45

Eiſerne Saat, die keimend aus ſpizigen Lan-

zen ergrünte.
lezo von Schrecken und Angſt in zagender

Seele bewaltigt,
Stand ich erſtaunt; auf baumte das Haar, und

es ſtockte der Laut mir.

Seinen Sohn Polydorus, mit Koſtlichem
Schaze des Goldes,

Sendete Priamus einſt ingeheim zu erziehen,

der Arme,
Zo

Thracias Köônige hin, da er ſchon mistraute

den WVaſfen
Hions, und er umringt von Belagerung ſanhe

die Mauern.

Doch wie das teukriſche Reich hinſank, und
das Gluck ſich entwandte,

Folgte der Ungetreue der ſiegenden Macht
Agamemnons,



144 As.Binigkeit ſchändend und Recht. Er ermordet

ihn ſelbſt, und gewaltſam 55
Raubt er das Gold. Was nicht von der Sterb-

lichen Herzen erzwingſt du,
Grauliche Goldesbegier! Da die Angſt den

Gebcinen entfiohn war,

Jezt den erkohrenen Fürſten des Vollks, und
vor allen dem Vater,

Meld' ich der Ewigen Drohn, und ſodere,

vwas der Entſchlulſs ſei.

Gleich iſt allen der Sinn, aus dem frevelnden

Lande zu weichen, 6o
Wo man verleze den Gaſt, und Wind 2zu

geben der Flotte.
Feierlich ordnen wir nun Polydorus Leichen-

begaängnis,

Hoch wird ein Hugel gehäuft; es ſtehn Al-

täre den Manen,

Traurig in duſtere Binden gehüllt und dunkle
Cyprelle:

Und rings iliſche Fraun, das Haur nach der

Weile golöſet. 65
Lauliche Milch wird geſtrömt aus ſchäumen-

den Napfen und drüber
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Heiliges Blut aus Schalen geſtrömt; und nach-

dem wir der Seele
Ruh im Grabe gelchaft, wird laut gerufen

der Abſchied.

Drauf, wie die Tlut Zutrauen erbot, und
ſie ſreundliche Winde

Sanftigten, und in das Meer ſanftlauſelndes
Wehen hinausrief;

70Ziehn die Genoſſen die Schiffe hinab, und

erfüllen die Ufer.
Wir entſteuren dem Port, und zurück gehn

Fluren und Staädte.

Heilig erhebt ſich im Meer ein wohlbe-

ſtelletes Eiland,
Lieb der nereiĩſchen Mutter, und lieb dem

Aegäer Noptunus:
Weleche der ſchnellende Gott, da 2zuvor ſie

um Külſten unã-Utfer
75

Irrete, feſt mit Gyaros band und Mykonos
J

Felshöhn,
J JUnd unbewegt zu ſtehn ihr verlieh, und den

Sturm zu verachten.
Hieher kommen wir müd'; im licheren Elafen

empfängkl uns

J 10
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Delos; wir treten ans Land, und grülsen

die Stadt des Apollo.
Anius, König der Männer 2augleick und Prieſter

des Phöbus, go
Binden der Weih' um dlie Schläfen gedreht

und heiligen Lorber,
Wandelte her, und erkannte den alten Freund

in Anchiſes;

Hand wird geſuget in Hand, und wir gehn
in die gaſtliche Wohnung.

Phöbus Tempel, erbaut von altendem Steine,

verehrt' ich:

Gieb, Thymbräer, doch eigenen Heerd,

gieb Mauren den Müden, 85
Stamm und bleibende Stadt. O erhalt fuür

Troja die andre
Pergamos, und was der Danaer lieſs, und

der herbe Achilles!

Wer, der uns führt? wo ſchweifen wir hin?

wo gtünden wir Wohnung?
Gieb uns, Vater, den Wink, und verftän-

dige ſelber die Herzen!
Kaum Wwar geredet das Wort; da erzitterte

plözlich die Cegond, 9o
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Schwellen umher, und Lorbergebüſch, und

es bebte von Grund auf

Rings der Berg; dumpt ſcholls in entſehloſ-
ſener Hohl' um den Dreifuls.

Demutsvoll ſinkt alles zur Erd'; und es tonet
die Stimme:

Dardanus hartes Geſchlecht, wo euch
von dem Stamme der Vater

Erſt getragen das Land, dort nimt es mit
fröhlicher Scholle

a 95Luch (heimkehrenden auf. Erſpaht die grei-
ſende Mutter.

Dort wird Aeneas Haus ringsum obherſchen
den Landen,

Und die Söhne der Söhn', und die ſpät auf—

wachſenden LEnkel.
So weiſſagte der Gott; da erhebt ſich in

ſtürmiſchem Aufruhr
Jubelgetön; und es fraget ein jeglicher, wel-

cherlei Mauern
100

Jene doch ſein, und wohin aus der Fremd'

heimfodere Phöhus.
Jezo erwog der Vater die Denkmal' alter

Geſchlechte:
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Hört, ihr Fürſten, und lernt, beginnet er,

euere Hofnung.
Mitten im Meer liegt Kreta, des herſehenden

Jupiters Eiland,
Wo der idiiſche Berg und die Wieg' iſt un-

ſeres Stammnies.

aosHundert mächtige Stadte bewohnen ſie, frucht-
bare Reiche;

Auch der erhahene Vater, wo recht das ge-
hörté mir einfällt,

Teukros: welcher zuerſt, am rhõôteiſchen

Ufer gelandet,
Sich zum Reich auswählte den Ort. Nicht

Ilion ſtand ſchon,
Noch die pergamiſche Burg; ſie bewohneten

unten die Thäler. 1101

Dort ſtammt Cybele het, und dort koryban-

tiſche Erze,
Samt dem Idagehölz; dorther das ſtumme

Geheimnis,
Und, vor den Wagen gelſpannt der herſchen-

den Mutter, die Iöwen.
Drum wohlan, und wohin die Unſterblichen

führen, gefolget!
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Sühnt die Mächte der Wind', und ſteurt zu
J

dem gnoſiſchen Eiland.
115

Auch nieht fern trennt jenes der Raum; wenn

nur Jupiter beiſteht,
Ruht mit dem dritten der Tage die Flott' am

kretiſchen Ufer.

Allo ſprach er, und weihte die ſohuldige
Pflicht den Altären:

Seinen Stier dem Neptunus, den Stier dir,
ſchöner Apollo,

Scohwaræz dem Sturme ſein Lamm, den glück-

lichen Zefyrn ein weilses. 120
Sage fliegt, daſs vertrieben Idomeneus

wandre, der König,
Aus dem ererbeten Reich, und Kretas Ufer

geräumet;

Leer ſoin die Hauſer vom Teind', und die
Wohnungen ſtehen verlalſen.

Aus Ortygias Port entlliegen wir durch die
Gewälſer:

Naxos umtaumelte Berge vorbei, und die

grüne Donuſa, 125
Paros blendende Hohn, und Oléaros, und

die Cykladen
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Streifen wir, rings in der Flut, und die Wal.

lungen engender Inſeln.
Mutiges Schiffergeſchrei, vielfach wetteifernd,

erheht ſich:
Heimwarts! Kreta geſucht, und die Urgrols-

vaäter! ermahnt man;

Steigender Wind vom Steuer verfolgt die

rüſtige Meerfabrt, 130o
Bis wir aulezt anrauſchen zum Strand uralter

KRuregten,

Raſch nun gründ' ieh die Mauren der
auserkohrenen Pllandſtadt,

Die ich Pergimea nenn'; und die Meinigen,

fröhlich des Namens,
Heiſs' ieh lieben den Heerd, und die Burg

aufthürmen den Häuſern.
Faſt ſchon lagen erhöht am trockenen Strande

die Barken;
135Ehen und neue Gefilde betrieb die geſchaf-

tige Jugend;

Wohnungen gab ioh und Zucht: da 2augleich

abwelkenden Gliedern
Schnell, aus verdorbeanem Zuge der Luft,J

zum Erbarmen daherkam,
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Päumen 2ugleich und Saaten, die tödliche

Seuche des Jahres.

Andre verathmeten ſohon,. ihr ſuſses Leben,
und andre 140

Scohleppten den Leib hinfällig; auch Sirius

ſengte die Felder;
Falb verdorrte das Kraut, und brotlos krankte

die Saatfiur.
Sehleunig zurück auf der Flut zu Ortygias

hehrem Orakel

Heiſst der Vater mich gehn, und um Gnwadh'

L anrufen den Phöbus:
Welobes End' er beſtimme der Noth, von

wannen des Elends 145

Hülfe zu ſpähn er gebhiete, wohin zu lenken

die Meerfahrt.
Nachit wars; und in den Landen, was ath-

mete, deckte der Schlummer.

Siehe, die heiligen Göttergebild' und Phryger-

Ponaten,Die ich von Troja æugleich der Stadt auf-

flammendem Brande

KRettete, ſcheinen nunmehr vor des Ruhenden

„Blicke zu ſtehen, 150
eir J
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Wabhrend des Schblafs, ganz deutlich in heller

Umſchimmerung, wo ſich
Rlar durch offene Gitter der Wand eindrangte

der Vollmond.
Sie nun redeten ſo, die tröſtenden Worte

beginnend:

Was in Ortygia dir, wenn du Kkamlt,
weiſſlagete Phöbus,

Meldet er hier, uns ſelher, o ſohau, in die
Wohknung dir ſendend. 155

Wir, die deiner Gewalt' aus Dardanias Brande

gefolgt ſind,
Wir, die in deinem Geleit hoohwogige Meere

durchſteuert,
Werden dir unter die Sterne die Lommenden

Enkel erheben,

Woerden der Stadt Obherſchaft verleilbn. Bau

mächtige Mauern

Mächtigen; laſs nichit ſaumen der PFlucht

langwierige Arbeit. 160
Nein, du vertauſche den Siz. Nicht dies

Geſtade befahl dir,
Noch will, dals du in Kreta dich anbault,

Phöbus Apollo,
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Weltlieh lieget ein Land, Heſperia nennt es
der Grajer,

Altendes Ruhms, durch Waſfen gelobt, und

ergiebige Scholle:
Einſt voni önotriſchen Volke bewohnt; nun

ſagt man, die jüngern 165
Nannten es Italerland, von Italus Namen,

des Führers.

Dort wird eigener Sia uns empfahn; denn
Dardanus ſtammet

Dort und Jafius her, der Urahn unſres. Ge,
ſchlechtes.

Dies unfehlbare Wort dem altenden Vater zu

melden,

Hebe dich froh. Des Körythus Stadt und Au—

ſonias Lande 170

Such' er. Diktaiſche Fluren' verlagt dir Ju-
piters Allmacht.

ſielt erſtaunt õb ſolchem Geſicht und den
Worten der Götter,

(Denn nicht wars ein Fantom; nein klar zu
erkennen ihr Antliz

Glaubt' ich, die ſprechende Mien', und in
heiligen Binden das aupthaar;

9J9
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Aueh war ganz mir der Leib von froftigen

175
Raſf' ich empor vom Lager den Læib, und

Schweiſsen umſtrömet:)

ſtrecke zum Himmel

Rückwarts gebogene Hande mit Ruf, und
ſprenge verehrend

Lauteren Wein auf den Heerd. Dann. froh
nach vollendetem Opfer,

Meld' ich die That dem Anchiſes, genau ihm
alles eröfnend.

Jener erkennt das Doppelgeſchleoht 2wiefacher

Erzeuger, 160
Und daſs ihn neues Verſehn altvätriſcher Orte

geteuſchet.

Sohn, beginnt er nunmehr, durck Ilions
Schickſal gequãlter,

geweilla gt.

Dies, nun denk' ich zurück, ſollt' unſerem
Stamme bevorſtehn;

Oft von Heſperia ſpraoh, ſie, und oft von

italiſcher Herſchaft. 185
Doch wer glaubte, dals je heſperiſchen Küſten

die Teukrer

Solcherlei Loos hat allein mir einſt Kaſſaridra
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Naheten? wen  wonhl rührten Kaſſandras Ahn-

dungen damals?
Auf, dem Apollo gefolgt, und dem helſeren

Rathe gehorſamt!

Alſo der Greis; frohlockend empfahn wir
alle den Ausſpruch.

Dort auch räumen wir jezo den Si-z, und
wenige laſſend, 190

Segeln wir aus, und. laufen in hohlem Ge-
balk durch die Meerſiut.

Als in die oſſene See wir bereits auf-
ſteurten, und nirgends

ERiniges Land noch erſohien, rings Himmel und

rings nur Gewälſer;
Jeæzt hing über das Haupt mir ein bläuliches

Regengewölk her,
Nacht mitbringend und Sturm; und es ſohauerte

düſter der Abgrund.
195

Schnell nun wühlen die Winde das Meer auf,

fürchterlich ſteigen

Brandungen; uns, die zerſtreuten, umwogt
J unermelslicher Strudel,

Eingehüllt iſt in Regen der Tag, und den

Himmel entraft rings
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Träufelnde Nacht, rings zuekt aus geborſtenen

Wolken die Leuchtung.
Abgeſturmt von der Bahn, durchtreiben wir

„blinde Gewäller. Loo
Selbſt nicht Tag am Himmel und Nacht zu

erkennen geſtehet,
Noch ſich des Wegs zu belſinnen, in tobender

Flut Palinurus.
Drei unſichere Sonnsn in blind umdrängendem

Dulfter
Irren wir durch cdas Gewos', und:drei ungeltir-

nete Naohte.
Jeat am vierten der- Tag' erhob ſich endlich

dem Anblick
go5

Land, fern traten hervor Berghöhn, und es
wirbelte Rauch auf.

Lurtig die Segel geſenkt, und Ruder geraft;
ungeſaumt dann

Drehn ſie mit Kraft anſtrebend den Schaum,

und durchſegen die Bläue.
Mich, der den Wogen rentrann, herbergt

der ſtrofadiſchen Inſeln
Uſer nunmehr. Strofaden mit graſiſchem Na-

men genennet, 210
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Ruhn ſie im groſsen ioniſchen Meer: wo die
tgrauſe Colano

Wohnt und die andren Iarpyen 2usleich,
ſeit ihnen geſperrt ward

Phineus Haus, und geſcheucht ſie die vorigen

Tiſche verlieſsen.
Nirgend droht heilloſere Schau, und gräſs-

licher niemals
Hob ſich aus ſtygiſchen Wogen ein Fluch und

Verderben der Götter.
215

Jungfraunhaft der Vögel Géſieht, ſcheuſelig
des Bauches

ELler- Erguſs, auch die Hande gekrallt, und

4

von Hunger das Antliæ

Immer gebleicht

Als hieher wir gelangt in die Bucht ein-

ſteuerten; liehe
Fröhliche Rinderheerden erblicken wir rings

in den Feldern,
220

Rings der Ziegen Gelſchlecht in dem Gral',
ohn' einigen Hüter.

Ralſch wird geſtürmt mit dem Stahl; Unſterb-

liche ruft man und ſelber
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Jupiter her zum Theile des Raubs; und am

krummen Gelſtade

Häuft man ſchwellende Lager, und ſchmauſt
des leckeren Feſtmahls.

Plözlich in graunvoll ſauſendem Sturz von
dem PFelſengebirge

225
Nahn die Harpy'n, und ſechwingen mit hal-

lendem Laute die Flugel;
Und ſie zerraffen den Sohmaus, und mit Un-

rath ſchänden ſie alles,

Durchgewühlt; ihr Geſohrei tönt graſs zum
ſcheuſslichen Aushauch.

Wieder in lang eingèhender Schluft, àn ge-

höhleter Felswand,
Unter der Bäume Verſchloſs ringsher und

2 grauſer Umſehattung, eago
Ordnen wir unſere Tiſch', und erneuen die

Glut den Altären.
Wieder aus anderen Räumen der Luft und

EZ verborgenen Winkeln
Tönet der Schwarm, und umlſſliegt mit Kral-

ligen Klauen die Beute;
VUnd ſie entweihn mit dem Munde, das Mahil.

Jezt, Waſfen zu nehmen,
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Und æu bekriegen das Gräuelgezüucht, ertmahn

ich. die Freunde.
235

Gern wird, was ich befohlen, gethan: in
den hullenden Kräutern

Legen ſie Schwerter umher, und bergen ver-

heimlichte Schilde.
Jezo ſobald abſtürdend ſie laut durch die

krummen Geſtade

Töneten; giebt ſein Zeichen aus hohlem Erze
Miſenus

Hoch von der Wart's an ſtuürmen zum ſeltſa-

men Kamptf die Genoſſen, 2qo
Daſs. ſie mit Stahl ausſchänden des Meeirs

unholde Gevögel.
Doch auch keine Gewalt an dem Flaum, noch

Vunden am Rücken
Fühlet der Schwarm; er entrauſcht in beſchleu-

nigter Flucht zu dem Aether,
Angenageten Raub und garſtige Spuren

laſſend.

Eine nunmehr ſich ſezend auf luſtiger Klippe,

Celäno, 245
Sandte das Wort aus der Bruſt, das graun-

weillagende Scheuſal:
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Krieg für gemordete Rinder ſogar und der

Farren Erlegung,
O Laomedontiden, noch Krieg zu erheben

gedenkt ibhr,

Und ſchuldloſe Harpy'n aus dem Vatergebiet
zu vertreiben?

Nun ſo vernehmt mein Wort, und präget es

wohl in die Seele: S850
Was dem Phöbus der Herſcher der Welt, mir

Phöbus Apollo
Angeſagt, euceh ſelbſt ich der Furien älteſie

melde.

Gen Italia lenkt ihr den Lauf mit erfleheten
Winden;

Gen Italia ommt ihr, und dürft in den
Hafen hineingehn.

Doch ihbr umringt nicht eher die Stadt der
Verheiſsung mit Mauern, 255

Als his gräſslicher Hunger und unſeres Mor-

des Gewaltthat
Euch die benageten Tiſche hinabæuſchlingen

genöthigt.

Sprachs, und zurück in den Wald mit
entraffenden Fittigen floh ſie.
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Aber von plözlicher Angſt erſtarrte das Blut

den Genollen,
Eiskalt; allen verzagte das IIerz; nicht langer

mit Kriegswehr, 26o
Nein mit Flehn und Gelubd' ermahnen lie

Frieden zu fodern,

Ob ſie Göttinnen ſein, ob gialslicie Vagel
des Fluckhes.

Siehe der Gréis Anchiſles, die Hand' aus-
ſtreckend am Ufer,

Ruft die erhabenen Macht', und. verkündiget

ſchuldige Ehren:
Götter, o wehret dem Drohn; lenkt ab, ihr

Götter, das Unbheil! 265
Ach erhaltet die Frommen verſoöhnt! Dann

heiſst er vom Uſer
TJrennen das Seil, und loſen das auſgewickelte

I auwerk.Südvind ſpannte die- Segel; einher durch

ſchäumende Waller

Fliegen wir, ſo wie 2um Lauſe der Wind
und der Steuerer antrieb.

Schon erſcheint in der Flut mit grünenden

Hainen Zakynthos, 270
11



 Ê

162 ANs.Auch Dulichion, Same, und Neritos ſiar-

rende Felshöhn;

Ithakas ödem Geſtein, dem Reich des Laer-

tes, entfliehn wir,
Und verwünſechen das Land, wo erwuchs

der grauſe Ulylſſes.

Auch Leukate nunmehr, und des Vorbergs

dunltige Gipfel,
Hüllen ſich auf, und, vom Schiffer gelſcheut,

der Tempel Apollos. 275
Dorthin lenken wir müd'; und nahn dem

winzigen Städtlein:
Vorne ruht am Anker der Kièél, und hinten

am Strandlſeil.

Froh nun endlich das Land, das unver-
hofte, zu treten,

Weihn wir dem Jupiter uns, und brennen
Geluùbd' auf Altären,

Und den aktiſchen Strand verherlichet iliſches

Kampflpiel: ago
Nackt in ſchlüpfrigem Oel übt heimiſche

Künſte des Ringens

Unſere Schaar. Es erfreut, ſo vielen argo-
lilchen Städten
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Doch zu entfliebhn, und zu finden durch Feind'

und Gefahren den Ausgang.

Gan2z vollendet indels die rollende Sonne

den Jahrkreis,

Und: der beeiſete Winter empört die Gewäller

mit Nordwind. 265
Ein hohlereiges Schild, die Tracht des ge-

waltigen Abas,
Heft' ich vorn an die Pfoſten, und zeichne

die That mit der Ivſchrift:
Dieſe Wehr Aeneas yom ſiegenden Danaer-

volke.“
Jezo, gereiht auf die Banke, den Port 2zu

verlaſlen, gebiet' ich.

1

Alles erhebt um die Wette den Schlag, und

durchſtaubt die Gewäſſer. g9o
Stracks verbergen ſich uns der Phäacier luſtige

Spieen; J
Dann Epirus Geſtad' umlenken wir, gehen

hinéin dann

In den. chaoniſctien Port, und nahn der er-

habnen Buthrotos.

Nier ertönet dem Ohr ein Geruücht un-—

glaublicher Thaten,
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Lelenas, Priamus Sohn, ſei grajiſcher Stadte

Gebieter, 295Zepter und Eh' einnehmend des aacidiſchen

Pyrrhus,
Und in die Sippſchaft ſei Andromache wieder

vermähklet.

Und ich erſtaunt'; es enthrannte das Heræ
von inniger Sehnſucht,

Anzureden den Mann, und das Wundeoerge-

ſchick zu vernehmen.
Vorwaärts wandt' ich vom Port, die Geſtad' und

die Flotte verlaſſend: Zoo
Als ihr feierlich Mahl, und traurige Todten-

geſehenke,

Vor der Stadt in dem Hain, an des teuſchen-

den Simais Wellen,
Eben Andromache weihte der Aſch', und  die

Manen daherrief

Zum hektoriſchen Hügel;- den leer ſie aus
grünenden Ralen,

Und, den Gram zu erneun, 2wei Irauer-

altäre geheiligt. Zos
So wie mich kommenden jene bemerkt', und

die troiſchen Waflen
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Rings wie entſeelt anſchaute; beſturet von

der Wundererſcheinung
Starrte ſie mitten im Blick, und die Warme

J

verſchwand den Gobeinen,

Matt nun linkt lie; und kaum ſich zulezt
erholend beginnt ſie:

Kommdit du in wahrer Geltalt, mir ein wah-

rer Verkündiger nahend? 310
Sohn der Göttin, du lebſt? Floh ahber das

heilige Licht dir;
Hektor, wo der? So rief ſie, und ſtiomt'

in Thränen, und ringsum
rüllte den Ort ihr Jammergelſehrei. Kaum

weniges ſtamm lnd,

Geb' ich der Armen verwirrt mit ſtockendem

Laute die Antwort:
Ja, ich. leb', und führe durch Noth mein

Leben und LElend!
315

Zweifele nicht; dir erſcheint Wahrheit!.
Wehe, wie tief von der hohen Beſeligung

ſolahes Gemahles
Sankeſt; du? oder wie weit ilt erſezt dir

würdiges Schickſal?
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Hektors Andromache Du biſt immer noch

Pyrrhus Genoſſin?
Jene ſenkte den Blick, und ſprach mit

leiſerer Stimme: zeo
O glucklſelig allein vor anderen Priamus

Tochter,

Die am ſeindlichen Ilugel vor Trojas thür-
menden Mauern

Blutete, ohbne zuvor das ſallende Loos 2zu

erdulden,
J

Die kein ſiegender Herr als Gefangene fuhrte
zum Lager!

Ich, nach Ilions Brand', entlegene Nleere
durchwandernd, 325

Trug des achilliſchen Stamms Hochmut, undcd

den trozigen Jungling,.
Abgequält im Joche des Zwangs: der LHert

7

mionen nachmals,

Ledas Enkelin folgt', und der lacedämoniſchen

Hocheit,
Und mich dienende nun dem dienenden He-—

lenus hingab.

Aber von heftiger Glut der entrillenen Gattin

entzündet, Zzo
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Und von der Sünde verfolgt und den Purien,

lauert' Oreſtes
Tückiſch ihm auf, und erſchlug ihn an vater-

lichen Altäaren.

Nach Neoptolemus Tode bekam ein Theil des

Gebietes

Helenus: welcher nunmehr chaoniſche Felder
mit Namen,

Und Chaonis nannte vom trtoiſchen Chaon die

Herlſchaft,
335

VUnd hier Pergamos baut' und Ilions Burg auf
den Höõhen.

Aber o welcherlei Wind doch enttrug dich,
welcherlei Schickſal?

Oder was trieb fur ein Gott dich ganz unkun-

digen hieher?
Was denn macht dein kleiner Askanius? leht

er und athmet?
Den dir, wie Troja bereits 349

Ob der Knabe jedoch den Verluſt der Mutter-

empfinäet?

Ob zu männlichem Mut und alterthümlicher

Tugend



168 A sS.
Ihn ſein Vater Aeneas und Hektor reizet der

Oheim?
Alſo redete jene bethrant; und weinete

lange

Mit vergeblichem Gram: als ſich von den
Mauren der Heros

345
Helenus, Priamus Sohn, darbeut in groſser

Begleitung,

Und die Seinen erkennt, und froh zum Pa—

laſte daherfübhrt,

Und viel Thränen vergieſst bei jedem gebro-

chenen Worte.
Wandelnd erkenn' ich Troja die kleinere, und

der erhabnen

Pergamos wingiges Bild, undil ein ſeicht hin-
rieſelndes Bachlein,

Z50o
anthus benamt, und die Schwellen des ſcüi-

ſchen Thores umarm' ich.

Auch die Dardaner gehn der verbundeten
Stadt zu genielsen.

Dort in geräumigen Hallen bewirtete jene der

Känig.
Feierlich ſprengten ſie drinnen im Hot des

Palaſtes den Feſtwein,

Jue
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Vor lich Speiſen auf Gold', und die Opler-
ſcohal' in den Händen.

355
Sohon entſchwand ein Tag und ein

derer Tag; und den Segeln
15Rufet der Wind; auf wölbt ſich im ſchwel—

lenden Süde die Leinwand.
Jezo wend' ich zum Seher das Wort, und

J erkundige ſolches:

Same des Tros, o Götterprofet, der die

Winke des Phöbus,
4

Der die Geſtirne vernimt, Dreifuls und Kla-

riſehen Lorber, 360
Auch aie Zunge der Vögel, und Deutungen

raſches Geſieders!

Rede doch, (denn es erklart' heilmeldende
Religion mir

Ganz den Lauf, und mich hieſsen die ſämt-
lichen VWinke der Götter

Gehn, in der Italer Land. und entlegene
Küſten verſuchen;

Nur ſie allein weiſſaget ein Graun, die IIarpye

Celäno, 365
Neues unnerinbares Graun, und Kundiget

traurigen, Zorn, an,
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Und ſchenſeligen Hunger!) was meid' ich

zuerſt für Gefahren?

Welch ein Rath, öb ich etwa ſo ſohreck-
lichem Leiden entflichn mag?

Helenus jezt, da er Parren zuvor nach
der Weiſe gelehlachtet,

Fleht um CGnade der Gotter, und löſt die
ſchleiernden Binden 370

Seines geheiligten Haupts, und dir zu den
Schwellen, o Phöbus,

Führt er mich ſelbſt an der Hand, wie ich beb'
im Schauer der Gottheit:

Dieſes ſodann weilſſaget aus göttlichem Munde

der Prieſter:
Sohn der Götiin! (denn traun von grölse-

ren Zeichen geleiket

Gehſt du die Wogen hindurch: ſo loolſt der

Unſterblichen König 375
Schickſalslooſſ, und die Wandel des Glücks;

ſo rollet die Ordnung!
Weniges dir aus vielem, dals ſicherer galt-

liche Meere
Weit durchriehn, und im Port der Auſonier

ruhen du könneſt,
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Soll aufſchlieſſen mein Mund. Denn mebre—

res hüllet die Parce
Helenus Geiſt', und zu reden verbeut die

ſaturniſche Juno. Zto
Gleich das Italerland, das ſchon dir nahe du

achtelt,
Und zum grenzenden Port, unkundiger, rülſteſt

die Einfabhrt,
Vyeit, weit trennt es durch Räum' unweg-

ſamer Weg in die PFerne.
Erſt in trinakriſcher Flut muls ſchwank ſich

vbiegen das Rucler,
Und umſchweiſen der Kiel das Gewog' auſo-

niſches Salzes, 385
Unterirdiſche Teich', und die Flur der Aeae-

rin Circe;
Eh in ſicherem Lande die Stadt du zu ordnen

vermögelt.
Zeichen ſag ieh dir an; du halte ſie feſt im

Gedachtnis,

Wann dir bekümmerten einſt an der Flut des

gelonderten Stromes

Unter des Bords Steineichen die ungeheuere

Bache 390
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Nach der Geburt, umwühlt von dreiſsig

Friſchlingen, daliegt,.,
Weiſs, am Boden geſtreckt, und weils um

die Luter die Ferklein;

Dort ſei die Lage der Stadt, dort ſtetige
Kuhe der Münſal.

Auch ſei nicht ſo verzagt vor der Tiſohe ge-

drohetem Anbilſs;

Ausgang bahnt das Geſchick, und es naht

der gerufne Apollo. 395
Aber jene Gefild', und den Randh des itali-

ſchen Ufers,
Welcher zunächſt von der Woge des uniſrigen

Sundes durchſtiömt wird,

Fliebhe du! Alle die Mauren bewohnt der
tückiſche Grajer.

Dort errichtete Mauren das Volk naryciſcher

Lokrer;
Auch der Lyktierfürſt Idömeneus füllte mit

Streitern 400
Sallentiniſches Feld; und die. Kleine Petélia

trozt dort,

Von Philoktetes umſchanzt, dem tapferen
Held Meliböas.
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Ja, wenn jenſeit des Moers die gelandete

lotte dir ſtehet,
Und du geſtellten Altaren Gelubhd' am Strande

dbbezauileſt;
Hülle das Haar dir bedeckend mit purpurfar-

benem Schleier: 405
Dals nicht. wührend. den heiligen Glut in der

Götter Verehrung

Feindliuhe Schau dir begegne, die Vorbe-
deutung verwirrend.

Dies lſei Opfergebrauch den Deinigen, ſo wie

dir ſelber;
Dies ſtets Religion dem Geſohlecht fromm-

wandelnder Enkel.

Aber nachdem dieh geſohiednen der Wind

dem ſikuliſchen Ufer 410Haherte, d ſh
dn oic erweirtert as Schloſs des

 engen Pelorum;
Lainks dann werde das Lancl, und links in

langer Umgehung

Dir das Gewäſſer gewählt; rechts meide die

Wos' und das Uſer.
Dort durch Gewalt vormals und erſchütternde

 Taumel eerruttet,
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(So viel mag umwantleln die Zeit in altender

Dauer!) 415Barſt, wie man ſaget, der Grund, da verei-
niget beiderleia Erdreich

Veſte noch war, ein ſirömte dis Plut, und
mit ſtürmender Brandung

Riſs ſie das Sikulerland von Heſperia; Felder

uncd Städte,

Dureh Meerufer getrennt, durehſpült' ein
geengeter Strudel.

Reohts hält Scylla den Strand, vund die un-

friedſame Charyhdis 4e0
Links; und zum. unterſten Wirbel des Ab-

Grunds ſchlürfet ſie dreimal
Jah die unendlichen Fluten hinab, dann

wieder zur Luft auf
Schnellt ſie die wechſelnden hoch, und ſohlägt

die Geſtirne mit Meerſchaum,
Aber Scylla verweilt im dunkelen Winkel der

Peisklutt,

Wo ſie das Haupt ausſtreckt, und die Schiſf
an die Zacken heranzieht. 4e5

Vorn iſt Menlchengeſtalt, und  ſohön von

Buſen die Jangfrau,
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Bis an den Schooſs: doch hinten ein graunvoll

ringelnder Wallſiſch,
VWelcher Delſinenſchwänz' an den Bauch der

Wollſe gelfuget.

Beſſer dem Ziele genaht des trinakriſchen
Berges Pachynos,

Auch mit Verzug, und umher auf längerer
Bahn dich gewendet,

480
Als in der graulichen Hohl' Einmal nur gele-

hen das Scheuſal

Scylla, und das Geklipp, durchbellt von
ſohwärzlichen Hunden!

Jezo annoch, wenn Helle bei Helenus wal-
tet, dem Seher,

Oder wenn Treu, wenn lie Seele mit Wahr-

heit füllet Apollo;
Eines, odSohn der Göttin, das Linzige laſs

mieh vor allem 436Kund dir thun, und wieder

warnen und wieder.
Junos erhabene, Macht ſei zuerſt im Gehete

verehret,

Juno mit frohem Gelübde gegrüſst, und der

Königin Hoheit
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Durch demũtige Gaben gebeugt! So endlich

ein Sieger
Gehſt aus Trinakria du zu den Italergrenzen

gelſendet. 4a40
Wann hieher du gelangt der kumüiſchen Stadt

dich genähert,

Und dem begeiſterten See, und dem wald—-
umrauſchten Avernus;

Wirſt du die raſende Seherin ſchaun, die unter

der PFelskluft

Schickſale ſingt, und dem Lauhe die reden-
den Zeichen vertrauet.

Welche Verkündungen nun in das Laub ein-

rizte die Jungfrau, 4Aäßñœ
Ordnet ſie alle nach Zahl, und laſst ſie ver-

ſchloſſen im Felſen.

Jene ruhn unbewegt an dem Ort, untd be—

haupten die Ordnung.
Doch wenn heran nur leiſe bei  umgedreheter

Angel

Hauchte der Wind, und die Pforte die luf-
tigen Blätter verwirrte;

Nimmer die flatternden dann im gehöhleten

Felſen zu haſchen, 450
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Noch zu erneuen die Las', und die Sprüche

zu einigen ſorgt ſie.

Rathlos fliegen ſie weg, und haſſen das Haus

der Sibylla.
Hier' lals weder Verzug ſo ſehr dich reuen,

noch Säumnis;
Ob auch laut anmahnen die Freund', und drin-

gend die Meerfahrt
Segel verlangt, und ſchwellen du Kannlt die

gewogene Wölbung; 45s5
Nein, der Profetin genaht, und mit Flehn

das Orakel gefodert!

Töne ſie ſelbſt, und öfne die willige Lippe
zum Ausſpruch.

Jene wird Dir Italias Stàmm', und die kom-
menden Kriege,

Und wie meiden du kannſt und endigen jeg-

liche Arbeit,
Kundthun; jene verehrt wird günſtigen Lauf

dir gewähren. 460
So weit gönnt das Geſchick dir unſeres Mun-

des Ermahnung.

CGehe denn, hebe durch That die gewaltige

Troja zum Aether.
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Als nun ſo der Profet mit freundlicher

Stimme geredet;

Schwere Geſchenke von Gold und elfenbei-

nenes Kunſtwerk

Heiſset er tragen zur Llott', und drängt in
die faſſenden Räume 465

Machtiges Silbergeratn, und dodonäiſche
Beceken,

Auceh den geringelten Panzer aus Drillichs-
maſchen des Golcdes,

Auch den ſtattlichen Kegel des Helms, und

den wallenden LIaarbuſch,
Linſt Neoptölemus Wehr. Nicht fehlt auch

Geſchenk fuùr den Vater.

Roſſe dazu, und Lenker daau 470
Ruderer werden ergänæt, und gerüſtet die

Schaar mit Gerathſchaft.
Raſch hiels jezo die Segel der Flott' ein-

fügen Anchiles,
Daſs ein Verzus nicht ſaumte die tragenden

Hauche des Windes.
Ehre bezeugt anredend der apolloniſche Deu-

teri
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O Angchiſes, von Venus der Leiligen

Liebe gewürdigt, 475
Götterfreund, der zweimal aus Pergamos

rümmern geraft ward.
Scehau das aunſoniſche Land, da liegts! dort

ſegle hinüber.
Und doch jenes im Meere vorbeizugleiten iſt

Noth dir.
Weit iſt Auſonias Theil noch entſernt, den

öfnet Apollo.
Vandele, ſprach er, 0o Froher des biederen

Sohnes! Wozu noch 480
Mehreres, da mein Wort aufſteigende Winde

verſpüätet?

Auch Andromache jezo, betrübt am aulser-

ſten Abſchied,
Bringt von Bildungen reiche Gewand' und

goldenem Linſchlag,

VUnd, ein phrygiſches Kleid fur Askanius,
eiſernd in Ehre;

Ganz mit gewebeten Gaben umhauft ſie ihn.

allo beginnend: 4b65
Dies auch empkah, was dir von meinen

Händen ein Denkmal
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Sei, o Knab', und bezeuge, wie ſtets dich.

Andromache liebte,

Hektors Weib. O nim der Deinigen leztes

Geſchenk hier,

Du mir übrig allein als meines Aſtyanax
Bildnis!

So wartf jener den Blick, ſo trug er die Händ'

und das Antliz! 490
Und nun wüchl' er mit dir zu gleichem Alter

des Jünglings!
Jezo ſchied ich von dannen, und ſprach

mit quellender Thräne:
Lebet, o lebt gluckſelig, die ihr ſchon euer

Verhbängnis

Endetet! Uns noch ruft aus anderem anderes

Sohickſal!

Euch iſt Ruhe geſchaft; kein wogendes Meer

zu durchpflügen; 495
Kein Auſonierland, das ſtets ſebh weiter zu—

rückzieht,
Auszuſpahn. Ihr ſehet des Xanthus iidnis,e—

undl Troja,
Die ihr mit eigener Land euch gebaut: zu

Beſſerem, wünlceh' ich,
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Vorbeſtimmt, und minder der Wut 2ugang-

lich des Grajers!

Wenn ich zum Thybris cinmal, und den Nach-

barsfluren des Thyhris, 500
Eingeh', und die dem Volke verliehenen

Mauren erblicke;
Städte, verwandt vormals, und blutsbeſreun-

dete Völker,
Heſperus Land mit Epirus, vom ſelbigen

Dardanus ſtammend,

Duldend das ſelbige Loos, die ſchaffen wir
beide zu Einer

Troja an Sinn. Heim falle die Einigung un-
ſeren Enkein.

Go5
Vorwärts gehn vrir ins Meer, die nahen

Ceraunien ſtreifend,

Vro nach Italia führt der kürzeſte Lauf in den
Wogßen.

Jezo tauchte die Sonn', es dunkelten ſchat-

tige Berge.

VUnd wir ruhen im Schooſs dem erlehneten

Land am Gewäller,

Aals wir um Ruder gelooſt; ringsher am
trockenen Strande
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Pſlegen wir müde den Leib, und Schlaf um-

thauet die Glieder.
Noch nickt fuhrten die Stunden die Nacht

zu der Mitte des Kreislaufs.
Ungeſaàumt von dem Lager eiſteht Palinurus,

und ringsum

Forſoht er die Wind', und fungt mit lau—
ſohendem Ohre die Kühlung;

Alle Geſtirn' auch merkt er, die ſtill hinglei-
ten am Hirfmel,

515Auch den Arktur und die feuchte Hyad' und

die doppelte Barin,
Auch den groſsen Orion in wapnendem Gold'

umſchaut eér.“

Da er gelehn, wie alles ſich füg' am heiteren
Himmel;

Tönet er hell vom Hinterverdeck: wir eilen

zum Aufbruch,
Wagen die Fahrt, und breiten die ſegelnden

Flügel des Scehiſffes. zeo

Schon erröthete jezt bei fliehenden Ster-

nen Aurora,
Als wir dunkele Hügel von fern; und wie

ſtreifenden Nebel

7
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Tiet Italia ſehn. O lItalia! rufet Acha-

tes;
Und, o-Italia! grüſsen mit fröhlichem Rutf

die Genollen.
Aber der Greis Anchiſes bekränzt den gewal-

tigen Miſehkrug, 525
Fülit ihn mit lauterem Wein, und ſteht den

Unfterblichen, ſtehend

Hoch auf dem Hinterverdeck.
Götter, des Meers und der Erd' und der

Witterungen Gehieter,

Sanft lalst ſehweben die Fahrt, und erregt
mitwehende Kublung!

Friſcher ſauſt, wie er ſlehte, die Luft, und

der Hafen enthüllt ſen s63o

Näher bereits, und der Tempel erſcheint aut
der Hohe Minervas.

Eingerollt ſind die Segel; 2ur Anfuhrt drängt
man das Vorſchif.

Bogengleich iſt gekrummt von der öſtlichen

Woge der Hafen;
Und vorſtarrende Klippen umſchaumt auf—-

ſprizendes Meerſalz;
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sSelber liegt er verſteckt; der gedoppelten

Mauer Umarmung 535
Senkt ſich von thürmenden Hohn; und es ſlieht

vom Geſtade der Tempel.
Dort vier Roſſ', als erſte Verkündigung, ſah

ich im Graſe
Weitumher das Gefild' abmähn, hellſchim-

merndem Schnee gleich.
J

Drauſ Anchiſes der Greis, Krieg trägeſt du,
Land der Bewirtung!

Krieg bewafnet das Roſs; Krieg droht der

weidende Rudel! Hao
Dennoch ſind auch am Wagen hinfort 2zu

traben gewöhnet

Jene Gaul', uhd im Joch einmütige Zäume

zu dulden:
rFried' auch erſcheint: ſo ruft er. Wir ſlehn

die heilige Gottheit

Pallas der Kriegerin an, die zuerſt uns jauch-
zenden aufnahm.

Vor den Altären bedeckt uns phrygiſche Hülle

die Häupter; Baa
Und, was LIlelenus mehr als alles verlangt,

nach der Sazung
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Weihn wir gebotene Pflicht der argiviſchen

Königin Juno.
Ohne Verzug, lſobald wir Gelubd' und

Flehen vollendet,
Strecken wir hoch an den Malten belesgelter

Rahen Gehörn aus,
Und der Grajer Geſild' und verdaächtige Woli-

nungen fliehn wir. 55o
Drauf vird, Tarentums Bucht-, des herkuli-

ſchen, meldet der Ruf wahr,

VUeberſchaut. Es erhebt ſich die hehre Lacinia

jenſeits,
Und die kauloniſche Burg, und der Kiele

Verderb Scylacéum.

Dann wird fern aus der Flut der trinakriſche

Aetna gelchauet;
Aueh graunvolles Getöle des Moers, und ge-

ſehlagene Felſen 655
KHören wir weit daher, und gebröchene Hall'

am Geſtade:-
Ioch auf wallen die Gründ', in den Brandungen

ſtrudelt der Sand auf.
Jezt Anchiſes der, Greis: Hier traun iſt

jene Charybdis,
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Hier das Geſtein, das der Seher gedroht, und

die ſchrecklichen Felſen!
Raft, o Genoſſen, heraus, und fallt ungeſaumt

auf die Ruder! 560

Gern wird, was er beſohlen, gethan;
und das krachende Vorſchif

Drehet zuerſt linkshin 2u den Wogen des

Meers Palinurus;
Linkshin drehen ſie alle mit Wind und Ruder

die Barken.-

Jezt in den Himmel erhebt uns gebogener
Strudel, und jezo

Senket uns, unten antraft, 2u des Lrebus
Schatten die Woge. 565

Dreinmial ſeholl aus den Zacken des hohlen

Geklipps ein Geheul auf;

Dreimal ſahn wir bethaut von ſprizendem
Schaum die Geltirne.

VUns den ermatteten nun war Wind und Sonne

geſchwunden,
Als wir des, Wegs unkundig zum Strand der

Cyklopen hinangehn.

Friedſam ruht vor der Wind' Androhin der

geraumige Hafen; 570

t

3
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Aber zunächſt mit grauſen Verwüſtungen don-

nert der Aetna.
Oftmal ſtrömt er Zum Aether die ſchwarz

d vorbrechende Wollke,

Welche wie Pech aufwirbelt den Dampf mit

funkelnden Flocken,

Und er erhebt Glutklumpen, und leckt mit
„der Flamme die Sterne;

Oftmal Graus und Gelſteine, dem Schooſs ent-

riſlen des Berges, 5756

Bãumet er ſtrudelnd empor, und geſohmolzene

Pelſen 2zum Himmel

Drangt eor mit dumpfem Gekrach, und Locht

aus dem unterſten Grund auf.

Sag' erzahlt, des Encéladus Leib, den gelenget
J

die Donner,
VWerde gedrückt von der Laſt, und der un-

ermeſsliche Aetna,
Drüber gewälat, verathme die Flamm'

geborſtenen Eſſen; Göo
Und wann er müde die Seit' umwechiele,

zittere murmelnd

Ganæz das trinakriſche Land, und Rauch um-

walle den Himmel.
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Wir nun dulden die Nacht das entſezliche

Wunder, ain Waldung
Lingehüllt, nicht ſehend, woher ſo toſe der

Aufruhr.

Denn nicht ſchien ein Kklares Geſtirn, noch

leuchtete funkelnd 565
Heitere Bläue des Pols; umwolkt war der

dunkele Himmel,

Und tief deokte den Mond der mitternächt-
liche: Schauer.

Schon der folgende Tag ſtieg auf mit dem
Sterne, des Morgens,

Und den bethaueten Schatten entfernt' Aurora

vom Himmel;
Als aus den Waldungen ſohnell, mit abge-

hagertem Antlis, 590
Eine befremdende Mannesgeſtalt, in erbärm-

lichem Aufzug,
Vorwärts trat, demütig die Händ' ausſtreckend

zum Ufer.
Schau! ein gräſslicher Wuſt, und verwil—-

derte Lange des Bartes,

Lings geſiopft die Hülle mit Dorn; doch
übrigens Grajer,
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Umd in heimiſchen Waffen vordem gen Ti.

geſendet. 525Als er die Dardanertracht fernhe: und die

troiſche KRüſtung
Schauete,  ſtuæt' er ein wenig, und alge-

ſehreckt von dem Anblick

Hemmt' er den Schritt; bald aber in ſturzen-
dem Lauf zum Gelſtade

Flög er mit Flehn und Gejammer heran: Bei

den Sternen beſchwöor' ich,

Bei den Unſterblichen euch, und dem Lebens-

lichte des Himmels! coo
Nehmt mich, o Teuikrer, hinweg; in welcherlei

Land' auoh, entführt mich!

Das iſt genug! Ja ich weiſs, ein Genols der
Danaerſiotte

Bin ich, und naht', ich bekenn' es, mit Kiieg
den Penaten der Troer.

Dafür, iſt ſo groſs die Beleidigung unſeres
Prevels,

Streut in die Fludht mich umnher, in des Abgrunds

Wogen verlenkt mich!
Wenn ich ja ſterb', o ein Troſt, durch Men-

ſchenlände zu ſterben!
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Sprachs, und umarmte die Knie', und heran

u den. Knieen gewalzet,
Schmiegt er ſich feſt. Wer er ſei, und woher

entſproſſen, zu melden,
Mahnen wir an, und welckes Geſchick doch

jenen verfolge.

Selher reioht dem Jüngling die Hand der Vater

Anchiles, 610
Ohne Veraug, und ſtärkt, mit dem olſfenen

Ffande das Herz ihm.

Als er endlich die Angſt ablegete; redet er
alſo:

Her aus Ithaka ſtamm' ich, Genols des
bedrangten Ulyſſes;

Von Adamaſtus erzeugt, und genannt Achä-
meénides, 2og ich,

Arm von Geburt, (o wäre mein L.oos mir ge-

blieben!) gen Troja. 615
LIier, da in in zitternder Flucht ſie die grau-

ſame Schwelle verlielsen,
Blieb ich, verſäumt von den Freunden, im

ſcohrecklichen Fels des Cyklopen

Einſam zurück. Sein Haus voll blutiger RKoſt

und Verwelung,
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Püſter und groſs inwendig. Er ſelbſt hoch-

ragend beruhret

Hohes Geſtirn; (o enthebt ſolch Unheil, Götter,

dem LErdkreis!) 620
Woder den ſchauenden hold, noch je anre-

denden freundlich,

Zehrt er der Llenden Fleiſoh, und ſchlürft
des ſphwärzlichen Blutes.

Sah ich dooh ſelhſt, wie er zween aus unſerer

Freunde Verſammlung
Palſst' in gewaltiger Hand, und zurück in der

Nsoshkle gelehnet,
Schmetterte gegen den FPels, und die Schwell'

in umſprigendem Moder G6e5
Schwamm; ja iech ſah, wie er Glieder, beſtromt

J

von  ſchwarzer Verweſung,
Käut', und die warmert Gelenk' ihm 2itterten

eunter den Zähnen.
Zovar nicht bliebs ungeltraft; nicht duldete

ſolches Ulylſſes,
Noch vergals ſein ſelbſt der Ithaker, als die

J

Gedfahrr rief.
Denn ſobald er, vom Schmauſe gefullt, und

mit Weivpe beliattet, G6zo
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Seinen gebogenen Hals! hinſenkt', und die

öhle hindurech weit
Dalag, klumpige Jauch' ausbrechend im Schlaf,

und zerſtücktes

Pſleiſch mit blutigem Weine gemiſcht; jezt
flehn wir den Göttern,

Nach geworſenem Looſ', und alle 2augleich

um den Einen

Stürzen wir her, und bohren mit ſpizigem
Schafte das Aug' ihm, 935

Welehes groſs und allein von der ſtruppigen

Stirne bedeckt lag.

Cleich dem argoliſchen Schild' und der leuch-
tenden Scheibe des Phöhus;

Und ſind endlich vergnügt die ermordeten
Freunde zu rächen.

Aher entſlieht, o ihr Armen, entflieht, und

das Seil vom Geltade

Iurtig geſprengt.. 640
Denn ſo groſs und entlezlich in räumiger

Kluft Polyfemus
Sein ſghwerwolliges Vieh einſperrt, und die

Euter ſich ausmelkt,
J
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Wohnt bei Hunderten noch ringsum an dem

Kkrummen Geſtade

Gräſsliches Volk der Cyklopen, und irrt auf
ſteilen. Gebirgh ohn.

Dreimal ergänzte mit Licht die gehörnete
ĩ Luna den Vollmond, 645

Seit ich in Waldein jden, umdroht von 2er-
reiſsendes Wildes

Wohnungen, bang' ausharr', und die unge-
heuren Cykloperi

Schaue vom Fels, vor dem Donner des Gangs
und der Stimmen erſchreckend.

Elende Koſt, Waldbeeren und ſteinige Frucht

der LKornellen,

Reichen die Aeſt', auch weiden mich ausge-—

Wwurzelte Kräuter. 6go
Alles umher durekſpäliend, erblickt' ich zu-

erſt am Geltade
Hier die kommende Flott', und helchloſs ihr,

wer ſie auch wäre,
Mich zu vertraun. Nur entſtiebhn dem verruchten

Geſchlecht, ilt genug mir!

Mögt Ihr ſleber den Geiſt dureh jeglichen Tod

mir vertilgen!

E
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Kaum hatt' er ſolches geſagt, da ſchauten

wir hoch auf dem Berge 655
Ihn, der unter den Heerden mit, plumper Laſt

ſich einhertrug

Zum vertraulichen Strande, den Hirten des
Viehs Polyfemus,

Gräſslich von Schau, misförmig und grols;
und geblendetes Auges.

Eine geſtümmelte Vicht' in der Hand lenkt,
ſtürend den Rulstritt.

Wollige Schaf' umwimmeln den Gang, lie

ein?2ige Luſt ihm, 660
Einzige Tröſtung des Grams

Als er das tiefe Gewälſer berührt', und aum
Meere herabkam;

Jezt das flüſſige Blut des. entgrabenen Auges

ſich ſpülend,
Knirſcht er laut mit den Zahnen, und ſtöhnt;

in die Mitte des Meers dann
Wandelt er, doch ungenezt ragt über der Flut

ihm die Seite. 1665
Fern in heſchleunigter Flucht entæittern wir,

nehmend den armen
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Flehenden, der es verdient, und baun in

der Stille das Seil ab;
Alle wir drehn vorlinkend mit eifrtigem Ruder

die Meeiſtut.
Jener vernanms, und lenkte zum Schall der

Stimme den PLulstritt.
Aber da keine Gewalt, mit der Hand 2zu er-

ſtreben, verliohhn wird. 670
Und der ioniſchen Woge ſich ungleich fühlt

der Verfolger;
Hebt er ein ungeheures Gebrüll': daſs die Tieſe

mit allen.
Fluten umber aufbebt, und mit Schrecken

betaubt, das gelamte
Italerland, und der Aetna zurück aus krum-

mem Geklüft brüllt.
Dooeh. der Cyklopen Geſchlecht aus Waldungen

rings und Gebirghöhn 675
Gtürzet erweckt zu dem Hafen herab, und

erfullt die. Geſtade.
Daltehn ſehn wir umſonſt mit wild anfun—

kelndem Auge
Aetnas Bergtebruder, das Haupt hoch tragend

zum Himmel:
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Ein ſcheuſeliger Rath! wie wenn mit erha-

benem Wipfel
Luftige Eichen gedrängt, wie wenn nulsreiche

Cyprelſen 6go
Daltehn, Jupiters dort, hier ragender Hain

der Diana.
Haſtig in Angſt und Entſergen, wobin es auch

gehe, das Tauwerk

Aufgerollt, und die Segel dem helfenden
Winde geſpannet.

Doch warnt Helenus Wort, daſs Spylla hin-

durch und Charybdis
Beiderlei Weg hinführ' auf des Tods angren-

zendem Rande, 6G6s5
Wenn  man nicht halte den I.auf; und zurück

wird heſchloſſen au ſegeln.
Aber o. ſieh, friſehr weht von dem engenden

Siz des Pelorus
Boreas her. Pantagias Schlund von lebendem

Steine
Fahr' ioh und Mẽgaras Buſen vorbei, und die

niecere Thaplus.
Solohe Gelſiade des Meers, da zurück, die

umirrten er ſtreifte, 690
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Zeigt' Achemenides mir, der Genoſs des be-

drängten Ulyſles.
Gegen die brandende Spize Plemmyrion

ſtreckt ſich ein Eiland
Vor die ſikaniſche Bueht: mit dem Namen

Ortygia nanntens
Aeltere. Sag' erzablt, wie der eliſche Strömer

Altéos
Vnter dem Meere den Lauf ingeheim her-

lenkte, der jezo 695
Dir, Arethuſa, im Born den ſikuliſchen

Weilen ſich einmiſeht.
Nach Jdeni Gebot verehr' ich des Orts obwal-

tende Muchte,
Steuere dann um Jelörus, des ſumpfenden,

feiſte Gefild' hin.
Draut die zackigen Klippen des Vorgebirges

Bachynum
Streifen wir; dann, wo nie Umwandelung

J duldet das Schickſal, 700

Scheint uns fern Kamarina daher, und geloi-

ſche Pelder,
Gela zugleich, von dem Namen des raſenden

Stromes genennet.



198 ANEls.
IIochher zeiget darauf der Akragas ferne die

weiten

Feſtungen, er ein Erzeuger hinfort grolsker-

ziger Rolle.

Dich auch laſſ' ich, mit Winden erfreut,
palmreiche Selinus:; 705

Auch hartfelſigen Grund lilybeiſcher Watten

umſteur' ich.
Jezo empfangt dein Port uncd das ſreudenloſe

Geſtad! uns,
Drepanon. Iier, da ſo viel Orkane des Meers

mir dahinflohn,
Wird mir ach! męein Vater, der Leid. und

Sorge mir abnahm,

Wird mir Anchiſes geraubt! Hier, redlicher
Vater, vermill' ieh 710

Leidender dich, der umſonſt ſo drobenden
Schrecken entflohn war!

Holenus nicht der Proſet, da er viel des Ent-
ſezlichen kuidthat,

Sagete dieſen Gram mir voraus, noch die
ZGraule Celano!

Dies war die Endarbeit, dies langer Verir-

rungen Ziel mir,
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Dorther trug mioh geſchiednen ein Gott an

euere Küſte. 715
So der Vater Aeneas, da all' aufmerkten

dem Kinen;
Göttergeſchick' erzahlt' er, und ſeine durch-

wanderte Laufbahn.
Jezo verſtummte der Held, und endigend

J naht' er der Ruhe.
n J
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Dido vertrant der Schwoſter Anna ihr Gefünhl für

Aeneas, und denkt an Vermahlung; vwornber
Juno, um den Aeneas von Italien zu entfernen,
mit Venus unterhandelt. Aeneas und Dido auf der
Jagd werden dureh einen Sturm der Jjuno in Eine

Nöhle geſchreckt. Fama meldet die uene Verbin-
dunt dem Gatulerkönis Iarbas, der voll Riferſucht

den Vater Jupiter Amman anrnt. Jupiter, zugleich

der ſSchickſale eingedenk, ſendet aurch Merkurius
dem Aeneas Befeht, nach Italien abzugelin. Die

heimlichen Zurüiſtungen merkend, ſucht Dido den
Aeneas dureh Vorwiirrfe und Bitten 2zu halten,

1

und beſchlieſst, da nichts inn bewegt, den-selbſt-
4

mord. Merkurs neue Erſcheinung beſcllennigt die
Abfahrt; worauf die verzweifelnde Dido den
gteichſam z2u magiſchem Gebrauche errichteten

Scheiternaufen beſteigt, und ſion des Aeneas

Schwert in den Bulen ſtöltt.

J
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Aber die Königin, längſt von hettiger
GSorge verwundet,

Nahret die Qual im Gehein, und vergeht an

heimlicher Flamme.
Oft die Tugend des Manns, oft ſchwebt vor

die Seele der Glanz ihr
Seines Geſchlechts; feſt haftet im innerſten

Buſen das Antliz,
Feſt ſein Wort; und die Sorge vergönnt nicht

Ruhe deny Gliedern. H
Wieder umwandeprte ſchon mit phöbiſchem

Lichte die Länder,
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Und den bethaueten Schatten entfernt' Aurora

vom Himmel;

Als die bethörete ſo zur liebenden Schwelter
ſich wendet:

Anna, welcherlei Träum', o Schweſterchen,

ſchrecken mit Anglt mich?

Velech cin ſeltſamer Gaſt, der unſerer Woh-

nung genaht ilt? 10
Wie er ſich hebt an Geſtalt! wie beherzt und

tapfer in, Waſfen!
Ja ich glaub', und nichtteuſcht das Vertraun,

er ſtamme von Göttern.

Ausgeartete Seelen verrath Furcht. Wehe,

wiie ſtürmt' ihn,
Schickſal umher! von welchen beſtandenen

KRKriegen erzahlit er!

Wenns nicht feſt in der Seel' und unabänder-

lich ſtunde, 15
Keinem woll' ich hinfort durch ehliches Band

mich gelſellen,

Seit mit dem Erſtgeliebten mir Freud' und
Hofnung dahinſtarb;

Wenn nicht verhaſst Brautkammer und Hoch-
J

geitfackel mir wäre:
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Dielſer einen Verſuchung vielleicht noch könnt'

ick erliegen.
Anna, ich will es geſtehn: nachdem mein

armer Sychaus 20
Schwand, der Gemahl, und troffen in Bru—

derhlut die Penaten,
Hat er allein mir gewendet den Sinn, und

die wankende Seele

Wieder. bewegt; ich erkenne die Spur vor-

maliger Flammen.
Doch ſoll eher die Erde hiriah mich ſchlingen

zum Abgrund,
Soll der allmächtige Vater mit Glut zu den

Schatten mich donnern, 25
Zu den erblichenen Schatten des Erebus, tiet

in die Nacht hin;
Eh ich, o heilige Scham, dich kränk' und

deine Gebote!
Er, mein Jugendgemahl, er nahm die ILiebe

der: Gattin

Mit ſich hinweg; er hab' und behalte ſie
evwig im Grabe!

Jene ſprachs, und ihr nezten die Bruſt

vordringende Thraànen. zo

t
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Anna datauf: O mehr denn das Licht mir

theuere Schwelter,

Willſt du Einſame ſtets dein jugendlich Alter

vertrauern,
Und nie ſcohmeichelnde Söhn' und Seligkeit

kennen der Liebe?
Wahnſt du, daſs hierum Staub und beſtattete

Manen lioh kümmern?
Wohl! dir traurenden beugte das EHerz nie

einer der Manner „Z35
Lihyas, noch in Tyrus zuvorʒ; verſohmäht

iſt farbas,
Und viel andere Fürſten, die Afrika, reick

an Triumfen,
Zeugete: willſt. du denn auch der geſalligen

Liebe dich ſtreuben?

Kommt dirs nie in dert Sinn, auf Welcher
Gebiet du dich anbauſt?

Hier Gätulierſiädt', ein Geſohlecht ungebän-

digter Kriegswut, 40
Numiderhorden'umher, und die ungaſtfreund-

liche Syrte;
Dort àn verödendem Durſt Sandgegenden, und

der Bacãäer
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Raſender Schwarm. Was nenn' ich die Krieg',

aufſteigend von Tyrus,

Und Pygmalions Drohn?.
Dureoh vorſorgende Gottèr furwahr und die

Gnade der Juno 45
Fanden im Winde den Lauſ hieher. die troi-

ſchen Barken.
Velohe Stadt hier ſchauſt du hinfort! wie

erhebet das Reich ſich,
isSchweſter, durch ſolchen Gemahl! In der

teukriſchen Waſfen Vereinung

Wird, o wie hoch an Gewalt, der puniſche
Ruhm ſich entſchwingen!

Du nur bitte die Götter um Hulcl, und nach

ſuhnendem Opfer 5o
Gieb den Bewirtungen Raum, und erſinn'

Urſaohen der Saumnis;

VWeil noch tobt auf dem Meere der Sturmnm

J

und der Regner Orion,
Weil noch Trümmer die Flott', und unein-

ladend die Luft iſt.
So nun redend erhob ſie die Glut der

Liebe zu Flammen,
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Goab dem bedenklichen Sinne Vertraun, und

wiegte die Scham ein. 55
Tempel beſucher ſie ſtracks, und erflehn

J

an Götteraltären

Frieden und Heil; ſie opfern erkohrene Schafe

dem Phöbus, 1
Dir, anordnende Ceres, und dir, o Vater

Lyuus,
L

Doch der Juno zumeiſt, die das Band der
Vermählungen knüpfet.

Jene, die Schal' in der Hand, die an Reiz

holdſelige Dido, 6o.
Strömt der fehimmernden Kuh den Peſtwein

zwiſchen die Hörner;
Oder ſie wandelt einher vor der Ewigen fettéen

Altären,
Feirt mit Geſchenken den Tag, und im offenen

Bulen des Viehes

Forſcht ſie mit ſtarrendem Blicke die athmen-
den Eingeweide.

Ach unkundige Seher an Geiſtj Was frommen

Gelubd' ihr, 65Was der bethörten die Tempel? Es zehrt

die geſchmeidige Flamme
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Fort ĩm Mark, und geheim lebt unter der

Bruſt ihr die Wunde.

Brennend ihr Herz, durchſchweitft lie,
die unglückſelige Dido,

Haſtig die Stadt: gleichwie von gelchnelletem

Pfeile die Hindin,
Welche von fern unvermutet ein Lirt in den

Kretiſchen Waldern 70
28Trat mit verfolgender Wehr, und das fliegende

Eiſen zurückliels,
Ohn' es zu ſchaun; die Gehölz' in der Flucht

und die Thale des Dikte

Rennt ſie bindurch; feſt haſtet das tödliche

Rohr in der Seite.
Jezo führt ſie gelellt durch die Galſen einher

den Aeneas,

Zeigt die ſidoniſche Pracht, und 2eigt die
bereitete Stadt ihm; 75

Auszuſprechen beginnt ſie, und ſtockt in der

Mitte des Wortes.
Jezo, ſobald ſich. neiget der Tags, ſucht jene

das Gaſtmalhl;

Dann die iliſchen Kampf', Unſinnige! wieder
zu hören,

14
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Fodert ſie, ach unch hängt an dem Muncd des,

Erzahlenden wieder.
Vann ſie darauf ſich getrennt, und ihr Licht

die erdunkelnde Luna go
Jerno geſenkt, und den Schlaf abgleitende

Sterne verlangen;
Traurt ſie allein im leeren Géemach, aufs ver-—

laſſene Lager.

Wirft ſie ſichſ fenen, entfernt den entferneten,

hört ſie und ſchaut ſie.
Oſt den Askanius auch, von des Vaters Bilde

dheczauhbert,

Hallt ſie im Schooſs, um 2u teuſchen die
unausſprechliche Liebe. 685

Nicht mehr ſteigt den Thürmen ider Bau;
nicht übet die Jugend

Waſfen hinfort; nicht Hafen noch ſichere

Wehren des Anfalls
Schaſfen ſie; mitten gehemmt ruht: jegliches

Werk, und der Mauern
Hoch aufſtrebender Troz; und die himmel-

nahen BPaſteien.
2

Als von ſolchem Verderb ſie bewaältiget

ſahe die Gattin 90
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Jupiters, und daſs ſelber der Rut nicht ſtöre

den Wahnlſinn;

Naht mit ſolcherlei Rede Saturnia jezo der
Venus:

Traun, vorragendes Lob und herliche
Beute gewannt ihr,

Du und der Knabe mit dir! O groſs und er—

haben die Obmacht,
Vrenn Ein Weib durch die Liſt zwei himmli—

ſcoher Götter belſiegt wird! 95

Auch nicht blieb mir verhehlt, daſs, geſchreckt
von unſeren MNauern,

Du.  in Verdacht die Hauſer gehabt der hohen
Karthago.

Doch wo endlich das Ziel? und wozu noch

ſolche Beeifrung?
Mös' uns ewiger Friede vielmehr und ehli—

ches Buùndnis
Einigen! Was du. geſuceht mit ganzer Seele,

das haſt du. 100Dido, flammet in Lieb', und ihr zuckt im

Gebeine der Wahnlinn.
Drum; mit gleicher Gewalt lals uns, und ge-

meinſamer Obhut,

J 1
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Lenken das Volk. Gern mag ſie dem Phry-

giergatten ſich felleln,
Gern die tyriſchen Maänner zum Brautſchaæ

bringen dir ſelber!

Wiederum (denn ſie merkte, wie trüge-
riſch jene geredet, 10o0o5

Dals ſie der Italer Reich ablenkt' auß libyſche

LKuſten)
Redete Venus darauf: O ſinnlos wäre, wer

ſolches

Weigerte, oder ſich wählte, mit dir im
Kampfe 2zu eifern!

Wenn nur, ſo wie du ſagſt, das geſohehene
5

Segen begleitet!

Aber mich hält das Geſohick unſtät, ob Ju-

piter Eine 110
Stadt fur die Tyrier will und die Ausgewan-

cderten Trojas,

Ob er der Völker Verein und gelchlolſſenes

J

Buùndnis genehmigt.

Dir, der Gattin, gebührt es ſein Herz durch
Flehn zu verſuchen.

Strebe voran; ich folge. Darauf die Kö-
nigin Juno:
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Mein ſei jenes Geſchäft. Doch welcherlei

Weg, was bevorlteht, 115
Auszufuhren ſich bahne, vernim mit wenigem

jezo.

Morgen gedenkt mit Aeneas die unglùekſelige

Dido
Jagen zu gehn in den Porſt, ſobald in tagen-

der Daämmrung

Neu ſieh Titan erhebt, und mit Glanz um-
ſtralet die Länder.

Dort' ein ſchwarzes Gewölk, mit Hagelſohauer

belaſtet, 120Weil die geſchaftigen Rotten die Thal'! um-
ſtellen mit Fanggarn,

Schütt' ĩich hinab, und durchſchmettre mit kra-
chendem Donner den Himmel.

Rings ſich zu bergen entſliehn in den dunke-

len Vald die Begleiter.
Dann 2zur ſelbigen Kluft gehn Dido und der

Gebieter
4

Trojas ein. Selbſt Lomm' ich, und, ſteht dein

Wille mir ſicher, 125
Sei ſie in Ehe geſellt, als eigene Lagerge-

nollin.
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Dort ſei das bräutliche Feſt. Nicht abge-

neigt dem Geſuche

Nickt' und lachelte ſchlau der gefundenen Liſt
Cytherea.

Jezt des Oceanus Fluten verlieſs aufſtei-
gend Aurora.

Raſeh in dem PFruhlicht geht aus dem Thor

die erleſene Jugencd; 1Zo
Maſchiges Garn, Jagdſchlingen, und breit

vorhblinkende Spieſse

Ziehn, und mallyliſche Reiter hervor, und
ſtöbernde Koppeln.

Nooeh verweilt im Gemache die Königin, und

an der Schwelle
Harren die Edlen. des Volkés; in Cold' hoch-

prangend und Purpur,

Stampfet das Roſs, und Kknirſcht mutvoll am

belchäumeten Zügel. 135
Endlich trit ſie hervor, umdrängt von groſser

.1 Begleitung,

Schön in Sidonergewand mit farbiger Borte
gekleidet:

Lauteres Gold ihr Köcher, in Gold geknotet
das Haupthaar,

1414
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Und von goldener Schnalle geſchuræt ihr. pur-

purnes Jagdkleid.
Auch die phrygiſchen Manner zugleich, und

frohlick Julus, 140
VWandeln einher. Er ſelbſt, an Schonheit

ragend vor allen,
Beut als Genoſs Aeneas ſich dar; und gelellet

den Heerzug.
5Viie wenn Xanthus Geſtröm und Lycias win-

trige Felder
T—ãlst, und Delos, ſein Muttergeſild', heim-

ſuchet Apollo,
Tanæa und Geſang zu erneun, und gemiſcht

um die hohen Altäre 145
Kreter und Dryoper toſt, und ein farbiger

Schwarm Agathyrler;

Cynthiſche Hohn durehwandelt er ſelbſt, und

in lanfter VUmlauhung
Hemmt er undl ſugt das entwallende IHaar,

und umſehlingt es mit Golde;

Uinter ihm tönt das Geſchoſs. Nicht laumiger

vandelt Aeneas,
Und nicoht minder entſtralt' Aanmut dem erha-

benen Antliz. 150
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Als man Llimmend erreicht des Gebirgs

unweglames Dickicht;
Siehe vom Scheitel der Klipp' hertaumelnde

Gemſen der Wildnis

Sturzen die Jahen herab; von der anderen
Seite durehſſiegen

Offene Felder im Lauf, und drängen lich

flüchtige Hirſche,
Bang' in ſtaubende Rudel geſchaart, und ver-

lallen den Bergwald. 155
Aber Askanius ſprengt auf mutigem Rolſs in

die Thaäler

Fröhlich, und rennt bald dieſen im Laul,
bald jenen vorüber;z

Daſs doch zum feigen Geſchlecht auch ein
ſchäumender Eber ſich biete,

Flehet er, daſs von den Hshen doch ſteig

ein gelblicher Bergleu.
Jezo beginnt ein Gemurmel heraufeurollen

am Himmel, 160
Mehr und mehr; da entſtürzt mit Hagel der

Guls den Gewblken.

Rings der Tyrier Schaaren umher, rings troi-

Iche Jugend,



VIERTER GLESANG. 217
Und der dardaniſche Enkel der Cypria, ſtielin

durceh die Accker,

Obdach ſuchend in Furcht; es entrauſcht
Berghöhen die Sundlſut.

Dann zur ſelbigen Kluft gehn Dido und der

Gehieter 265Trojas ein. Gleich ſandte die Erd' und  die

ſchleiernde Juno
Zeichen: die flammenden Bliz', und, des Bunds

mitkundig, der Aether,
Leuchteten; hoeh von dem Scheitel erſcholl

Wenhklage der Nymfen.

Jener Tag war des Todes Beginn, ach jener
des Unglueks

Erſter Beginn. Es bewegt nicht Rut ſie ferner,

noeh' Anſtand;; 170
Und nicht. heimliche Freuden erſinnt die

ſchmachtende Dido:
Ehe nennt ſie es; alſo wird Schuld durch

Namen belſchönigt.
„Schnell geht Fama daher durch Libyas

inächtige Stadte:

Fama, die nirgend an Schnell' ein anderes
Scheuſal beliegel.
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Hurtigkeit melut ihr die Kraft, und ſie wackſt

fortgehend an Starke; 175
Anſangs klein und verzagt; bald hoch in die

Lfte ſich hsbend,

Trit ſie einher auf dem Boden, und birgt in

den Wolken die Scheitel.
Tellus die Zeugerin hat, durch Zorn der

Cotter erbittert,
Jene zulezt, wie man lagt, des Lnceladus

J

Schweſter und Cõus,
Auſgenährt, an der PFerſe geſfchwind und

ſtrebenden Flugeln. 1tgo
Gràſsliche Rielengeſtalt! ſo viel an dem Leibe

der Federn,

So viel wachſame Augen, o Graunbild! regen

ſich drunter,
Zungen ſo viel, und Mäuler voll schalls,

und gerichtete Ohren.

Nachts durchlſliegt lie die Schatten, im Mittel

der Erd' und des Himmels,
Ziſchend, und neiget die Blick auch nie zum

labenden Schlummer: 185
Tages halt ſie die Uut, „bald hoch auf dem

Giebel des Daches,

—n
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Bald auf dem luftigen Thurm, und erſchreckt

volkwimmelnde Städte,

So aul Lug und PFalſches erpicht, als Botin

der Wahrheit.
Dieſe verhreitete nun vielfältige Rede den

Völkern,.
Schadenfroh, was gelchehen, und nicht ge—

J

ſchehen, verkündend: 190
Angelangt ſei Aeneas, ein Mann von troiſcher

Abkuntt,
Dem ſich als Weib 2zu gelellen die reizende

Dido gewürdigt;
Nun. durchſohwelge das Paar, uneingedenk

der Gebiete,
Ganz den Vinter in Pracht, unlöblicher Lar-

ſternheit fröhnend.
Alſo raunt' und fullte den Mund der Manner

das Scheulſal, 195
Stracks nun lenkt ſie den Lauf zum her-

ſohenden König Jarbas,

Und ſie entflammt. durch Reden das IIerz, und

häufet den Zorn ilim.

Ammons Sohn und der Nymfe, die jener ge-
raubt, Garamantis,
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Latt er im weiten Gebiet Zeus hundert ge-

waltige Tempel,
8

Hundert Altäre geſtellt, und ewige Flamme-

gebeiligt, 200
Und nie raſtende Wache der Himmliſchen,

immer von Blut auch

Feiſten Grund, und in ſchönem Gellecht ſtets

blühende Schwellen.

Dieſer, vor Wut ſinnlos, und entbrannt von
dem herben Gerüchte,

DEetete vor den Altären, im Anſohaun wal-
tender Götter,

Vieles zu Zeus demütig mit rüokwärts ragen-

den Händen: 205
O allmächtiger Zeus, dem ſehmauſend

aut farbigen Polſtern-

Jjezt mauruſiſches Volk abtràuft den lenäiſchen

Feſtwein,
Schaueſt du dies? Was? Vater, vor dir, wenn

du Stralen herabſchwinglt,
Schaudern umſonſt wir in Angſt? Blind flie-

gende Glut in den Wolken
Schreckt der Sterblichen Sinn, und verrollt

mit nich tigem. Murmeln?

4

v

8255
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Jene, das Weib, die verirrt an unſeren Gren-

gen ein Städtlein,
Arm und gering', aufbaute ſur Preis, der zu

pſtügen den Meerſtrand,
Der wir Beding des Ortes verliehn, ſtölst

unſre Vermahlung
Weg. und empfaängt in das Reich den Ober-

herſcher Aeneas!

Und- der Paris nunmehr, von dem Trupp
Halbmänner  hegleitet, 215

Mit mäoniſcher Haube das Kinn und das trie-

fende Haupthaar
Untergeknüpft, der genieſset des Raubs!

Wir tragen ja billig
Dir in die Tempel Geſchenk, und traun dem

eitelen Rufe!

Ihn, der ſolches Gebet ausrief, und den

hohen Altar hielt,
Nörete Zeus, und wandte 2zur Königsveſte

die Augen, 5 220
Und auf das liebende Paar, das vergals des

edleren Rufes.

Jezo redet er ſo 2u Merkurius, ſolches ge-
bietend:
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Gehe, mein Sohn, ruf Zefyre her, und

entgleite mit Flugeln;
Und den dardaniſchen Held, der bei tyriſchem

Volk in Rarthago
Säumt, und die Städte nicht mehr, die das Schick-

ſal hewilliget, anſchaut, 225
Dieſen ermahn', und trage mein Wort wind-

ſchnell durch die Läafte.

Nicht ja verhieſs uns jenen die ſchöne Ge—
bahrerin allo,

Und entzog ihn daher zweimal den peolasgi-

ſchen Waffen;
Nein, der Italia einſt, voll keimender Her-

ſchaft und Kriegsluſt,
Ordnete, der das Geſchletht vom erhabenen

Blute des Teukrus 230
Fortzeugt', und ringsher mit Geſez umfalste

den Lidkreis.
Wenn nicht jenen entflammt die Herlichkeit

ſolcher Vollendung,
Und er um eigenen Ruhm nicht ſelbſt anſtren-

1

get die Arbeit;
Soll die romaniſche Burg dem Askanius neiden

der Vater?

bi

n—

4
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Was doch beginnt, was hoft er, und weilt in

dem feindlichen Volke, 255
Nicht den Auſouierſtamm und laviniſche Flu—

ren betrachtend?

Seger er! So der Beſcheid; ſo meld' ihm
unlere Boltſodhaft!

Jupiter ſprachs; raſeh folgte der Sohn
des gewaltigen Vaters

Hohem Befehl. Erſt fügt er das Ferlengeräth
um die Rnöchel,

Goldenes, das ihn, erhöht aut Fittigen, üher

die Meerflut 240
Und das Gefild' hinträgt, wie im reiſsenden

Hauche des Windes.
1

Jezo ſaſst er den Stah, der erblichene Seelen

vom, Orkus
Aufruft, oder hinab in den traurigen Tarta—-

tarus ſendet,
Schlummer giebt und enthebt, und vom Tod'

auch die Augen entlicgelt.
Iliermit treibet er herſchend die Wind', und

durch wirrende Nebel 245
Schwimmet er. Jezo enthuùllt ſich dem ſchwe—

benden rieſengeftaltig

da
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Aſſas, welcher den Himmel auf ragender

Scheitel emportraägt,

Atlas, dem belſtandig in dunkeler Wolken
Umhüllung

Sturmwind geiſselt und Regen das Haupt voll

ſauſender Dichten.

Schnee liegt weils um die Schultern gehäuft,
von dem Rinne des Greiſes 250o

Stürzen ſich Ströme herab, Eis ſtarrt in des

Bartes Verwildrung.
Hier nun lenkt der Cyllener zuerſt gleich-

ſcohwebende Flügel,
Steht, und übergebeugt. mit ganzem Leibe

zur Meerflut

Schwingt er ſich, gleich wie ein Vogel, der
rings an Geſtaden, und ringsher

Um fiſchwimmelnde Klippen, gelenkt fliegt

über die Waller: 255
Gleich ſo, 2wiſchen der Erd' und dem wölben-

den Himmel, entſchwingt lich

Durch den geſpaltenen Wind zu Libyas ſan-

digem Ufer
Majas Sohn, herkommend vom Ahn, der

cylleniſche Herold.
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Als mit gefittigter Sohl' er die aſtiſchen
Nütten herühret;

Schaut'.er, wie dort Aeneas Palaſt' aufthür—

mel' und Hauler 260
Gründete. Aber geſtirnt mit blalsgrün ſchim-

merndem Jaspis
War ihm das Schwert; und es brannt' in tyri-

ſcher Rötbe der Mantel,
Wallend die Schultern herab: ein Geſchenk,

das die prangende Dido

NHatte gewebt, und Köſtlich mit goldenem
Lahne durchwirkoeèt.

Plözlich fährt er ihn an: Du legſt der hohen
Karthago

265
Jezo den Grund, und erbauſt, Weiblüchtiger,

ſehön mit Paläſten
Diele Stadt, dein Reich und die eigene Macht

ſo vergeſſend?
Selbſt der Unſterblichen Herſcher, herab vom

heſlen Olympus,
Sendet mich dir, der Himmel und LErd' um-

wälzet mit Allmacht;

Selbſt er heiſst mieh tragen ſein Wort wind—-

ſehnell durch die Lüfte. 270

16
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Was doch beginnſt, was hofſt du, und ſanmſt

in Libyerlanden?

Wenn dich ſelbſt nicht rühret die Herlichkeit
ſolcher Vollendung,

Und du um eigenen Ruhm nicht ſelbſt an-

ſtrengeſt die Arbeit;
Schau, wie Askanius hlüht, o ſchau des

Erben lulus

Hoſnungen, dem ein Romanergeſild' und Ita-

lias Herſehaſt 275
Gab das Geſchick! Da kaum der Cyllenier

alſo geredet;

Mitten im Wort ablſcheidend verlieſs er den

ſterblichen Anblick,
PFernhin dann aus den Augen in wehende Lüfte

verſchwand er.
Aber o ſieh, Aeneas verſtummt' angſtvoll

der Erſcheinung;
Aufwarts ſtieg, vor Grauen das Haar, und es

J ſtockte der Laut ihm. 280
Schleunig in Flucht zu verlaſſen die lieblichen

Cegenden „hbrennt er,

Auf wie vom Donner gelchreckt, vor dem

Wink unch Gebote der Götter.
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Was doch zu thun? Wie ſoll er der Königin
jezo im Taumel

Wagen mit Rede zu nalin? wo 2uerſt her-
nehmen den Anfang?

Bald nun fliegt der Gedank' hierhin, bald ſlieget

er dorthin, 285Schweift nach verſchiedenen Seiten geraſt,

und wendet ſich ringsum.

Dieſer Entſchluſs däucht endlich dem oft
umwechſelnden belſſer.

Mneltheus wird und Sergeſtus beſiellt, und

der tapfre Kloanthus,
Heimlich zu rüſten die Flott', und die Freund'

ans Gelſtade zu ſammeln,

Waſfen bereit zu halten, und, vwras der

Neuerung Grund ſei, 290
Nicht- zu geſtehn. Er ſelber indels, da die

redliche Dido

Nichts argwöhn', und den Bruch ſo ſeliger
Licbe nicht träume,

Wolle den Zugang ſpähn, und dlie ſanftere
Stunde des Redens,

VUhd wie mit Fug das Gelchaft ſich fertige.

Alle gehorſam
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Folgen mit Laſt dem Gchot, und beſchleuni-

gen, Wwas er geordnet. 295
Aber der Köonigin Ilerz (wer kann wohl

Liebende teuſchen?)

Ahndete Trug, und vernalim die leiſeſte Re-
gung der Zukunſt,

Scheu vor dem ſicheren ſeclbſt. Der zerrütteten

raunte das Scheuſal
9 TFama gehieim, man ruſte die Flott', und be-

J

reite die Abfahrt.
Sinnlos tobt ſie einher, und entbrannt durch

die Räume der Stadt hin Zoo

shteſ d Th de kſt ub

Oge eReizet die Wut, und nãchtlich, von Ausruf,

hallt der Cithäron.
LEndlich wendet ſie nun freiwillig das Wort

zu Aeneas:
Auch 2zu verhehlen ſogar, Bundbrüchkiger,

ſolcherlei Frevel, Zzos
IIaſt du gehoft, und heimlich aus meinem

Gebiet zu entweichen?

c Warm ie6: Wae 1 Ya au urm J
J

des hohren Geräthes

J Schau, wann mit Bacchusgeton dreijahrigr
r in Taum
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Hält nicht unſere Lieb', und der einlſt gege-

bene Handſchlag.
Hält nioht Dido dich ab, die klägliches Todes

/dahinſtirbt?
Noch in dem Wintergeſtirn arbeiteſt du haſtig

die Flotte,

Und nach wogendem Meere verlangt dich
mitten  im Nordſturm, J10

Grauſamer Mann? Was, wenn nicht Fremd-
5 Ungssſfluren du luchtelt,

Und unerkundete Siz', und uralt Troja, noch
daurte;

Würd' iat Troja. geſucht durch hrandendes

Wogengetümmel?

Plieheſt du Mich? Bei den Thränen, bei, deiner

Hand, du Geliebter,/
(Weil ja ich Arme mir ſelbſt nichts anderes

übrig gelaſſen 315
Ach hei  unſerer Ehe beſchwör' ich dich,

ſerer Hochzeit!

Wenn ich je dir Gutês gethan, wenn etwas

von Dido
Lieb dir wars erbarm dich des ſinkenden

Hauſes, und findet
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Bitts noch Raum, ſo ſleh' ich, entaulsre

dich jener Geſinnung!
Deinethalb ſind Libyerſtamm' und Nomaden-

beherſcher
zeo

Feind mir, und Tyrier gram; Ach deinet-
halb iſt erloſchen

Zucht und Scheu, und, wodurch „ich allein
bis zum IHlimmel hekannt war,

Voriger Ruf! Wem lalleſt du hier mich ſter-
bende, Gſifreund?

Weil Der Namen allein vom Ehegemahl mir
zuruckhleihbt!

vVas noch geſaumt? bis Pygmalion mir, mein

Bruder/ die Mauern
325

Linſturet, oder gefangen mich führt der Gä-—
tuler arbas?

Ware zum weniglſten mir ein Denkmal unſerer
J

Liebe, 8

Ehe du ſloheoſt, gewährt; und ſpielt' ein Klei-

ner Aeneas

Mir in dem Hofe herum, der dir doch gliche
von Antliæz!

O nicht ſchien' ich mir ganz die Geſangene,

oder die Wittwe! Zzo
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Dido ſprachs. Er, folgend dem Jupiter,

hielt unverwendet

Seinen Blick, und hemmte den Schmerz an—

ringend'im Bulen.
Kurz antwortet er jezt. Vie unendliches

Gutes du immer
Aufzuzuhlen vermagſt; nie, Königin, werd'

ich, dir leugnen,
Was du verdient; nie ſoll der Gedanke mich

reun an Lliſſa, 335
Weil mein ſelbſt ich gedenk', und Geiſt mir

iie Glieder belebet!
Kurze Vertheidigung nun. Nicht hab' ich dir,

teulehe dein Herz nicht,
Dieſe Flucht zu verhergen gemeint; nie hab'

ich des Brautkiens

Einigung vorgeſchüzt, noch geſtrebt nach
ſoleherlei: Bündnis.

Wenn das Geſchick mir gönnte, nach eigenem

Winke des, Lebens 340
NMich zu erfreun, und zu ordnen nach Will—-

kühr, was iceh verlange;
Erſt die troiſche Stadt und die theueren Reſte

der Meinen
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Pſlegt' ich in Lieb'i; es daurte des Priamus

thuürmende Wohnung;

Selbſt den Beſiegten aus Schutt' hatt ich Per-
gamus wieder gehauet.

Doch 2ur groſsen Italia heiſst der Gryneer

Apollo,. 345Gen Italia heiſſsen die lyciſchen Looſe mich
wandern.

Dort mein Wunſeh, dort Vatergebiet. Da
die hohe RKarthago

Dich, die Pönerin, weilt, und die lihyſche
Stadt dieh vergnüget;

Was, wenn Teukrergeſchlecht im Aulonier-
lande ſich anbaut,

Sieheſt du ſcheel? auch uns ziemt anderswo
J

Reiche zu ſuchen! z5o
sSelbſt mein Vater Anchiles,“ ſo oft mit thaui-

gem Dunkel

Nacht die Länder umhüllt, und blinkende
Sterne hervorgehn,

Mahnt mich immer im Traum, und ſcehreckt,

ein düſteres Bildnis.
Auch Askanius mahnt, und das- Unrecht

meines Geliebten
J
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Den um Heſperias Reich und die Schicklals-

ſluren ich teuſche. 355
Jezt hat der Ewigen Bote, gelſandt von Ju—

piter ſelber,

(Wahrlich bei unſerem Haupt!) den Beſehl
windſehnell durch die Liufte

Lergebracht. Selbſt ſchaut' ich den Gott in
unmleuehtender Klarheit,

Wie er 2zup Stadt einging, und vernahm mit

den Ohren die Stimme.
Endige, mir die Seele wie dir zu entſtammen

dureh Voryvurf! z6o

Gen Italia muſs ich und will!
Längſt den redenden ſchon hetrachtete

jene gewendot,

Hier hinrollend die Augen und dort; ganzæ
J

über umſchweiſt ſie
Ihn mit, verſtummendem Blick, und entbrannt

nun redet ſie alſo:
Dir nicht Mutter die Gottin, noch Darda-

nus Ahn des Gelchlechtes, 365

Freveler! Nein dich zeugt' aus hartem Granit

der umſtarrte
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Kaukaſus, und dir teichten hyrkaniſehe Tiger

die Brulſte.
Was noch gehehlt? 2u welchoem noch gröſseren

ſpar' ich mich langer?

Hat er geleuſzt, da ich weint'? hat nur ſein
Auge geblinket?

Brach ihm in Thranen das Herz? und zeigt
er der Liebenden Mitleid? 370

Was iſt minder, was mehr? Nie ſchaut die
erhabene Juno,

Nie doer ſaturniſche Vater auf dies mit ruhigem

Antliz.
Nirgendwò Treue noch Dank! Den geltran-

deten, darbenden Fremdling

Nahm ich auf, und gah ihm ein Theil des
Reiches, ich Thörin!« 4

u J
Seine verlorene Flott' und die Freund' entzog

ich dem Tode!
375

Ha, von den PFurien tob' ich entbrannt! Jezt
deutet Apollo,

Jezt ein lyciſches Loos, jezt bringt ihm von

Jupiter ſelber
Gar der Ewigen Bote den grauſen Befehl

dureh die Lüfte!
J J J
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Traun, deſs ſorgen die Oberen wohl, ſo
Jetvwas bhekummert

Selige dort! Doch ich halte dich nicht, und hbe—
J kämpfe dein Wort nicht! 2609

Geh naceh Italia, geh, und erſlegele Reiche

dureh Meerfiut.
Ha, ich hoffe, du ſollſt, wenn ſfuhlende

Gätter noch woalten,

Unter Geklipp abbuſsen die Schuld, und ge—

peiniget Dido

Dido umlonſt ausrufen! Ieh folg' abweſend
mit fohvwarzer

Furienglut; und entſeelte der kalte Tod mir
die Glieder,

Schwebt, wo du weilſt, mein Schatten um dich.

Dann buſse mir, Unmenſch!

Dann, dann hör' ich, wie froh! das Gerucht
bei den Manen des Ahgrunds!

Sprachs, und milten im Worte die Red'
abbrechend, entfloh ſie

Krank der Luft, und eilte hinweg, aus den
Augen ſiech hebend

Jenem, der vieles in Angſt noeh ſäumt', und

vieles zu reden s90
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J

Trachtete. Magd' izt reichten den Arin, und
die ſinkenden Glieder

Tragen ſie heim in das Marmorgemach; und

auf Teppichen ruht lſie.

Aber der Held Aeneas, wie ſehr er die
Leidende wunſchet

Auſzurichten durch Troſt, und den Sohmerz

durch Worte 2zu lindern,

Viel aufſeufzend, und ganæ von erſchutternder

Liebe bewältigt; 395
Doch vollſuhrt er der Götter Gebot, und die

Flotte beſuelit er.
Jezr arbeiten die Teukrer mit Macht, und

ziehn von dem Meerſtrand

Rings hochbordige Schiſf' in die Flut; der
geſalbete Kiel ſchwimmt.

Noch grünlaubige Ruder unch hohes Gebälk

aus den Wäldern
Tragen ſie her, in Begierde der Fluoht. 4oo
Wanilern ſan man ſie rings, und rings aus

den Mauern herabziehn:
Wie wenn ein Schwarm Ameiſen den mäch-

tigen Haufen des Speltes
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Gierig zerraft, fur den Winter beſorgt, und

verwahret im Ohdach;
Dunkel geht im Felde der Zug, und den Raub

durch die Krauter

Fuhren aut ſchmalem Steig ſie daher; theils

drangt man des Kornes 405
Groſse Laſt mit der Schulter geſtemmt; theils

treibt man den Heerzug,
Züehtigend Saumnis und Ralt; rings glüht

von Gewerbe der Puſspſal.
ü

Was doch jezt, o Did, empfandeſt du,
dieſes betrachtend?

Ach wie feufæate dein Herz, als weit im Ge-

wimmel den Meerſtrand-
Schwärmen du ſahſt vom Gipfel der Burg,

und ganz die Gewäller 410
Wühleten, dir vor den Augen vom Ruſ und—

Jauchzen der Manner?
Liebe, du Graun, was nicht von der Sterb-

lichen Herzen erzwingſt du?

Thränen noch eins zu verſuchen, noch eins

ſich zur Bitte 2zu wendlen,

Wird ſie gedrängt, und ſlehend den Troz zu

beugen der Liebe;
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Dals ſie nichts ungeprobt, die umlonſt hin-

ſterbende, lalle. AilG6
Anna, du ſiehſt, wie haſtig es dort an

dem Ufer umhberwüuhlt.

Rings drangt alles heran; ſchon ruft auch den
Lüften die Leinwand;

Und ihr Steuerverdeck umkränzeten fröhliche

Schifſer.

Wenn ich vorausſenn konnte den Tag lo
groſser Betrühnis,

Schweſter, ich werd' ihn können beſtehn.
Dies eine nur, Anna, 420

Richte mir Elenden aus. Dich allein ja hielt

der Verrather
Werth, und vertrauete dir die Geheimniſſe

ſelber des Herzens;
Du nur kannteſt die Stunden des Manns, und

den ſanfteren Zugang.
Gek, o Schweſter, und rede zum trozigen

Feinde mit Demut.
Nie mit dem Danaervolke der Troer Geſchlecht

2

zu vernichten n 425
Schwur ich im auliſchen Port, noch ſandt'

ieh gen Pergamos Seemacht;
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Nie dem Vater Anchifes zerrüttet' ich Manen

unid Aſche.

Warum wehret er denn mein Wort von dem

sSgrauſamen Okre?
Welcherlei Haſt! O das lezte Geſchenk der

Verſchmachtenden gonn' er:

Daſs er bequemere Flucht ahwart', und gun-

ſtigen Fahrwind! 43o

Nicht am die-alte Vermahlung annoch, die

er ſohanctete, ſileh' ich:
Nicht, daſs er Latium alaſſ,“ und des herlichen

KReiclves ermangle:
Leere- Zeit nur, verlang: ich, nur Ruh und

Veile dem Wahniinn,
Bis mein Geſchick mich gebeugte den Gram

zu dulden gelehret.

Dieſes zulezt erſteh ichr als Gunſt! O erbarm
dich der. Schweſter!

435Schafſt du mir dies, ich werd' gehäuft

Tod' ihm erwiedern!
So wehklagete lie, ſo trug die bekim-

merte Schweſter
Wieder und wieder das Flehn. Doch Kein

Wehklagen und Anllehn
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Rübrt ihn; nimmer hewegt ein einziges Wort
ihm den GStarrlſinn.

Schickſal hemmt, und ein Gott verſchleuſst
die Ohren des Freundes. 4b0

Wie wenn der ſtämmigen Lich' uralt aufra-
genden Kernwuchs

Alpenſtürme des Nords, hierhin arbeitend und

dorthin,
Auszudrehn anringen mit. Macht; laut ſault

es, und. hochauf
Streun des erſchuùtterten Stamms ahfallende

Zweige den Boden;
Doch ſie haftet im Fels; und, ſo weit ihr

Haupt zu des Aethers Ahö
Lüften ſich hebt, ſo weit in den Tartarus

dehnt ſie die Wurzel:
Allſo wird immer der Held dorther mit Worten

und daher

Angedrängt, und fühlet in groſsem Nerzen

den. Kummer;

Doch feſt bleibet der Sinn; und nichtige
Thränen entrollen.

Aber die unglücksſatte, vom Schicklal
geangſtete Dido 450
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J

Wünſcht den Tod; es verctreuſst den gewol-
beten Ilimmel zu ſchauen.

Schleuniger noch zu vollſühren das Werk,
und das Licht zu verlalſſen,

Sah ſie, Geſchenk auflegend dem weihtauch-

flammenden Altar,

Graunvoll tönendes Wort!) die heiligen Flu-
ten erdunkeln,

Und in graäſsliches Blut die gegoſſenen Weine

verwandelt. 455
Solches Geſicht ward keinem, auch nicht

erzahlet der Schwelter.

Veberdas war dort im Palaſt ein Teupel von
Marmor,

Heilig dem Jugendgemahl, mit eiſriger Ehre

gekeiert,
Rings mit ſohneeiger Woll' und ſeltlichem

Sproſſe bewunden.

Hieraus ſchien es zu tönen, wie Stimm' und

Worte des Mannes, q46o
»Der ihr riek; wann Nacht die Geſild' um.

hüllte mit Dunkel.
Oft auch Llagt' auf dem Giebel der todweilla-

gende Uhu
16
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Einſam her, ſein langes Geheul ausziehend

in Jammer.

Auſserdem noch viele Verkundungen heiliget
Seher

.Drohn mit entſezlicher Warnune zuvor Die
24zerrüttete treibet 465

Selbſt ihr wilder Aeneas im Traum; und immer

verlaſſen

Ach ſich allein, und immer den langen Weg
unbegleitet

Scheint ſie zu gehn, und die Tyrer im öden
Lande zu ſuchen.

So wie der Furien Schwarm einſt ſah der
raſende Pentheus,

Und die gedoppelte Sonn' und die 2zwiefach

ſcheinende Thebe; 470
Wie Agamemnonis Sohn, verfolgt auf den

Bühnen, Oreſtes
Flieht, wann mit Bränden bewehrt und dun-

kelen Schlangen die Mutter
Folgt, und geſezt auf der Schwelle die rächen-

den Diren ihn androhn.
Als ſie nunmehr ganz falste, die Abge-

härmte, den Wabhnlſinn,
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Und 2au ſterben beſchloſs; nun Zeit mit lich

ſelber und Weile 475
Ordnet ſie an, und nahet der traurenden

Schweſter mit Worten,
Deckt den Entſchluſs mit der Mien', und klart

die Stirne mit Hoſnung:
Schweſterchen, freue dick dochl ich fand,

Oo du Traute, das Mittel,
Das ihn wieder mir ſchaft, der Liebenden,

/oder mich lölſet.
An des Oceanus Rande, der ſinkenden Sonne

J benackbart, 480o
Iſt das äuſserſte Land der Aethiopen, wo

Atlas
Dreht auf der Schulter den Pol, mit brennen-

den Sternen umheftet.
Dorther bot ſieh die Prieſterin mir des Malſy-

liervolkes,

Die den Tenipel bewachte der Helperiden,
dem Drachen

Nakhrung reicht', und am Paume die heiligen

Aeſte bewahrte, 465
Wann ſie mit thauigem Honig betäubenden

Mohn ihm geſprenget.
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Dieſe verheiſst durch Zauber der SterblichenJ

Ilerz zu entfelleln,

Velcher ſie will, und zu ſenden den anderen
quälende Schwermut.

Strömen zu hemmen die Flut, und zurück die
Geſtirne. zu drehen.

Nachtliche Manen entruft lie der Erd'; auf-

brullen aueh ſieht man 490
Unter dem Fuſse das Land, und vom. Berg?

 ablteigen die Ornen.
Bei den Unſterblichen ſehwör' ich, und dir,

o du' trauteſte Schwelter,
Daſs ich aus Zwang ungern zu magilchen

Kunſten mich gürte!

Richte geheim Brandſcheiter, im innern Hofe

Zgen Himmel;

Dann die Wehr, die geheftet der Freveler
lieſs in der Kammer, 496

Und was ſonſt er getragen am Leib', und das

Bett der Vermählung,
J

Ach mein Ungluùck! lege darauf. Zu vertilgen

die Denkmal'

Alle des ſchandbaren Mannes, erfreut; und

die Prieſterin lehrt es.
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Allſo ſpraoh ſie, und ſohweigt; und Blaſſ!

umhüllet das Antlisz.
Doch nicht Anna vermeint, dals unter den

ſeltſamen Opſern ſoo
Tod die Schweſter verhehl', und denkt nicht

ſolcherlei Wabnlinn,

Auch nichts ernſieres ſorgt ſie, wie einſt bei141

dem Tode Sychaàus.
9

Drum erfüllt ſie den Wunſech
ido, ſobald das Gerüſt in dem Schools

des Palaſtes gen Himmel
Aufgethürmt ſich erhob von Kien und geſpal-

tener Steineich', 505
leberſpannt mit Gewinde den Raum, und

kränet ihn mit düſterm

Todeslaub; dann legt ſie das Schwert, und

was ſonſt er getragen,
Auoh ſein Bild auf das Lager, und ſtarrt im

Gedanken der Zukunft.
Kingsum ſtehn Altüär's und die Prieſterin,

fliegendes Haars, tönt
Dreimial· hundert der Götter, den Erebus don-

nernd, uncdt Chaos, 510

d
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Hekate, dreifachgeformt, dieh, dreifach an

Haupt, o Diana.
Flut auch ſprengte ſie rings aus erdiohtetem

Quell des Avernus.
Krauter auch werden geſucht, die die ehörne

Sichel im. Mondſchein

Abgemãäht, vollſtrozend. von Milch des dun-

kelen Giftes.
Auch wird geſucht, was der Stirn des geboh-

renen Füllens man ahbriſs, 15
Jenes der Mutter entrafte Geluſt.

Aber ſie ſelbſt, mit Schrot und geläuterten
Haänden am Altar,

Einen Fuſs von Umwindung gelöſt, in ent-
gürtetem Kleide,

Ruft, dem Tode geweiht, die Unſterblichen,

ruft· des Geſchickes

Kundige Stern', und wo irgend für ungleich

liebende Herzen 520o
Höhbere Macht noch ſorget mit Reobt und

Vergelte, der ſleht ſie.

Nacht wars, und es genoſs holdſeligen
Schlummer ermüdet
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Alles, was lebt auf Erden; Gehölz' auch und

wilde Gewaller
Ruheten: jezt da zur Mitte die Stern' hin-

rollen den Umlauf,

Da rings ſehweiget das Feld, und Vieh, und
buntes Gevögel,. 525

Das theils lautere Seen weitum, theils Dickige
rauher

Fluren hewohnt, zum Schlafe geſezt in nächt-

licher Stille:
Sorglos laheten alle das Herz, ausruhend von

Arheit.
J

Nur die Fhönicerin nicht, die unglücklelige: J
niemals

Naht ihr der löſende Schlaf, nicht Aug' em-

pfanget noch Buſen Hgo
Stille der Nacht: es erneut ſich der Gram,

und wieder erwachend
v

Tobet die Lieb', und ſie wogt in des Zorns

unbändigem Strudel.
Alſo heharrt ſie gefaſst, und wälzt in der

Seele den Vorſaz:
Ach was Raths? Soll ich wieder die

dorigen Preier verſpottet
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Angehn, uud den Nomaden in Demut flehn

um Jermahlung, 535
Die ich ſo oft abwies, als mein unwürdige

Ylanner?
Alſo der Lierflotte gefolgt, und herriſcher

Teukrer,
Niedrem Befehi? weil etwa die vorige Hülfe

ſie freuet,

Und unvergeſſen beſtelt ihr Dank für em-
pfangene Wohlthat?

Aber wer, wenn ich wollte, vergonnts? wer

nimt die verhaſste Had
Aul an den trozigen Bord? Nicht kenneſt du,

Thorin, du kennſt nicht
Ihr mqineidiges IIerz, des laomedontiſcken

Volkes!

Was dann? Soll ich allein nachſliehn den
jauchzenden Seglern?

Soll ich mit tyriſcher Macht. umſchaart von
den Meinigon allen,

Stürmen daher? Sie, welche nur kaum von

Siton ich abrils, 65145
Treib' ich zurück in die Plut, und befehl' in

die Winde zu ſegeln?
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Nein ſtirb, wie du verdienſt; und der Stabl
ſei Tilgèr des Schmerzes!

Du, durch Thränen der Schweſter heliegt,
ach Theure, zuerſt du

Häufſt auf die Schwarmende ſolch ein Le id, und

verräthſt mich dem Peincde!

Nicht war vergönnt, ſchuldlos unehliche: Tage

zu leben, 550
Gleich dem Gewild', und verlchonet zuu ſein

von  ſolcherlei Kummer!
Nieceht iſt die Treue bewahrt, die ich ſohwur

dir, armer Sychäus!
Alſo ergoſs jene

den Jammer.

Rubig lag Aeneas im Schlaf, nach eintſohie-

dener Abfahrt.
NHoch auf dem Steuerverdeck, und alles Ge-

ſohäft war geordnet. 5655
Siehe, des Gottes Geſtalt; der in ähnticher

Miene 2zurückkehrt,

Schwebt dem traumenden vor, und erm.alint

ihn alſo von neuem,
Ganz dem Merkurius gleich, an Stimm' und

blühendem Antliz,

J J



 ſ
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Und goldlockigem Haar, und lieblichem Reize

der Jugend:
Sohin der Göttin, du kannſt, da es gilt,

ausruhen im Schlummer? 560

Schaueſt du nicht, was doch ringsher' für
1 Gefahr dich umdrohet?

Thor! und höreſt du nicht mitwebende Zefyre

ſaäuſeln?

Jene wälæzt in der Seele Betrug und entlez—

liches Gräuel,

Schon zum Tode gefalst, und wogt im Ge-
tümmel des Zornes.

Fliehſt du nicht ſchleunig hinweg, da Beſolileu-
nigung noch dir vergönntiſt 565

Bald vrird wühlen das Meer von Gébalk, bald

leuchten ergrimmte

Feuerbrände daher, bald brauſen von Glut die

Geſtade;

Wena dich verziehenden hier die Morgen-
dämmerung fſindet!

Eile denn, brich den Verzug! Unſtät, und
veränderlich immer

Wanket ein Weib!- So ſprach er, und ſchwand

in nächtliches Dunkel. 570
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Aber der Held Aeneas, erſchreckt von

dem, plözlichen Schatten,
Raft aus dem Schlaſe den Leib, unä drangt

die Genoſſen mit Lifer:

Schleunig erwacht, ihr Männer, und ſezet

euch all' auf die Bänke!

Spannt doch die Segel empor! Ein Gott vom
erhabenen Aether,

Seht, ungeläumt zu entfliehn, und die Seile
zu haun vom Geſtade,

575
Spornt er von neuem uns an! Wir folgen

Air, heilige Gottheit,
Wer du auch bilt, und gehorchen mit Freu-

digkeit deinem Gebote!

Huldreich Komm, und ſegne mit Heil, und
am Himmel erheb' uns

Gutes Geſtirn! Er ſprachs, und rafte das
Schwert aus der Scheide,

Flammend wie Bliz, und zerhieb mit zuoken-
dem Stahle das Strandſeil. z60

Gleiche Begier brennt dlle ſofort; da entraft

man, da ſtürzt man.

Schnell ſind die Ufer geräumt; es bedeckt
Seemacht die Gewäller;
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Angeſtrengt drehn alle den Schaum, und

durcehfegen die Blaue.

Schon beſtreute die Lande zuerſt Aurora
mit jungem

Morgenlicht, aufſteigend vom -Safranlager
Tithonus. s605

Dido, ſobald von der Warte Ke hell, nun
werden den Schimmer

Sah, und die Flott' abhziehen mit gleich hin-
ſohwebenden Segeln,

Leer die Geſtad', und leer vom- Ruderer
ſchauend den Haſen;

Wild um den reizenden Buſen zerſcklägt ſie

ſich dreimal und viermal,
Und wie die goldenen Locken ſie rauft: O Ju-

piter! ruft lie. 590
Gehen ſoll Er? ha! ſpotten ſoll unſesres

Reiches der Fremdling?
Faſst denn nicht Wafſen das Volk, und rennt

aus den Thoren der Stadt nach?

Stürmen nicht andre die Schiffe vomStrand,
die gelagerten? Geht dochk!

Flammen gebracht! ſpannt Segel empor! und l

die Ruder geſohwungen!

40
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Woehe! was red' ich? wo bin ich? wie ſchwin—

delt der Geiſt in Lerruttung? 595

Jezt, unglücokliche Dido, bewegt lein fre-
velndes Thun dich?

Da wars Zeit, da das Zepter du gabſt! Ha,
Bundnis und lanidichlag!

Er, der fromm, wis man ſagt, mitnahm die
ſ

Penaten der Heimat!
Der auſ der Schulter getragen den abgelebeten

Vater!

Konnt' ich nicht den geraften zerhaun, und

über die Meerſtut 6oo
Ausſtreun? nicht die Genoſſen, und nicht

den Askanius ſelber
Morden mit Stalil, und dem Vater zum Schmauſ'

auftiſchen das Sohnlein?

Doeh leicht hätte geteuſcht der Jerſueh des
Kampfes. O Rätt' ers!

VWen wohl ſcheut, wer 2u ſterben beſchloſs?

Glut trüg' ich ins Lager,
Fuùllete Bord' und Verdecke mit Clut, und den

Sohn und den Vater 6o5
Tilgt' ich mit allem Ceſchlecht, und ſturate

mieh ſelbſt in die Flammen!
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lenden Umlauf,

Du Mitkundige dieſes Vereins und Mittlerin
Juno,

Hekate, angeheult durch die Städt' auf nächt-

lichem Dreiweg,
Ihr auch, rächende Diren, und Götter der

ſterbenden Dido: G10
Dieſes vernehmt, und übet Gewalt, wie ver—

dienet die Bosheit,
Und erhört dies unſer Gebet! Wenn rühren

den Hafen
Muſs das verworfene Haupt, und ans Land zu

ſohwimmen ſein Loos iſt,

Und ſo Jupiters Rath es verlangt, dies Ziel

unverrũückt ſtent:
Doch mit Streit und Waffen vom mutigen

Volke geängltigt, 615
Ueber die Grenz' auswandernd, getrennt vom

theuren ĩulus,

Müll' er um Hülf' anflehen, und ſchaun un-

würdige Tode
Seiner Freund'; auch wann er Beding des

laſtenden Friedens
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Eingeht, weder des Reichs, noch erfreu—

liches Lichtes geniele' er;
Sondern er fall' unzeitig, und lieg' unbeſtat-

tet im Sande! 620
So mein Gebet; dies ſeufz' ich, wann Stimm'

und Blut mir entſehwindet!
Dann, o Tyrier, hegt dem Geſchlecht und

dem ſpãteſten Abſtamm,

Hegt ihm ewigen Hals, und bringt dies Opfer
der Sühnung

Unſerer Gruft! Nicht Liebe ſei je, noch
Bündniĩs den Volkern!

inſt. aus unſerer Alche ſoll auferſtehen ein
Rächer,

Welcher mit Brand und mit Stabl die darda-
niſchen Pflanzer verfolge,

Jezt und hinfort, immer die Zeit
bietet die Krafte.

Strand entgegen dem Strande, der Flut an-

ſtrebende Fluten
Wünſeh' ich, Gewehr dem Gewehr; daſs kampfen

ſie ſelbſt und die Enkel!
Sprachs, und wandte den Geilt hierhin

unruhig und dorthin, Gzo
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Suchend, des Lichtes ſich bald zu entledigen,

das ihir verhaſst war.

Kurz nun begann. ſie zu Barce, der Pfiegerin
einſt des Sychäus;

Denn die ihrige deckte der Staub in der vo-
rigen Heimat.

Trauteſte Pſlegerin, geh, und rufe mir
Anna die Schwelter.

Neiſs ſie, den Leib lich ſchleunig mit flieſsen-

der Welle beſprengen, (635
Unid herfuhren die Schaf' und die anbefohlene

Suhnung,

Ei le ſie. Du umhulle mit heiliger Binde die

Schläfen.
Op ker dem ſtygilchen Zeus, die ich fromm

anſangend hereitet,

Denik' ich z2u endigen nun, und ein Ziel zu

ſtellen dem Kummer,
Und das dardaniſche Haupt aut dem Scheiter-

gerüſt zu entflammen. G640
Kaum gelagt, da entwankte mit ämſigem

Tritte die Greiſin.
Didco nunmehr auffahrend, und wild vom

entſezlichen Vorſaz,
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Blutroth funkelnde Blicke gerollt, und mit

Plecken gezeichnet

Ueber die zitternden Wangen, und blaſs vom

nahenden Tode,

Stürmt in die inneren Schwellen des Hokfs,
untd erſteiget das hohe 5ö

Scheitergerüſt wutvoll, und den Stahl des
Dardanerſchwertes

D

Blöſst ſie, ein nicht zu: ſolchem Gebrauch
erworbenes Denkmal.

Hier, nachdem ſie die. Troergewand' uncd das

trauliche, Lager
Angeſchaut, und ein wenig verweilt, nach-

denkend und weinend,

Wark ſie den Leib auf das Pollſter, und ſprach

ihr leztes im Leben: G5o
Theuere Liebesgeſohenk', als Gott und

Gelchick es vergönnte,
Nehmt die ermüdete Seel', und befreit mich

ſoleher Betrühnis!
Ja ich lebt', und vollbrachte den Lauf, den

das Schickſlal mir anwies;
VUnd nun wandelt mein Geiſt, ein erbabenes

1 Bild, 2u den Schatten.

17
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Herliche Stadt, dich ſchuf ich, und ſchauete

eigene Mauern, 655—
Rächte den Mann, und ſtrafte den unbarm-

E— herzigen Bruder.
Gluckliche, ach vielleicht zu glückliche!

wären doch niemals

Hier dardaniſche Kiel' an unſerer Küſte ge-
landet!

Dann das Gelicht in das Polſter gedrückt:
Ungerächet denn ſterb' ich?.

Aber ich ſterb'! Auch ſo iſt es Wonn', in
die Tieéfe zu wandern! G660*

Weid' an dem Peuer die Augen im hohen
Meere der harte

Dardaner! und ihn begleite mein Tod als

düſtere Ahndung!
Als ſie noch redete, ſchnell in der Mitte

des Worts von dem Stahle

Sinkend ſchaun die Genoſſinnen ſie, und die
Klinge von Blut ihr

Roth umſchäumt, und die Häande belprisdt.
Laut tönt in die hohen 665

Säale Geſchrei, und es tobt das Gerücoht die

erſchütterte Stadt durch.
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Von VWehklag' und Gejammer und weihblichem

Trauergeheul hallt
v

Jegliches Haus; es erfchalli von Verzweil—-
lungsſtimmen der Aether:

Weniger nioht, als ſtüræzt' einbrechenden Fein-

den LKarthago

Oder die altende Tyros in Schutt, und wü—

teten Flammen 670
Durch deér Sterblichen Giebel gerollt, und

unſterblicher Götter.

Sinnlos hörte den Ruf, und in ängſtli-
chem Lauf, wie verwildert,

KRennt ſie, die Bruſt mit Pauſten enttltellt,
und die Wange mit Nägeln,

Mitten hindurch, die Schweſter, und ruft
v

der Sterbenden Namen:
J So, ſo wars; o du Theure, gemeint? Mich

teulſehteſt du, Sohweſter? 675
Das hat jenes, Gerüſt, das Glut und Altar

mir bereitet?

Was doch Llag' ich verlalsne auerſt! Die Be—
gleitung der Schwelſter

Haſt du im Tode verſchmäht? O riefſt du zu

gleichem Geſchick mich!



g60o ANELS.
Gleicher Schmeræ hätt uns beid', und gleiche

Stund' uns getödtet

Selbſt ach! baut' ich mit eigener Hand, ſelbſt
heimiſchen Göttern 6060

Fleht' ich, damit, wann allo du lägſt, ich
Grauſame fehlte!

Mich, o Schwelſter, und dieh, und das Volk

uncl die Väter von Sidon,
Halt du vertilgt, und die eigene Staüt! Gebt;

ſpülen die Wunde

Vinll ich mit Flut; und irrt vwoch verath-
mende Seele darüber,

Iauch' ich ſie ein! So redend, erltieg ſie

die oberen Stufen: 685
Ach ſie. ſchlingt an den Buſen die ſcheidende

Schweltér, und wrmt ſie,
Bang' aufſeufzend, und trocknet das dunkele

Blut mit dem Rleide.
Jene verſucht zu heben das ſtarrende Auge,

doch Kraftlos
Sinket es; tiefgebohrt giſeht unter der Bruſt

ihr die Wunde.
Dreimal hebt ſie empor auf ſtürendem Arme

ſich; dreimil 690
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Rollt ſie aufs Lager zurück; und hoch mit
irrenden Augen

Sucht herdas Licht am IIimmel, und ſeufzt

des gefundenen Lichtes.

Doch die allmachtige Juno, der langen
Qual ſich erbarmend,

Und wie ſchwer ſie verſchied, ſandt' Iris
herab vom Olympus,

Dals ſie die ringende Seel' auflöſt' und die

Rande der Glieder. 695
Denn weil nicht dureh Geſchick, noch ſchul-

diges. Todes ſie hinſtarb,

Nein vor der Zeit, die Arme, da raſech ſie
entflammte der Wahnlinn;

Hatte Proſerpina noch das goldene IIaar von

der Scheitel

Nicht ihr entwandt, und das IIaupt dem
ſtygiſchen Orkus verurtheilt.

Iris mit Safranſchwingen im thauigen Lauf
dureoh den Himmel 700

Gegen die Sonn' hinziehend den tauſendſar-

bigen Bogen,
Flieget hinah, und das Haupt ihr umſehwebet

lie: dieſes geweihte
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Haar ab. Alle mit Einmal
War verſlogen die Warm', und es ſohwand in

die Winde das Leben. or

bind' ich des Leibes!
Sprach ſie, und ſchnitt mit der Rechten das

264 Anris. vienren 6GrSANsSG.
J

Tiag' ich zum Dis auf Befehl, und dich ent-





JIN HA L T.
Aeneas, durch Sturm nach Sicilien zum trojaniſchen

Gaſtſreund Aceſtes verſehlagen, feirt den Todestag
des bei Prepanum beſtatteten Anchiſes durch sSpiele:

Wettrennen zu schiſſe, Wettlanf, Fauſtik ampf,
LBogenkampf, schlachtſpiel der Knaben zu Rols.
Die Weirber, der Seefahrten müde, und von Juno
gereirt, werfen Glut d' 1

in ie Sciſfe, die, aulser
vier verbrannten, Jupiters Regen löſcht. Aeneas,

die Weiber und Schwachen des Volks dart 2zu
laſſen geneigt, wird im Traum von Anchiles be-
ſtirkt, und in TItaliebn durch Hülfe der Sibylla

Jzur Unterwelt zu ſteigen ermahnt. Nach Erbauung

der Stadt Aceſta,- ſchitkt Aeneas, von Neptuntis
begünſiigt, nach Italien; auf welcher“ Falrt der

8Steuerer Palinurus im sSchlaf verunglückt.
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J“Aber, Aeneas indels durchſteuerte mitten

die Bahn ſchon,
Feſt im Entſohluſs, und ſohnitt die gedunkelte

Flut in der Kühlung,
Odkft zu den Mauren gewandt, die der unt

glücksſatten Eliſſa
Flamme bereits umſtralt. Was ſolcherlei Brand

doch entzündet,

Lieget verdeckt; doch der Schmerz, der aus

Kränkungen heftiger Liebe 5
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Aulſſturmt, und die Erkentnis, was raſende

Weiber vermögen,
Fuhren den Geiſt der Troer durch heillos dro-

hende Ahndung.

Als in die oſtfene See ſie bereits aufſteur-

ten und nirgends
Einiges Land noch erſchien, rings Himmel

una rings ntir Gewäller;

Jezt hing über das Haupt ihm ein bläulichesu

Regengewölk her, 10
Nacht mitbringend und Sturm, und es ſohauerte

J düſter der Abgrunà.
Selbſt der Steuerer hoch von dem Hinterver—

deek Palinurus:
Wehe! woher ſo dick um den Aether gela-

gerte Schauer?
Was doch, Vater Neptunus, bereiteſt du?

rief er, gebot dann,
Einzuziehn das Geräth, und mächtige Ruder

zu ſehwingen; ig
Quer nun dreht' er die Segel dem. Wind', und

redete alſo:
Nein, du erhabhner Aenéas, wenn Jupi-

ters Wort es verburgte, le

J
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Hofl' ich bei ſolehem Himmel Italia nie zu

erreichén.

Seitwärts brauſt umlaufend der Wind, und
vom dunkelen Abend

Steigt er empor machtvoll, und Gewolk rings

 üllet die Luft ein. 20o
Auch nicht mehr anringen dem Sturm, noch

ſtreben genuglam
J

Können. wir. Weil noch Rettung das Glück
darbietet, gelſolget!

v

Hin, wo es ruft, ſei gewendet der Lauf.
Nicht ferne vermut' ich

Eryx Srüdergeſtad', und Sikanias lichere

Hafen;
Fals ich recht mich entſinnend beachtete Sterne

zurückmalſs. 25
Drauf Aeneas der Fromme: Furwahr, dalſs

ſolches die Wiude
Foderten, ſah ieh vorlangſt, und umlonſt

du gegen ſie ſtrebteſt.
Segle die Bahn ſeitwaärts. Iſt mir willkommner

ein! Land wohl,

Oder wo mehr ich verlangte die lecheenden

Schiſfe u bergen,
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Als das ihn mir bewahrt, den Dardanerhelden

Aceſtes, zoUnd des Vaters Anchiſes Gebein mir heget

im Schooſse?
Jener ſprachs; und ſie lenken zum Port:

mitwehender Weéſtwind
Ründet die Segel mit Hauch; raſch fliegt durch

den Strudel die Flotte;
Endlich landen ſie ſroh am Kies des hekannten

Geſtades.

Fernher ſieht von des Berges erhabenem

Scheitel verwundenrt 35
Nahn die verbündeten Segel, und kommt ent-

gegen Aceltes,
Rauh von Spieſsen. umſtarrt, und dem Balg

der libyſchen Bärin:
„Welehen der Strom Krimiſos vordem mit der

troiſchen Mutter
Zeugete. Dieler, der gern des alten Geſehlechts

ſich erinnert,
Leiſst ſie vergnügt willkommen, und theilt

des ländlichen Reichthumm Jo
LErüderlich mit, und ſtärkt durch Freundſchafts-

habe die Müden.

J J
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Als am folgenden Morgen die Stern' hin-

ſcheuchend im Aufgang,

Stralte der Tag; da berief der ſämtlichen
Freunde Verſammlung

Rings am Geſtad' Aeneas; und ſprach vom

gehügelten Werder:
Dardanus edles Geſchlecht, erhabe—

nem Blute der Götter, 45
Gansz iſt jezo erfüllt von rollenden Monden

der Jahrkreis,
Seit wir! den heiligen Reſt und den Staub

des göttlichen Vaters
Hier in Erde gelenkt, bei geweiheten Trauer-

altären.

HNeut iſt, trügt nieht alles, der Tag, der
ſtets mir ein herber,

Stets din gefeierter Tog (lo wolltet ihr Göt.
ter!) wir ſein wird. 50

Wenn ick dieſen verhannt in gãtuliſchen
Syrten exlebte,

Wenn im argoliſchen Meere verſiurmt, und

ſelbſt in Mycene;
Dennoch ein jähriges Feſt mit Gelübd' und

feirendem Aufzug
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Würd' ieh begehn, und häuſen, die Brand—-

altäre mit Gaben.

Jezo von ſelbſt zum Gebein und der theueren

Alſohe des Vaters, 55
Traun nicht ohne den Rath und den Wink

der Unſterblichen, mein' ich,

Kommen wir hergetrieben, und gehn in den

Hafen des Freundes.

Auf denn, mit Luſt uns alle zur feſtlichen
Ehre verſlammelt!

Lalst uns um Fahrwind fſlebn; und dies all-

jührige Opfer,
Blühet die Stadt, empfang“ er von uns in ge-

weiheten Tempeln. Go
Uns verleiht in die Schiſfe der troiſohe Spröſs-

ling Aceſtes
Je] 2wei Häupter der Stier'. Anch fügt die

Penaten zum Peſtmahl,

Eure ſowohl, als jene, die ehrt Aoeſtes der

Gaſtfreund.
DUeberdas, wenn den neunten der menſchen-

erfreuenden Tage J

Jezt Aurora erhob, und mit Glanz umſtralte

die Länder, 65
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Ordn' ich zuerſt Kampfpreiſe der hurtigen

Flotte den Teukrern,
Auch vwrer im Laufe der PFuuſse vermag, und

wer, mutiser Siarke,
Meiſter im Schwunge des Speers und gelflü-—

gelter Pfeile hinweggehit,
Oder ſieh traut, Fauſtkampf mit rohem Ge—

flecht zu beſtehen.
Jeder erſchein', abwartend der wurdigen

Palme Belohnung. 70
Naht mit günſtiger Zung', und Kränzt mit

Laube die Schlafen.

4

Sprachs, und wand um die Schläſen ſich
lelhſt der Zeugerin Myrte.

Dies thut Hélymos; dies, ſchon reif an
Alter, Aceſtes;

Dies Askanius auch; und es folgt die übrige
Jugend.

Jezo ging Aeneas mit Tauſenden der Ver-
ſammlung

75Hin zu der Gruft, er mitten im Schwarm

umdrängendes Volkes,

Dort zween Becher zur Weihe mit lauterem

Tranke des Bacchus
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Sprenget er, 2zween voll ſchäumender Milch,

zween heiliges Blutes;
Streut dann purpurne Blumen darauf, und

erhebet die Worte:
Heil dir, hehrer Erzeuger, auch jezt! Heil

euch, die umſonſt ich go
tlr

9 Rettete, Staub und Gebein; und Geiſt und
Schatten des Vaters!

Nichtt war. vergönnt, mit dir italiſche Fluren

des Schickſals,
Noch, wer immer er lei, den auſoniſchen

2

Thybris z2u ſuchem!

Jener ſprachs; da empor aus dem eilig-

thum ſeohlüpfend ein Drache
Sieben Kreiſ“ unmäſsig und ſieben Umwĩndun-

gen herzog, Gbs—
Sanft einſehlieſsand das Grab, und. lüngs den

Altaären geſchlängelt:

Velchem blau der Rücken geſtreiftt, und mit

Flecken des Goldes
Hell die Schuppe geſprengt rings funkelte:

wie im Gewölke
Gegen die Sonn' anſtralet der taulendfarbige

Bogen
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Staunend erblickt' Aeneas die Schau. Lang-

rollendes Zuges 9o
Jezt die Sahalen hindurch und die blinkenden

Beoher gelſchmieget,

Koſtete jener den Schmaus, und 2uruck un—

ſchädlich ſich wendend

Schlüpft' er zum Hugel hinein, und verliels
die umnaſchten Altaàre.

Eifriger ordnet er noch die begonnene Ehre

dem Vater,
TZweifelnd, ob:“ Genius jener des- Orts, ob

Diener des Vaters 95
Geheinen mnög'; und er ſohlachtét ein Paar

rechtaltriger Schafe,

Auch der Säue ſo viel, und ſo viel ſchwarz-

leibige Farren;
Und wie er Wein aus Schalen herabgols,

J

rief er Anchiſes
Groſsen Geiſt, und die Manen, aus Acherons

Tiefe gekehret.
Auch die Genoſſen zugleiech, willſahrig vom

Seinigen jeder, 100
Bringen Gelchenk; ſie helaſien Altär', uud

weihen ſich Parren.
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Ehrnes Geſchirr ſtellt mancher umher; und

im Grale gelagert,
Haufen ſie unter den Spieſsen die Glut, und

röſten des Fleiſches.

Schau, der erwartete. Tag ſtieg auf, und

den neunten der Morgen

Trug in heiterem Lichte das Sonnengeſpann

Hyperions. 105
Rings anwohnende lockto der Ruf und des

edlen Aceſtes

Name daher; weit füllte der fröhliche. Hau-
fen den Meerſtrand,

Theils die Aeneaden 2u ſchaun, theils fertig

2um Wettkampf.
Anfangs werden die Preiſ' im mittleren Raume

dem Anblick
Dargeſtellt: Dreifuſse der Weih', und grü-

nende Krände, 110
Und ſiegprangende Palmen, und Wadſfenge-

ſchmeid', und von Purpur
Hell durchkochte Gewand', und des Goldes

Talent' und des Silbers.
Und zum Beginne des Peſtes ertönt die Trom

„pete vom Werder.
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Erſt nun gehn in den Kampf, fich gleich
aun gewaltigen Rudern,

Vier aus dem ganzen Gelchwader mit Fleils
erkohrene Barken. 115

AMneſtheus führt den im Schwunge der Ruderer

ſtürmenden Wallfiſch;
Mneſtheus, Italer bald, Orahn des memmi-

ſohenStammes.
Gyas zunächſt. lenkt. machtig den mãchtigen

Bau der Chimära,
Wieé ein Ralſtell; die, von dreifach gereiheter

Dardanerjugend
Fortgedrängt, ſich dreifach geordnete Ruder

emporſtuft. 120
Auch Sergeſthus, wovon der Sergier Haus

ſich benamet,
Fährt auf der groſsen Centaurin einher; auf

der bläulichen Scylla J

Jagt Kloanthus, woher du Röomer Cluentius

abſtammſt.

Fern iſt ein Pellen im Meer, 2zum ſchäu—
menden Ufer gewendet,

Der ſonſt untergetaucht ſich entziebt des

umdonnernden Schvwalles 125
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Brandungen, wann die Geltirn' einhüllt der

winternde Kaurus:
Still in heiterer Luſt aus glattem Spiegel er-

hebt ſich

Ehbenes Feld, wo gerne ſich ſonnt ein Ge-
winmel von Tauchern.

Dort ein grünendes Ziel von der, Steineich'

äſtigem Spröſsling
Pflanzt' Aeneas der Vater den Schiffenden;

daſs lie zuirüek dort 130
Kehreten, wann ſie herum in langem Laufe

geſteuert.

sStellung gewahrte das Loos. Sie lelbſt: aut

den Hinterverdecken
Stralen die Führer in Gold fernher. und pran-

gendem Purpur:

Aber mit Pappellaub' umhüllt ſich die übrige

Jugend,
Rülſtig, die Schulter entblöſst, und mit lal-

bendem Oele. beſchimmert, 135

Alles ſiet auf die Bank', und geſtrengt lind
die Arm' an den Rudern;

Alles geſtrengt erwartet den Wink: in den

klopienden Herzen
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Wühlt die pochende Angſt, und des Ruhms

 gelſpannte Besgierde.
Jezt da der hellen Trompete Getön Klang,

ſturmeten alle
Ohne Verzug aus den Grenzen hervor; laut

ſchallt zu dem Aether 140
Seemannsruf, und es ſchäumt den geſchwun-

genen Armen der Sund auf.

Alle/æugleich ziehn Furchen; es lechæet aus

einancer die Meerlſlut,
Rings von dem Ruder zerwühlt, und dem

Sturæ dreizahniger Schnäbel.

Nieht ſo geflügeltes Laufs in dem Kampf
zweiſpanniger Wagen

Rafften das Feld, und ſtuùrzten hervor aus den

Schranken die Räder; 145
So niceht! trioeben die Lenker, und ſchüttelten

waltende Riemen
Ihrem beſehleunigten Joch, vorwärts mit! der

Geifsel ſich dehnend.

Jezt vom Geklatſch und Braufen des Volks,

und ermunterndem Zuruf
Toönet der Wald ringsher; es durchrollt die

umſchlofſenen Dfer
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Wildes Getöſ', und es prallt von gelchlage-

nen Hugeln der Nachhall. 150
Schleunig entflieht vor den andern, und

ſohlupft in die vorderen Wellen
Gyns, umlärmt. vom Gewühil zujauchzender.

Nächſt ihkm Kloanthuis

Rauſeht mit beſſerem Ruder daher; doch die

Laſt des Gebälkes

Hemmt den Lauf. Nach dieſen lind gleich
abſtehend der Wallfiſch

Und die Centanrin enthrannt, den vorderen

Ort zu gewinnen. 155
Bald iſt der Wallllen vorn, bald geht die

erhabne Centaurin
Trozig vorbei, bald fliegen 2zugleich mit ge-

ſelleten. Stirnen
Beide durch ſalzige Fuhrten, die langnach-

furchenden Kieloe.

Und ſchon naheten jene dem Rels und, dem

Ziele der Meerbahn;
Als, der allen voraus dureh die Flut ſieg-

prangete, Gyas 160
So mit der Stimm' anmahnet den ſchifspiloten

Menõötes:
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Du, wo lo weit rechtshin mir entſohlupft?

Dort ſteure den Lauf hin!

Liebe den Strand; und am linken Geſtein laſs
ſokarren die Ruder!

Halt' ein andrer die See! Er ſpracks; doch
ſcheute Menötes

Blindes Geklipp, Jund lenkte zum wogenden

Meere das Vorlehif. 165
Wohin beugſt du die Fahrt? Hier lenk' an

die Felſen, Menõötes!
Kief noch lauter inn Gyas zurück. Und o!

J den Kloanthus
Schauet er, welcher im Rücken verfolgt', und

näher lich anhielt.
Zwiſchen des Gyas Barke gedrängt und die

rauſchenden Pelſen,

Streift er die innere Bahn linksum, und den
I

vorderen, plözlich 170
Fliegt er vorbei, und gewinnt nach verlalſſe-

nem Ziele die Meerſlut.
Aber dem Jüngling' entbrannt' unermels-

licher Schmerz im Gebeine,
Selbſt nicht blieb unbethränt ilim die Wang':J

und den Säumer Menötes,
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Eigene Wurde ſlowohl wie das Heil der Ge-

noſſen vergeſſend,
Stürmt er hinab in das Meer vom erhabenen

Hinterverdecke. 175
Selbſt dann füllt er den Raum als Steuerer,

ſelbſt als Gebieter,
Mahnet die Ruderer an, und dreht zum Ge-

ſtade das Steuer.

Doch wie beſchwert kaum endlich dem Ab-

grund wieder enttauchte,
Aeltlich hereits, und durchnäſst im triefen-

den Kleide, Menötes;
Klomm er den Fellen empor, und ſalſs auf

troekener Zacke. 18o
Ihin den enttaumelnden ſahn, und den ſahwim-

menden lachend die Teukrer,
Lachend ſehn ſie ihn dort aus ſpein die ver-

ſchlungene Salæilut.
„Preudigér hoften nunmehr die aulserſten

beide der Kämpfer,
Mnoeſtheus, du mit Sergeſtus, des zaudern-

den Gyas Beſieguns.
4Erſt erlangt Sergeſtus den Ort, und nahet

dem PFelſen; 185
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Dennoch erlangt er ihn nicht mit ganz vorei-

lendem Borde;

Theils iſt er vorn, theils diünget mit eifern-
dem Schnabel der Wallfiſch.

Aber mitten im Schif einher durch die Sei—

nigen. wandelnd,
Mahnet ſie Mneſtheus an: Nun fallt unge-

ſauumt auf die Ruder,
Nun, hektoriſche Freund', aus Trojas en-

dendem Schickſal 190
Mir zu Genolſen erwahlt! Nun zeſgt einwoh-

nende Krafte,
Zeiget den Mut, mit dem ihr gäãtuliſohe

Syrten beſtandet,
J—Und das ĩoniſche Meer, und die tummelnden

Wobgen Maléas!

Nichkt mehr, ſtreb' ich voran, nicht um Sieg
Vetteifer' jch Mneſtheus!

Zwar o! Doch es gewinne, wem das,
Neptunus, du gönntelt! 195

Dals wir zulezt umkehren, ſei Schmach! Das

wendet, o Burger,
Wendet das Gräuel durch Sieg! Mit äuſsei-

ſter Macht ſich beeiſernd.
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Bord von den Stölſsen;

Unten entzieht ſich die Flut; ſchnellathmen-

des Keuchen erſchuùttert

Glieder und trockene Kehl', und Schweiſs

umſtrömet ſie ringsum. 200
Selber der Zuſall bot die erſehnete Lhre

den Mannern.
Denn da mit raſendem, Uut zu dem Pels an

æwanget das Vorſchitf,

Drinnen im Kreiſ', und zur Enge des Raumm

eingehet Sergeſtus,
Haftet der Elende ſeſt an dar ſoharf vorſprin-

genden: Felsbhankt

Machtig dröhnt das Geſtein, und dien ange-r

ſtemmeten Ruder 205
Krachen am zackigen Horn, und es hängt

das prallende Vorſlchit.
Aut mit groſsem Geſthrei fährt ſämtlich die

Schaar, und verweilet;
Stangen mit Liſenbeſchlag und vorgelſpizete

Sehalter
Langt man hervor, und ſammelt gerſehmet-

terte Ruder im Strudel.
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Mneſtheus fröhlich indels, und feuriger durch

das Gelingen, 210
Fort von der Ruderer Menge gelehnellt, und

gerufenem Winde,
Eilt in die Räume des Meers, und lauft durch

offene Wallung.
Wie aus Pelſengekluft die aufgeſohüchterte

Taube,
Die im gelöcherten Bims Ohdach und trau-

iches Nelſt hat,
Schwingt in die Felder den Flug, und mit Klat-

ſchendem Schlage der Flügel 215

Bange der Wohnung entrauſcht; hald, ruhige
Lüfts durchgleitend,

Lautere Bahn hinſtreitſt. und im Schwung
KLaum reget den Vittig:

So ſchieſat Aneſtheus, ſo in die dulserſten
Fluten der Wallüſch,

Raſeheres Lauſs, ſo trägt die entſtiegende
BParke der Scehwung ſelbſt.

Jenen verläſst er zuerſt am hohen Geltein, den

Sergeltus, 22o
Auf ſeichtragender Bank, wie, herab ſich

ringend, umlonſt er
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Hölfe ruft, und lernt mit gebrochenem Ruder

zu laufen.

Bald den Gyas und ſelbſt den mächtigen Bau

der Chimãära J
JIlolet er ein; aus weicht ſie, beraubt des

lenkenden Meiſters.

Noch iſt übrig allein an des Meerlaufs

Ende Kloanthus, eg5
Den er verfolgt, und mit Kraft und Gewalt

arheitend hiĩnandringt.
Jezo erneut ſich lautes Geſchrei; den Verfol-

genden reizen
Alle mit günſtigem Rut; es ertönt von Jubel

der Asether.
Jene ſind, eigene Zier und erworbenen Glanæ

nicht zu halten.
Unmutsvoll; und ſie wollen für Ruhm dai-·

bieten ibr Leben. 2go
Jene ſchwellt der Erfols; man kann, weil

zu können man ſcheinet.
Beide vielleicht erſtrehten den Preis mit ge-

ſelleten Schnäbeln,

Wenn nieht jezo, die Hände z2um Meer aus-

ſtreckend, Kloanthus
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Bitten ergoſs, und die Götter mit Flehn 2u

Gelübden daherrieſ;

Waltende Götter der Flut, und, die ich
durchlaufe, der Meerbahn, 235

Euch ſei hier am Geſtad' ein ſchimmernder

Stier vor den Altar
Fröhlich geftellt, wenn den Wunſceh ich voll-

end'; und das Innre des Lebens

Opfr' ich in ſalzige Wogen, und gieſs' euch
lautere Weine!

Jener ſprachs; und die Stimme vernahm
tief unter der Meerſtut

Phorkus und Nereus Chor und die Meerjung-

frau Pandpéa. 24o0
Selbſt mit gewaltiger Hand verlien Portunus

der Vater
Schwung den gehenden; raſch, wie der Süd

und der Pfeil von der Senne,
Flog 2u dem Lande die Bark', und ſchlüplſt'

in die Tiefe des Hafens.
Aber der Sohn des Anthiſes heruſt, wie

Gebrauckh, die Verſammlung;:;

Dann erkläret er laut mit des Herolds Ruf

den Kloanthus 245
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Als Obſieger, und kranzt ihm das Haupt mit

grünendem Lorber.

Auch zum Geſchenk fur die Schiffe je drei
der Stiere zu wählen,

JVeine dazu und ein groſses Talent an Silber,

gewährt er.
Doch den Führenden ſelbſt verleihet er ra—

gende Ehren.

Ihm, der geliegt, ein Gewand, durchſtralt
von Golde, das ringsuum g2960

Breit meliböiſcher Purpur umlietf in dopplem
Mäander.

Eingewirkt war der Knabe des Königas, raſch

in des Idas
VWaldungen flüchtige Hirſche mit Lauf abmü—-

dend und Wurflpiels,

Peurig, dem athmenden gleich, den der waf-
fentragende Vogel

Jupiters hoch vom Ida mit Kkralligen Klauen
entruckte;

255Unten erheben die Händ' umfonſt zu den Ster-

nen die Hüter,
Hochbejahrt, und es wütet der Hunde Gebell

zu den Lüften.
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Velcher zuräehſt durch Tugend den anderen

Ort ſich. verdienet;
Einen geringelten Panzer, aus Diillichsma-

ſchen des Goldes
Hell gefügt, den er ſelhſt vormals dem De—

moöleos abros. 26o
Siegend vor Ilions Höhn an des reilsendeén

Simois Ufern,
Gab epzu eigsn- dem Mann, als Zierd' und

Schuz in der Leldſchlacht.

Kaum  nur- trugen die- Diener das- reichge-
iachtene Kunſtwerk,

Phegeus, die Schulter geſtemmt, und Sagaris;

aber umhüllet

Trieb Demôleos einſt wildtummelnde Troer
im Lauſe.

265
J

Draut als  drittes Gelchenk 2wei eherne Becken

 νrehrt. er,.
Silberne Scohalen dazu, kahnförmig und rauh

von Gebilde.

Alle, begabt nunmehr, unde ſtolz der
reichen Belohnung,

Gingen, die Schläf' umwunden mit Laub' und

purpurnen Bändern;
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Als, von dem ſchrecklichen Fels mit Müh'

abhkommend und Arbeit, 270
IHalb der Ruder beraubt, an einem Borde

gelahmet,

Seinen verſpotteten Kiel ruhmlos Sergeſtus

dahertrieb.

Wie auf gepflaſtertem Wesg' oſtmals die erei-

lete Schlange,
Welche das eherne Rad quer malmete, oder

des Wandrers

Schmetternder Schlag halbtodt auf dem Stein und

verſtümmelt 2zurücklieſs; 275

Wise ſie umſonſt langaus, 2zu entfliehn, mit

dem. Leibe ſich windet,
Trozig am Theil, und die Augen voll Glut,

und mit 2iſchendem Halſe
Hoch auflſteigt; und ein Theil, von der Wunden

gelahmt, ſie zurückhält,

Weil in Knoten ſie ringt, und in eigene
Glieder ſich einſchmiegt:

Allo zog ſich das Schif langlam mit verſtüum.

melten. Rudern; 280
Segel ſpannts, und gewĩnnt mit ſchwellendem

Segel die Mündung.
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Auch den Sergeſtus beſchenkt mit verheilsener

Gab Aeneas,

Froh des geretteten Schiſs und der wieder-
kehrenden Lreunde.

Ihm wird ein Madehen verliehn, nicht roh in

den Kunſten Minervas,

Pholoe, thraciſcher Art, mit Zwillingsſohnen

am Buſen. 285Als Aeneas der Held dies Kampfſpiel jezo
vollendet,

Strebt er zum graſigen Plan, den rings mit

tebogenen Hugeln
Waldungen eingehegt; und, mitten im Thal

des Theaters
VWar ein Bezirk, wohin mit Tausenden jezo

der Heros
Wandelte, und in der Mitte der ſteigenden

Banke ſioh ſezte. 290
Hier, wer gtwa verlang in ſtürmiſchem Laufe

zu Lämpfen,
Ladet er ein dureh Preiſe das. Herz, und

ſtellet Belohnung.
Teukrer verſammeln ſich rings, und vermiſochte

Sikanier ringsher.

19
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Niſus vor allen zuerſt und Euryalus.
Er, Luryalus ragt', an Geſtalt und blühender

Jugend, 295
Niſus an Liebe des Knaben und Zärtlichkeit.

Dann auch erſchienſt du,
Konigéſohn Diores, von Priamus edlem Ge-

ſchlechte.

Salius dann und Patron: ein Akarnanier
dieſer,

Jener aus Arkaderblute des tegeäiſchen Vol.
kes.

Hélymus dann, und Paänopes dann, Trina-

krier beide, zZoo
Jünglinge, kundig der Forſt', im Geleit des

bejahrten Acelſtes.
Und viel andere noch, die dunkele Sage ver-

J hüllet.
Dieſen nun in der Mitte begann zu reden

Aeneéas:

Merkt euoh alle mein Wort, und vernehmt
mit freudiger Seele.

Keiner der ſamtlichen Zahl ſoll ohne Geſchenk

mir hinweggehn. Zos
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Gnoſiſcher Spieſs' ein Paar, lichthell von ge-

glättetem Stahle,

Werd' ich mit doppelter Axt aus gemeilſsel-
tem Silber verehren.

Dies ſei allen gemein. Doch drei Obſieger
empfahn noch

Preiſs, und umwinden das Haupt mit blals-

lichem Schmucke des Oelbaums.
Wer der erſte gewinnt, dem lohn' ein ſtatt-

liches Prachtrolſs. 310
Aber der andere nehme den amagoniſchen

e

Je
Köcher,

Voll von Thrakergeſchoſs, den ein Gurt breit-

ſtralendes Goldes

Rings umſlicht, und die Schnalle von lang-

lichem Ldelgeſtein hält.
Wandle der dritte vergnügt mit dielem argo-

liſehen Helme.
Alſo der Held; ſie nehmen den Stand, und

ſchnell, wie das Zeichen Z15
Tönete, fliegen ſie al' in die Räum', und

verlaſſen den Ausgang,
Ralch wie die Wetter geſtüraet, und 2augleich

ſchaun alle das Enddiel.
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Siehe da ſeokhlüpfet zuerſt, weithin vor den

übrigen Kämpfern,
Niſus voran, der dem Wind' und gellügelten

Strale zuvoreilt.
Dieſem zunächſt, doch näher in weitgelſon-

dertem Abſtand,
Za0o

Schwingt ſich Salius fort; und darauf abbeu-
gend vom Umlauf,

Folgt Euryalus raſch.
Helymus ſtürmt dem Euryalus nach; doch

hinter ihm ſelber
Flieget, o ſohau! und reibt mit der Fert' ihm

die Ferſe Diores,
Gegen die Schulter gelehnt; und war mehr

übrig des Umlaufs, 325
Rennt' er, wo nicht ihm voraus, doch bis zur

bezweifelten Gleichheit.

Jezo beinan zu dem Ende der Bahn, und-

dem ãuſserſten Umlauf,

Kamen ſie kraftlos an; da der unglüceklſelige

Niſus
J

Gleitet im ſchlüpfriſgen Blut, das dort von

geſchlachteten Rindern
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Ausgeſtrömt das Gefild' und die grünenden

Kräuter gefeuchtet. 530
Hier, frahlockender Sieger bereits, hielt wan-

kend der Jungling
Nicht den geſtrauchelten Tritt auſ dem Grund';

J er enttaumelte vorwärts
Zum unſauberen Miſte Rinab und dem heili-

gen Blute.
Nicht des Euryalus jeat, und nicht der Liebe

vergals er;
Gesſen den Salius ſteltt' er den Leib, aus dem

Wiulte lich hebend; 535
Rückwürts rollete jener, und lag in dem

mulmigen Sande.

Aber Luryalus eilt, und, den Sieg dem
Freunde verdankend,

Zuokt. er heryor, und entſliegt im Geklatſch

und Jubel des Beifalls.
Bald naht Hélymus, bald der Gepalmeten

dritter Diores.
Doch 2u der mächtigen Banke Verſammlungen,

J

und zu der Väter 340

Vorderem Size gewandt, ruft Salius lautes

Gelſchrei aus,
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Und verlanget zurück die mit Trug ihm ent-

wendete Ehre.
Dich, Ruryalus, ſohüzet die Gunſt, und

die reizende Thräne,

Und anmutiger rührt bei lieblicher Schöne die

Tugend.
Auch vertheidigt und ruft mit lauter, Stimme

Diores, 345Velcher zum Sieg' eintrat, und umſonſt zur
lezten Belohnung

Kam, wenn die erſte der Ehren dem Salius

jezo gereicht ward.
Drauf der Vater Aeneas: Euch, Jünglinge,

bleiben geſichert
Eure Geſchenk', und keiner verrückt aus der

Ordnung die Palme.
Mir ſei vergönnt 2u gedenken des ſchuldlos-

leidenden Freundes. zzo
Spracghs, und dem Salius reicht' er die

Haut des gätuliſchen Löwen,
Ungeheur, von Zotten beſohwert und golde-

nen Klauen.
Niſus begann: VWenn folche Belohnungen

ltehn für Beſiegte,
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Vnd dich Gefallener daurt; weleoh würdiges

Ehrengeſchenk nun
Reicheſt du mir? der den erſten der Sieges-

krünze verdiente, 356
Wenn mich; wie Salius, nicht ein feind—-

liches Schickſal hinwegrilſs!

Riefs, und 2zeigte zugleich ſein Antliz,

und die entſtellten
Glieder in feuchtendem Miſt. Drob lachelte

freundlich der Vater.“
Bringen beilst er den Schild, die edele Kunſt

Didymaons,

Den einſt Grajer ehangt an die heilige Pfoſte

Neptunus; 360
Dieſes erhabne Geſchenk verehrt er dem tref-

liohen Jüngling.

Drauf, da geendiget ruhte der Lauf, und

Aie Gabe vertheilt war:
Jezo, wem Kraft beiwohnt, uncdh ein fertiger

Mut in dem Herzen,
Komm', und erhebe die Arme mit ſtarkum-

wundenen Fauſten!
Sprach er, und ſtellte dem Kample gedop-

pelte Ehrenbelohnung: 865
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Finen Stier dem Sieger, mit Gold' undhl Bin-

den umſchleiert;
Schwert und Helm, vorſtralend an Pracht.

zum Troſt dem Belſiegten.

Ohne Verzug nun trägt mit gewaltiger
Stärke ſein Antliz

Dares hervor, und hebt ſich, umtönt von
der Manner Gemurmel:;

Er, der allein dem Paris zum Gegenkämpfer

ſich darbot;
370

Er, der einſt an dem Hügel, wo ruht der
erhabene Hektor,

Den obſiegenden Butes mit unermelſslichen

Gliedern,
Der wom Bébrykerſtamme des Amykos Lommend

einhertrat,

Niederſchlus, und fur todt ausſtreckt' im
gelblichen Sande.

So von Geſtalt hebt Dares den LKampf. zu be-

ginnen das Haupt auf, 375
Zeigt die gewaltigen Schultern umher, und

die wechſelnden Arme
Schwinget er weit vorſtreckend, und ſehblägt

mit den Streichen die Läfte.



FonrereRrR GESAMG. 297

Ihm wirid ein andrer geſucht; doch aueh nicht
einer der Heerſchaar

Wagt Zu ſtöhen dem Mann, und die PFaulſt
mit Geflecht zu umwinden.

Mutig demnach, und wahnend, dals all' aus-

wichen der Palme, 30
Trat vor die Fuſs' Aeneas er hin; und nicht

länger verweilend,

Faſst er ſogleich mit der Linken das Horn
des Stieres, und redet:

Sonhn der Göättin, wenn keiner es wagt.,

ſioh dem Kampfe 2u ſtellen;
Weleh. ein Ende. zu ſtein? wie weit mich

zu halten geziemt es?

Heils mich führen den Lohn! Und es mur-
melte dumpt die geſamte 365

Daxrdanerſchaar, und ermahnte, dem Mann

Ddu gevrähren den vGiegepreis.
Ernſthaft jezt den Entellus heſtraft mit

Worten Aceltes,

Welcher zunächſt ihm ſals auf grünendem

Pollter des Raſens:

O Entellus, umſonſt der tapferſte einſt

der Heroen,
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Daſs ohn' einigen Kampf ſo herliche Gabe

gerauht ſei, Z9o
Duldeſt du zdahm? Wo bleibet uns nun, den

du eitel als Lehrer
Angabſt, Eryx der Gott? wo der Ruf, der

Trinakria ringsum
Füllt, und die Beute des Siegs, die dir in

den Wohnungen bhänget?
Jener ſofort: Nicht Liebe des Ruhms, noch

der Ehre Gefühl wich
Zagender Furcht; doch liehe, von ſaumen-

dem Alter gekältet, z9o
Starret das Blut, ſteif ſind dem ermatteten

Leibe die Nerven.

Wenn, wie ſie vormals war, wenn ſo, wie
der Freveler dort ſich

Brüſtet in Debermut, noch jezt mir blühte

die Jugend;
Wobrlieh nicht von dem Lohne bewegt, und

dem ſtattlichen Farren,

Käm' ich daher! nicht acht' ich Geſchenk!
JDa er alſo geredet, 40o

Flugs der gedoppelten Gurt' unmãſsige Laſt

in die Mitte
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Warf er hervor, mit welehen zum Kampf

der weidliche Eryx
Hub die Fauſt', einhüllend den Arm in ge—

härtete Stierhaut.

Allen erſtaunte das Herz: JIo ſtarreten

mäcehtige Rücken

Sieben gewaltiger Stiere, mit Blei und Eiſen
durchknotet. 405

Mehr noch Raunt ſelbſt Dares ſie an, der ferne

zurückſtudzt.

Aber es wägt die Laſt der anchiſiadiſohe He-
J

ros,
KHin undl-her des Geflechts unermeſsliche Win-

dungen drehend.

Jezo lentſchloſs der Alte die Bruſt zu ſolcherlei

Worten:
Was, wenm einer die Gurte des Herkules

ſelbſt und die Rüſtung Ato
Hatte gelehn, und den ſurchtbaren Kampf

ſelbſt hier am Geſtade!

Dieſles Gewehr pllag Eryx vordem, dein

Bruder, 2u tragen.
Noch lind Spuren des Blutes 2u ſchaun, und

zerſehmettertes Hirnes.
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Dies ſchwang jener mit Macht auf Lerkules;

ſelber auch ſührt' ichs,
Als noch friſcheres Blut mich kräftigte, und

um die Schlafen 415
Noch nicht grauendes Haar mir geſtreut mis-

günſtiges Alter.
Doch wenn ſolehes Gewehrs der troiſche

Dares ſich weigert,
Und es Aeneas beſchleuſst, und Aceltes ver—

langt, der mich antrieb;
Wohl, gleich werde der Kampf! Dir entlafſ'

ich die Häute des Eryx;
Hemme die Furcht! du lege das troiſehè Rie-

mengeflecht ab. 420
Aalllo ſprach er, und warf das Doppel-

gewand von, den Schultern,
Mäcehtiger Glieder Gelenk', und machtige

Knochen und Muskeln J

Nüllt' er hervor, und ſtand wie ein Rieſ' in

der Mitte des Sandes.
Aber der Held, von Anchiſes gezeugt, trug

gleiches Geriem her,

Und mit ahnlichen Waffen unwickelt' er bei-

den die Hände. 425
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Raſeb auf die Zehen geſtellt; ſo drohen

ſie gegen einander,
Beide die Arm' unverzagt zu den oberen Läf-

ten erhebend;
Ferne zurück ziehn beide das ragende Haupt

vor dem Schlage,
Zwacken ſich, Händ' einmiſchend in Hand',

und entflammen den Zweikampf.
Der iſt leichter an Füſsen gewandt, und trozig

auf Jugend: —S—
Stark iſt dieſer an Bau und Gewicht; doch

dem 2itternden laſſig

Wanket das Knie,! ſchwerkeichend erbebt der

tgewoltige Leib ihm.
Viel nun ſehwingen umlonſt der weohſelnden

Wunden die Manner;
Viel in gehöhlete Seiten verdoppeln ſie; viel

auf dis Brülſte

Donnern ſie laut; auch Ohren umher und
Schläfen umirret 4556

IIläuſig die Fauſt, und es klirren von ſchmet-

terndem Schlage die Backen.
Laſtvoll ſteht Entellus, und feſt in geſtenuneter

Riohtung
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Meidet er nur mit dem Leibe den Schwung,

und mit wachſamen Augen.
Jener, wie wer die erhabene Stadt mit Wer-

Len beſtürmet,
Oder des Berges Kaſtell einſchlieſst mit bela-

gernden Waffen, 44f0o
So bald hier, bald dort umirret er jeglichen

Zugang
Spahend mit Kunſt, und drängt vielfach in

vereiteltem Anlasz.

Siehe da zeigt aufſtrebend die Recht' Entellus,

und hochauf
Hebt er ſie ĩ ſehleunig zuvor ſchaut jener den

hoch von der Scheitel
Kommenden Schlag, und behende den Leib

abdrehend ęentſeblüpft er. 445
Doch in den VWind verſchüttet die Kraft En-

tellus, und plödzlich,
Schwer, wie er war, ſchwerfallig mit mäch-

tiger Laſt auk den Boden
Taumelt er: wie wenn gehöhlt hintaumelte,

auf Erymanthus
Oder des Idas Höhn, die dem Grund' ent-

wurzelte PFichte.
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Eiferig fahren vom Siæ die Dardaner und die

Sikaner; 45oAusruf ſchallt in die Luft; und zuerſt kommt
laufend Aceltes,

Und mitleidig erhebt er den Freund und Ge-

noſſen des Alters.

Ungehemmt iſt der Held und unerſchrockęn
vom Zufall;

Hettiger Lehrt er zum Kampf, und Lrbhitte-

rung reget die Kraft auf;
Edele Scham auch empöret das Herz, und

ſich fuhlende Tugend. 465
Gand durch die Ehene treibt er entbrannt den

getummelten Dares,
Bald mit der Rechten die Schlag', und bald

mit/der Linken verdoppelnd;

Nirgend iſt Raſt noch Verzug: wie haufigen
NHaesel ein Schbauer

Stürzt auf das knatternde Dach, mit ſo dicht-

ſchmetternden Streichen

Wechlſelt die Hande der Held; und leblägt

und verfolget den Dares. 4G6o

Doch der Vater Aeneas, den Laut abbre-

chend des Zornes,
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Lieſs, nicht wüten hinfort mit erbittertem Mut

den Entellus;
Ziel nun ſezt er dem Kampf, und den abge-

matteten Dares
Rettet er, ſanft zuredend dem Mann, und

alſo beginnt er:

Ungluckſeliger du, wie ubernahm dich

der Walinlinn! 465
Merkſt du nicht andere Kräft', und umge-

wandelte Gottheit?

Weiehe dem Gott! So rief er, und trennete

rufend den Zweikampf.
Treu nahn jenem die Freund', und wie,

Kkaum hinſehleppend dis Kniee,

Rechts und links er neiget das Haupt, und

aus keichendem Munde
Klumpiges Blut auswirft, und mit Blut ge-

mengete Zahne, 1 470
Führen zur Flotte ke ihn; auch? elm und

15

Sohwert die gerufnen,
Nahmen ſie mit, dem Lntellus die Palin' und

den Parreèn verlalſend.
Jener, erhohen vom Sieg, -und ſtolz des

eroberten Stierts:
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Sohn der Göttin, und Ihr, dies merket euch,

rief er, o Teukrer,
Welcherlei Kraft' auch mir in des Jünglinges

Leibe gewohnet, 475
Und aus welcherlei Tod' ihr zurückgeraffet

den Dares!
Sprachs, und trat vor die Stirne des

zugewendeten Farren,
Der zur Gabe dem Kampt daſtand: aushohlend

mit Macht nun
Schwang die umhäutete Fauſt er hinab in die

Mitte der Hörner,

Aufgebaäumt, und zerknirſchte mit berſtendem
Hirne den Schädel.

46o
Sinnlos fällt, und zuckend zur Erd' hin tum-

melt der Stier dumpf.

Uehber ihm ruft nunmehr mit lauter Stimme
.der Sieger:

Hier für des Dares Tod die beſſere Seele be-

zalil' ich,

Eryx, dir; und Sieger entſag' ich der Kunſt
und dem Armgurt!

Schneoll nun ruft Aeneas; mit hurtigem

Pfeile zu kämpfen, 485
20
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Jeden heran, wer etwa begehr', und ſtellet

Belohnung,
Dann mit gewaltiger Hand den Maſt von dem

Schiſffe Sereſtus

Richtet er, und an umſchlingendem Seil die
geflügelte Taube

Hängt er, ein Ziel dem Geſchaſls, an die
oberſte Spiæze des Maſtes.

Manner kamen daher; die eingeworfenen
Looſe 490

Faſst der eherne- Helm; und azuerſt mit ge-
wogenem Zuruf

Sprtintgt dein Loos aus der Kappel,- Hippö-

koon, Hyrtakus Sprölsling.
Mneſtheus folget zunächſt, der jünglt im

Kampfe der Barken

J

Siegete, Mneſtheus gekranat mit grünendenm

Laube des Oclbaums.
Dann Lurytion auch, dir, hochherühmter,

ein Bruder, 495
Fandaros! der du vordem, aut Geheiſs zu

verwirren das Bündnis,
Unter die Grajer zuerſt ein Geſchoſs abſchnell-

teſt vom Boßen.
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Aber der äuſserſte blieh am Grund des Lel—

mes Aceltes,

Wagend auch ſelbſt mit der Hand der Jung-
linge Kampf zu verſuchen.

Fiferig krümmen ſie nun mit. Gevalt die

geſchmeidigen Bogen, goo
Was ein Mann nur vermag, und langen Ge—

ſchoſs aus den Kochern.
Erſt den Himmel hindurch entſchwirrt von

der tönenden Senne

Hyrtakus Sohne der Pfeil, und zerſchlägt hin-

fliegend die Läfte,
Kommt und bohret hinein in die Vorderſeite

des Maſthaums.

Ganz erbebte der Baum, dals der Vogel ge—
ſchreckt mit den Flugeln Goä

Platterte, und vom Geklatſon, dem unend—
lihen, alles ertönte.

Kühn trat Mneſtheus daher, und, ſtraf an-

ziehend den Bogen,

Zielt' er empor, die Augen zugleich mit dem

Pleile geſtrenget.

Aber ihn ſelbſt den Vogel mit ſohnellendem

Stahle 2zu trefſffen,
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War dem Armen verſagt; der leinenen Bande

Verknotung 51o
Brach er der Taub' un den Fuſs, die geſchnürt

herſchwebte vom Maſthaum.

Schnell, in die Wind' aufſteigend, zu dun-
kelen Wolken entſtog lie.

Heils von Begier nun eilet Eurytion, welcher

geſpannt ſcohon
Hielt auf dem Bogen den Pfail, und er ruft

mit Gelübden dem Bruder;
Und wie am freieren Himmel ſio froh mit

klatſchenden Flügeln 5hus
Ruderte, 2zielt er und trift hoch unter der

ſohattigen Wolke.
Sinnlos rollt ſie herab, und verhaueht in den

Sterneñ des Aethers

Plözlich den Geiſt, und bringt den gehefteten

Pfeil mit herunter.
Jezt nach der Palme Verluſt war allein

noch übtig Aceltes
Der das Geſechoſs gleichwohl zu den wehen-

den Lüften emporſchwang, 520o

Dals er zeigte, der Vater, die Kunſt und
den tönenden Bogen.
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Siehe da beut ſich den Augen ein plögliches

Wunder, 2u grolser
Vorbedeutung beſtimmt; bhald lehrt' es ein

ſurchtbarer Ausgang,

Und 2zu ſpät weiſſagten die ungluckdrohenden

Seher.

Denn wie es flog, enthrannte das Rohr in
gekläreten Wolken, 525

Und es bezeichnete flammend die Balin, und

9 verloderte mählich
Autfgelöſt in die Winde: wie oft am Himmel

eentheftet
Fliegende Stern' hinlauſen, und hell nach-

ziehen den Haarſchweif.
Tief erſtaunten im Geiſt, und ſtehten den

oberen Göttern

Dardaner und Sikaner zugleich; auch Aeneas

der Held nicht 5zoWies das Zeichen zurück; er umſchlang den
frohen Acelſtes,

Deherbaäuft' ihn mit groſſsem Gelchenk, und

redete ſolches:

Vater, empfah; denn es ordnet der her-
ſcehende Gott des Olympus,
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Durch dies Wundergeſicht, dals du kampflos

Lhre gewinneſt.
Nim ein Ehrengéſchenk des hochbetagten

Ancbhiſas: 535Dieſen Krug, von Bildern umſtarrt, den der

Thracier Ciſſeus
Einſt zu herlichem Ehrengelchent dem Vater

Anchkiles
J

Mitzunehmen verlien, als Pfand und Ge—-

dachtnis der Freundſchaft.
Sprachs, und umwand ihm die Schlafe mit

grünendem Laube des Lorbers;

Und als Sieger begrüſst er vor allen guerſt

den Aceſtes. 5ao
Nicht der edle Eurytion auch misgönnte den

Vorzug.
Da er allein doch die Taube den himmliſchen

Nöben entltürzet.
Nachiſt ihm wandelt einher an Geſchenk, der

die Bande gebrochen;
Aber zulezt, der den Maſt mit geflügeltem

Rohre durchbohret.
Doch der Vater Aeneas, bevor er ent-—

laſſen das Kampflpiel. 545

1
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Ruft den Geleiter und Rath des erbluhenden

LKnahen Julus,

Epytus Sohn, und vertraut dem Ohre des
Redlichen ſolches:

Geh, dem Akbkanius ſage, wenn ſchon
er bereitet die Schaar hat

Edeler Knaben um ſich, und den Lauf der
Roſſe gevordnet,

Fuhr' er dém Ain die Geſchwader, und zeige
ſich lelbſt in den Waſfen. S50

Sprachs, und ser ſelber entferut weither
aus dem Raum des Bezirkes

Alles ergoſſene Volk, und gebeut, dals oſſenes

Feld ſei..
Auf ziehn jezo die Knahen, und gleich

41 vor den Augen der Eltern

Glühn auf gezaumeten Rolſlen ſie her; und den

wandelnden ſlaunet
Rings der Trinakrierlchaar und der troiſchen

Jugend Gemurmel. ſ555
Allen drückt nach der Weiſe das Haar ein ge-

ſchorener Helmkranz;
LEinigen blinken von Stahl je zween kornellene

Spielse,
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Anderen Köcher die Schultern herum; undl

am oheren Buſen
Sohwehet, den Hals umwindend, ein Reitf

des gedreheten Goldes.

Diei der Reitergeſchwader an Zahl, drei mu-

tige lVührer- 560
Trahen eiuher; zwolf Knaben, die jeglichem

ſolgen in Ordnung.
9

Gehn in geſondertem Zug glanzvoll, und mit
5

gleichen Erzieheru.
Eine prangende Schaar der Jünglinge fuhret

der Lleine
Priamus, vom Groſsvater benamt, dein Sproſs,

o Polites,
4Fortzuſproſlen beſtimmt in Italia: den ein

geſcheckter 565
Thraciergaul herträgt, mit ſcohimmernden Flecken

gezeichnéet,

Weiſs am vorderen Tritt, uind weils aufbüu—
Jmend die Stirne.

Atys zunächli, der die Folge der latiſchen
Atier anhebt,

Atys der klein', als Knabe geliebt vom Kna-

ben Jaulus.
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Aber 2zulezt ragt herlich an Reiz vor allen

ĩulus, 570Vom ſidoniſchen Roſſe gefuhrt, das die lau-
tere Dido

Ihm zum Pfand' und Gedächtnis der herzlichen

Liebe gelchenket.
Sonſt aut trinakriſhen Roſſen des altenden

Helden Aceſtes

Reitet der Trupp
Klatſchend empfahn die verſchamten, und freun3

ſich die Dardaner ringsum 575
Schauend den Zug, und erkennen die Bil—-

dungen alter Erzeuger.

Als ſie die ſizenden Manner nunmehr, und

der Ihrigen Anblick

Fröhlich vorübergeſchwebt; jezt gab den ſer-

 tisgen rufend
Epytus Sohn ein Zeichen von fern, und es

hallte die Geilſsel.
Jene ziehn aus einander ſich gleich, und löſen

den Heerzug 5do
Dreifach hinab in Chöre gereiht; auf erneue-

ten Zuruf
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Wenden ſie wieder den Sohwung, und ſpren-

gen mit feindlicher Wehr an.
Anderen Lauf beginnen ſie nun, und anderen

Rucklauf,
In anſtrebendem Gang, und wechlelnde Kreiſe

mit Kreiſen
Drelin ſie herum, und ſtellen das Biid der ge-

waſneten Feldſchlacht. G85
Bald ſind in Flucht die Rücken geblölst, hald

feindliche Spizen
Gegengekelirt; bald wieder vereiniget, ſchwe-

ben ſie friedſam.
So wie das RKunſtlahyrinth. vormals in der fel-

ligen Kreta

Blinder Gewölb' Omſehweif', und tauſend-
fache Verwiceklurng:

Tappender Ging' umdrehte zum Trug, wo
TDeichen 2zu folgen 590

Hinderte unerkannter und unausgängiger Ir-
thum:

Nicht mit anderem Laufe verwitrt die teu—

kriſohe Jugend J
Nauſig die Spur; und ſie tunmeln in Nucht

und ſpielendem Angrif;
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Aehnlich dem Schwarm der Delfine, der raſch,

Meerwogen durchſchwimmend;
Baĩd karpathiſche Flut, bald libyſche, ſpaltet

und aufſtürmt. 5695

Dieſen Gebtauch, dies Spiel und den Kampf

hat Askanius weiland,
Als er zuerſt ummaurte die langgereihete

Alha,
Eingeführt, und zu feiren gelehrt uralte

Latiner,

So wie er lſelbſt als Knabe zuvor mit der
ttroilchen Jugend.

Alba lehrte die Söhne hinfort; von welchem

die groſse Goo
Roma empfahn und hehauptet die angeerbete

v Ehre:Noch ſind Troja die Knaben genannt, noch
troiſeher Aufzug.

So weit daurten die. Kampfe, gefeirt dem

göttlichen Vater.

Jezt von neuem erſchien die gewandelte
Treue des Glückes.

Weil am Grab das Gedachtnis mit manchezlei

Spielen geohrt ward; Gog
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Sandte dich, Iris, vom Himmel herab die

ſaturniſche Juno
Zur dardaniſchen Flott', und der gehenden

hauchte ſie Wind nach,
Sturmend das Herz, noch immer des altenden

Grolls ungelſattigt.
Jene beſchleunigt den Weg durch den tauſend-

farbigen Bogen,

Keinem geſehn, und enteilet im ſlüchtigen

Pfade, die Jungfrau. G610
Dort nun ſchaut ſie der Menge Gewübl; und

das Ufer umſpahendh,

Sieht ſie öde den Hafen umher, und die
Flotte verlaſſen.

Aber fern wehklagen, am einſamen Strande

geſondert, vTroiſche Fraun um Anchiſes Verluſt; und zur

Tiefe des Meeres

Scehaun ſie gelamt wehklagend. Daſs ſolch
ein Gewalſler den Müden, 615

Ach ſo viel noch drohe des Meers! weint

alles gemeinſam;

Stadt und IIeerd iſt der Wunlſeh, ſie verdreufs;
der Wogen Ermattung.

J
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Mitten demnach in die Schaar, und nicht

unkundig des Schadens,

Scehwinget ſie ſich, ablegend Geſtalt und Llei-

dung der Göttin.
Beroe wird ſie, die Greiſin, vermahlt dem

Cikonen Doryklus, G20
Die an Gelſchlecht und“ Namen vordem und

an Sohnen, hervorſchien.

So num trit ſie hinein in die Schaar dardani-

ſcher Mütter:
Elende, ruſt ſie, die nicht achajiſche Macht

in dem Kriege

Fort zum Tode geraft vor Ilions heimiſchen
Mauern!

Armes Geſchlecht, zu welchem Verderbniſſe
a

fpart dich das Schickſal? 625
Schon der ſiebente Sommer verrollt nach

rojas Zerſtörung,
Seit wir dureh Meer' und Geſilde ſo viel un-

J gaſtliche Felſen,
So unfreundliche Sterne beſtehn; da durch

grolse Gewaller

Wir der Italia folgen, die ſflieht, und in
Wogen uns tummeln!
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Hier iſt Eryxiverbrüdertes Land, und Aceſtes

der Galſtfreund. 6zo
Was denn verheut, hier Mauren und Stadt

zu gründen den Buürgern?

Heimat ach, und dem Peind' umlonſt ent-—
riſsne Penaten!

Niemals nennt man hinfort trojaniſche Woh-

nungen? nirgends
Werd' ich hektoriſche Ströme, den Simois,

ſchauen, und Xanthus?
Auf, und verbrennet mit mir die unkheiltra-

genden Barken! 63z5
Denn mir erſchien im Traume das Bild der

4

Profetin Laſſandra,

Die auflodernde Brande mir hot. Hier ſuchet
euoh Troja!

Hier iſt, ſagte ſie, Wohnung für euch! Stracks

führet die That aus;
Nicht iſt Verzug dem Wundergeſicht. Seht,

vier der Altäre
Stehn dem Neptunus; er ſelbſt rdicht Flammen

und Mut, der Gebieter! 640
Sprachs, und 2zuerſt mit Gewalt entrafte

ſie feindliches Feuer,
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Und mit erhobener Hand fernher das fun-

kelnde wirbelnd,

Schleudert ſie. Tief erſtaunten darob die be-

troffenen Herzen

Iliſcher Fraun. Doch eine der Schaar, ehr-
Wwürdig an Alter,

Pyrgo, die ſo viel Söhne dem Könige Pria-
mus aufzog: 645

Nickt iſt Beros dies, nicht jene Rhöteerin,

Mütter,

Iſt ſie, Doryklus Weib. Die Zeichen un-
ſterblicher Anmut,

Und' die entſlammeten Augen bemerkt: wie

erhaben der Geiſt ihr,

Welche' Gebehrd' und Stimme des Munds,
wie der gebenden Wandel.

Selbſt nur eben verlieſs ich die Beroe, als

Jieceh hinwegging, 60
Krani und' unmutsvoll, daſs allein ſie, ſolcher

Verehrung

Theillos, nicht dem Anchiſes die ſchuldigen
Pflichten bezabhlte.

Alſo ſprach ſie
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Doch die Mütter, zueirſt unſtät, und troziges

Auges,

Schauten die Flott' unſohluſſig, getheilt von

der heftigen Sehnſucht 655
Gegenwartiger Land', und des Reichs, das

mit Göttergeſchick rief:
Als ſich zum Himmel erhohb gleichſchweben-

des Fluges die Göttin,
Und den gewaltigen Bogen umherzog unter

den Vvolken.
Jezo wie aufgeſtürmt von der Schau, und ge-

trieben von Wahnlinn,

Schreien ſie all', und entraffen den häuslichen

Heergden die Feuer; 660
Manche beraubt die Altär'; und Laub und

Reiſig und Brände

„Werfen ſie ein. Wild ralt in entzügeltem
Laufe Vulkanus

Bänk' und Ruder hindurch, und gemahlete
Tannenkaſtelle.

Schnell zu Anchiſes Grab' und. dem hoch-

geſtuften Tleater
Trägt der entzündeten Flotte Bericht Eume-

melus; lie lelbſt auch 665
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Schauen, wie ſchwarz in Gewoölk Flockaſch'

aufwirbelt mit Funhken.

Aber Askanius ralch, wie er frohllich den
Lauf der Geſchwader

Fuhrete, ſo mit dem Roſfs enteilet er zu dem
verwirrten

Lager; ihn hemmet umſonſt nachkeichender

Ruf der Erzieher.
Was für befremdende Wut? o vrohin nun

J

trachtet ihr, auft er, 670
Arme Genollinnen dort? Nicht Feind' und

axgiviſche Lager,
Selbſt ja die eigene Hofnung verbrennet ihr!-

Sehet, ich bin ja
Euer Askanius Rufts, und ſchleudert den

Helm vor die Pulse,

Welcher das Haupt ihm gedeckt in dem Spiel

des geähnlichten Krieges.
Eilend auch ſliegt Aeneas hleran, und die,

Schaaren der Troer. 675
Aber zerſtreut in der Anglt nach jeglicher

Seite des Ufers,

Fliehen die Fraun; und in Büſchen, und wo

nur ein hohles Gekluſt iſt,
214
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Suchen ſie Schuæz. Es verdreuſst ſie der That

und des Lichtes; verändert
Kennen ſie wieder ihr Volk; und der Bruſt

ward Juno entſchüttelt.
Doch nicht darum raſtet der hell auflodernden

Flammen 6go
Unbezwinghbare Macht; tief unter dem feuch-

ten Gehölz lebt,
Langlamen Schmauch aufqualmend, das Werg;

zah glimmender Brodem

Naget den Raum, und zum Kiele hinab zehrt
dumpfe Verwelſung.

Nichts taugt Heldengewalt, nichts ſchaft ein-

L
ſtrvmende Sündllut.

Siehe der fromme Aeneas, das Kleid von der

Schulter ſich reiſsend 685J

KRuft um Erbarmen die Götter daher, und

ſtrecket die Händ' aus:

O allmächtiger Zeus, ſind noch nicht alle
vérhalst dir

Trojas Söhn', und ſehaut, wie zuvor, auf

menſohliche Trübſal
Dein mitleidiges Heræ2; laſs ſtichn aus dem

Brande die Flotte
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Nun, und entreiſs, o Vater, vwas teukriſch norh

blieb „der Vernichtung! Coo

Oder den winzigen Reſt, mit feindlichem
Donner, verdient' ichs,

Send' ihn dem Tod'; hier ſehmettre dein eigener

Arm ihn zum Abgrund!
Kaum Wwar alles geſagt, da in plazendem

Regen ein Woetter
Schwarz mit unendlicher Wut hertobt, und

vom Donner erzittern

Hohen der Erd' und Thäler hinab; rings ſtürzt

aus dem Aether 695
Stürmiſcher Regen von Flut und wühlendem

Sturme gedunkelt.

Ueberſchwemmt ſtehn hoch die Verdeck', und

es trieft um gelengte

Planken der Guls; bis gelöſeht v ar der Brand

nun völlig, und völlig
(Vier nur ſchwanden dahin) vom Verderb die

Schiſfſe gerettet.

Doch der Vater Aeneas, durchbebt von dem

herben Verhangnis, 700

Wendete bald hierhin, und bald unberuhiget
dorthin,
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h
ifl Seinen bekümmerten Geiſt: ob Sikulerſturen

Jſir/ er anbaun
L

hunſe Sollte, vergeſſend das ILos, ob fort in Italia

ſich Wanclern.ihll

9 Hierauf Nautes der Greis, deols Horz die tri-

J Lineig gelehrt, und erleuchtet mit höherem
J toniſche Pallas

t Lichte der Kenntnis; 705Dieſe gewahrt' Antwoiten, ſowohl was 2ür-

nende Götter
J

Droheten, als was lelber, die Ordnungen
hęeiſohten des Schickſals.

Er mit tröſtenden Worten begann alſo zu
Aeneas:

Göttlicher, ob das Geſchick,. dort fuhr',

ob dahin; gefolget!

Was es auceh ſei, zu beliegen iſt jegliches
Loos durch Erduldung! 710o

Siehe du haſt Aceſtes, den Dardaner gòtt-
liches Stammes.

Dieſen vereinige dir als willigen Rathesge-
noſſen; J

Dieſem vertraue das Volk der verlorenen Bar-

ken, und wer ſonſt
J
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Mücde der Arbeit iſt und deines erhabenen

Zieles;

Auch hochaltrige Greiſ' und des Meers ver-
„ddollene Mutter, 715

Und was alles um dich kraſtlos und ſcheu der

Gefahr ilt,
Vvrahl', und laſs die Matten im Land' hier

Wohnungeth haben.

Ihnen wird heiſlsen die Stadt mit vergonnetem

Mamen Aceſta.
Als ihn ſoleherlei Worte des älteren Freun-

des entſlammet,

Jezo wankt ihm das Herz in vielfach theilende

Sorgen. 720
Aber die dunkele Nacht durchfuhr zweiſpaän-

nig den Himmel.
plözlich ſchien aus den Lüften herabzuſchwe-

ben ein Bildnis,
Gleich dem Vater Anchiſes, das ſo mit Wor—

ten ihn anſprach

Sohn, du mehbr denn das Leben, ſo lang'

ioh Leben geathmet,

Stets mir geliebt! o Sohn, durch Ilions Schick-

ſal gequälter! 725
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Hieher komm' ich getrieben von Zeus, der den

Schiflen das Feuer
Abgewandt, und ſieh endlich aus himmliſchen

Nohen erbarmet.

Folge dem heillamen Rathe, den jeæt der
greiſende Nautes

Anräth: Junglinge nur, die tapferſten Herzen

des Volkes,

Fuhr'-in Italia hin. Lin Geſchlecht, raul-
ſittig und wildernd, 730

Auſst du mit Kampf beæawingen in Latium.

Aber zu Plutos
-Wohnungen ſteige zuvor, und hinab durch

/den tiefen Avernus

Gehe dich mir zu, geſelen, o. Sonn. Nicht

hält mich des freveln

Tartarus grauliche Nacht; in Elyſiums ſeligen

Fluren
Wohn' ich mit Frommen vereint. Dorthin

von der reinen Sibylla 735
Durch viel ſtrömendes Blut ſebwaræzwolliger

Schate gefubroet,
Wirſt du dein ganzes Geſchlecht und die Stadt

der Verheiſsung erkennen.
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Lebe nun wohl. Schon wencet die Nacht

um die Mitte des Laufes,
Und der, grauſame Morgen mit ſchnaubendem

Sonnengeſpann haucht.
Alſo der Geiſt, und entſlon, wie Lauch,

in die wehenden Lufte. 740
Wohin ſtürzeſt du doch? was eileſt du? rief

ihm Aeneéas:

Ach wen flichſt du? wer ſtürmt dich hinwes
aus meiner Umarmung?

Alſo ſprach er, und weckte die Aſch' und
das ſohlummernde Feuer;

Und den pergamiſehen Lar, und den Schrein

ü

der grauenden Velta,

Ehrt er mit heiligem Schrot andächtig und

dampfender Pfanne. 745
Z Schnell die Genoſſen nunmehr und 2uerlſt

„den Aabeltes beruft er;

/dJupiters hohen Befehl und das Wort des
theueren Vaters

Trägt er vor, und. welchen Entſchluſs ihm
die Seele hewabre.

Nicht iſt dem Rathe Verzug, noch weigert

Aceſtes den Auftrag.
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Und man erthéilt dis Matronen der Stadt, und

das willige Völrlein 760
Sezen ſie ab, nicht Ilerzen, nach edlerem

Ruhme verlangend.
Selbſt erneun ſie die Bank', und verkohlete

Balken der Schiſſe
Werden ergäànzt, und Ruder gefügt, und

Taue gebellert:
Zwar geringe die Zahl, doch zu Krieg' auf-

ſtrebende Tugend.
Aber Aeneas indeſs umgrenat mit dem Pſluge

J den Stadtraum, 7565
Theilt die Häuſer durch Loos, und' gebeut,

dals Ilion hier ſei,
Troja hier. Es freut ſich des Reichs der Tro-

janer Aooeltes,

Ordnet den Markt, und beſtimmt ihr, Recht
den erkohrenen: Vatern.

Dann wird hoch zu den Sternen auf. Eryz
Scheitel ein Tempel

Aufgeſtellt fuür Venus Idalia. Aber ein Prie-

ſter 760Pſlegt des heiligen Hains um die Gruft des
Helden Anchiſes.
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Schon neun Tage darchſchmauſie das

ſamtliche Volk, und Altaren
Dampfte Geſchenk; da bahnten geſallige Lufte

die Meerllut,
Und friſchwehende Hauche des Sudwinds

lockten die Segel.
Jezo entſties dem Lrummen Gelſtad' ein unend-

liches Jammern. 765
All' umarmen einander, und weilen die Nacht

und den Tag durch.

Selbſt nunmehr die Mütter, lie lelbſt auch,
deneri ſo rauh juüngſt

Dauchte des Meeres Geſtalt, ſo unerträglich
der' Name,

Trachten z2u gehn, und 2u dulden die Flucht

und jegliche Muhlal.
Freundlich ermahnt ſie mit Troſt der gütige

Vater Aeneqas, 770
Und empfiehlt ſie mit Thränen dem Bluts-

verwandten Aceſtes.
Drei Stierkalber dem Eryx, ein Lamm den

Stürmen zu opfern,

Giebt er Befehl, und darauſ das Seil zu löſen

vom AMſer.
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Selber das Haupt mit dem Laubs gekrönt des

gelſehorenen Oelæweigs,

Vorn im Schiſ erhebt er die Schal'; und das

Innre des Lebens 775
Streut  er in ſalzige Wogen, vud gielst des

lauteren Weinèés.

Steigender Wind vom Steuer verfolgt die

rüſtige Meerſahrt.
Alles erhebt um die Wette den Schlag, und

durchſtäubt die, Gewäller.

Aber Venus indeſs, von empörenden
Sorgen gequalet,

Vendet das Wort 2zu Neptunus, „und bricht in

ſolcherlei Klag' aus: 760
Junos heftiger. Zorn und unaunsſuhnbarer

Eifer 3Nõòthiget mieh, Neptunus, au jeglicher Bitte

zu ſinken:
Die nicht daurende Friſt, nicht einige Fröm-

migkeit mildert;
Die kein Schluſs des Geſlcebicks umlenkt, noch

Jupiters Obmacht!
Nicht iſt genug, daſs mitten aus phrygiſchem

Volke die Stadt ſie 765
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Tilgte mit gräſslichem Haſs, und fort durch

jegliche Marter
Schleifte den Reſt; auch dem morfohen Ge-

bein der ermordeten Troja

Lechæet ſie nach! Urſachen des raſenden Grol-

les, die weilſs Sie!
Neulich warſt du mir ſelber ein Zeug' in den

libyſehen Wallern,
Welchen Tumult ſie plözlich erhub. Meer—-

wogen und Himmel 790
Miſehte ſie, unbeſonnen des Aeolus Stürmen

vertrauend,

So verwegen in deinem Gebiet!.
JSiehe, 2zu Prevel ſogar die troiſchen Mütter

bethörend,

Hat ſie die Schiff' (o entſezlich!) verbrannt,

und dureh Mangel der Flotte
Ihn, 2u verlalſſen die Freund' im Fremdlings-

lande, genõöthigt! 795
Veberig bleiht mir zu flehn: gönn' Ihm durch

deine Gewäller

Sichere Bahn, gönn' Ihm zum laurentiſchen

Thybris die Einfahrt;
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Iſt verſtattet der Wunſch, und verleihn dort

Mauren die Parcen!

Drauf antwortete dies der ſaturniſche
Herſcher des Abgrunds:

Billig und recht, Cytherea, daſs meinem Ge-

biet du vertrauelſt, goo,
Dem du ſelber entſtammſt. Auch verdient' ich

7es: oft ja gebändigt
Hab' ich die Wut und das Toben des Meers

zugleich und des Himmels.

Auch nicht minder zu Lande, wie Simois

zeuget und Xanthus,.
NHab' ich fur deinen Aeneas. Zelorgt. Da ver?

folgend Achilles

Trojas entathmete Schwärm' anſchmetterte

gegen die Mauern, 805
VUnd viel Tauſende ſtreckte dem Tod', und die

Ströme gelüllet
Brauſeten, daſs nicht finden den Weg noch

erzwingen deèn Ausgang

Xanthus konnte zum Meer: damals hab' Ich
den Aeneas,

Der mit Achilles ſich maſs, ungleich an Kräſ-
ten und Götteéern,
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Fort in der Wolke geraſt; docoh ganz zur gzer-

rütten begehrrt' ick, gto
Was ich gebaut, die Nlauren der meineid—

ſchwõörenden Ttoja.

Jezt auch gleiche Geſinnung beſeelet mich.
Hemme die Umuhn.

Sicher ſoll, wie du wünſcheſt, er gehn in
J

die Bucht des Avernus.
Einen verlorenen nur in der ſtrudelnden Voge

vermiſst er;
Vielen gereicht ein Haupt zur Lntlfuundi-

tung. 815Als er ſo der Göttin den fröhlichen Bulen

geränftigt;
Schirret an Gold der Vater die Rolſ', und fugt

den empörten

Schaumig Gebiſs, und den IIänden entſchũt-

tet er alle die Zuugel.
Leièht in dem blaulichen Wagen den Saum

der Gawaller durchiſliegt er.
Nieder ſinkt das Gewog', und unter der

donnernden Axe goo
Ehnot ſich ſchwellende lut; es entſliehn durch

den Aether die Wolken.
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Jezo erſcheint vielfaches Geleit; Scheulale

des Abgrunds,

Glaukus im altenden Chor, und der Inoide
Palämon,

Auch der Tritonen Gewühl, und des Phorkus

ſamtliche Heerſchaar;

Thetis und Mélita links, und die Meerjung-

frau Panopéa, seg
Auch Neſaa, und Speio, Cymodoce auch,

und Thalia.
Doch dem Vater Aeneas durchſtrebt nach

Bekümmernis endlich

Schmeichelnde Iaaſt von neuem das IIers.

Raſch heilſsęet er alle
Maſten umher aufrichten, und Rahbn aus-

ſtrecken mit Segeln.
Alle zugleich fahn wéchſelad die Luft: gleich

lolen ſie linkshin, gzo
Rechtshin dann von dem Porde den Bauſch;

gleich ſchweben die Hörner

Vorgedreht und zurück; es entrauſcht vor

dem Winde die Plotte.
Vorwärts ſteurt vor allen und lenkt Palinurus

der Segel
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Dichten Schwarm; ihm folgen, den Lauf

nachlenkend, die andern.

Faſt zum mittleren Ziel war die thauige Nacht

an dem Ilimmel 25
Jezo gelangt; es entſpannt' in behaglicher

Rultè die Glieder,
Hin am Ruder geſtreckt, auf harten Bänken

der Seemann:

Als ſanftgleitendes Ganges der Schlaſ von den
Sternen des Aethers

Durch die gedunkelte Luft anſchritt, und die

Finſterniſs trennte,
Dir, Palinurus, genaht, und dir, Unlſchul-

diger, bhringend 84o
Träume des Wehs; hoch ſals er, der Gott,

aulf dem Steuerverdecke,
Phorbas gleich an Geſtalt, und ſprach mit der

Stimme des“ Phorbas:

Jaſus Sohn Palinurus, das Meer tragt
ſelher die Plotte,

Und gleich athmet der Wind; nun heut lich
ein Stündchen 2um Ausruhn.

Lege das Haupt, und entzeuch die ermüdeten

Augen der Arbeit. daß
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Jeh will ſleſbſt ein wenig fur dich abwarten

des Amtes.

Kaum aufhebend den Blick, antwortete
driuf Palinurus:

Mich zu verkennen ermahnſt du des Meers
falſeh lachelndes Antliz,

Und die geheuchelte Run? mich, ihm 2zu
glauben, dem Scheuſal?

Soll ĩich Aeneas vertraun (was iſt trugvoller?)

 den Winden B850
Und der Luft, da ſo oft mich tückiſche Heitre

geteuſcht hat?

Alſo ſprach Palinurus, und, feſt an das
Steuer ſich ſchmiegend,

Lieſs ers nicht aus den' Handen, den Blick
J 4

zu den Sternen gerichtet.
Siehe der Gott mit dem Zweige, vom Thau

der Lethe geſeuchtet

Und einſchlaferndęn Kraften der Styx, umſchüt-

telt inm beide 855
Dünnungen; und bald ſchwimmet des Käm-

pfenden Aug' in Betäubung.

Kaum hatt' erſt die Gelenk' unvermutete
Ruhe gelöſet;
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Und ihn drängt' er gelehnt, mit dem berlten-

den Theil des Kaſtelles,
Und mit dem Steuer zugleich, und warf in

die wallende Flut ihn

Hauptlings hinab, der umſonſt oftmals die

Seinigen anrief. gco
Selhſt dann hub er ſich leicht in geſtugeltem

Schwung veu den Liuſten.
Fort auſ der Meerbahn lauft nicht weniger

ſicher die Flotte.
Und vom Vater Neptunus geſchüæzt, enteilet

1

ſie furchtlos.

Bald nun war ſie dem Pelſengekluſt der Si-
renen genahet,

Uneinladend vordem, und weils von vielem

Geheine. 865
Rauhb izt ſchollen umher von beſtürmendem

SGalze die Felſen;
Als der Held hinwanken das Schif nach ver-

lorenem Meilſter

Sah, und er ſelbſt zutretend in nächtlichen

Wogen es lenkte,
Viel auſſeufgend, und ganz vom Geſchick des

Freundes erſchüttert:

22
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870
Nackend liegſt du hinfort am Fremdlingsſtrand,

rUNrR önsaAnG.

dem Hinimel und
Mecre vertraute,

Palinurus!

ANLis.

O der 2u dreiſt

264
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Aeneas beſucht bei Cumia die Sibylla Deĩfobe, die ilum

groſoe Kriese weiſſagt, und zur Höllenfahrt einen
goldenen Zwreigs nud Entſündigung wegen des
todten Miſenus fodert. Als Aeneas die Biume Zzur
Boltattungs kallt, zeigen ihm Tauben den Zweig,
womit er ſlamt der Sibylla am Avernus nhinahbſteigt.

Vorn mancherlei Granngeſtalten. Dann, Seelen um

Charons Boot, darunter umgekommene Preunde

und Palinurus. Nach der Ueberfahrt: Cerberus;
Kinderſeelen; unſehuldig, verurtheilto; Selbſtmör-
der; unglücklich hebende, mit Dido edle Krieger,
ſamt Deifohus. Links den Schlund des Tartarus
mit tepeinigten Verbrechern lalſſend, gehen ſie
rechts 2u Plutos Palaſt, wo Aeneas den Zweig
anheftet; dann zu den Frommen in Elyſium. An-
chiſes zeigt dem hohne die Seelen ſeiner Nachkom-
men in Alba und Rom bis 2u Augtzuſtus und Mar-

1

cellus, und giebt ihm Rath über die hevorſtenenden
Kriege. Rückhehr durclkt die elkenbeinene Pforte.

Aencas ſchift nach Cajeta.
J J
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JAlſo ruft er. mit Thränen, und giebt der

Flotte die Zugel;
Und zum euböiſchen Strande von KRumä gleitet

er endlich.
Meerwärts drehn ſia die Schnäbel der Schiff',

und mit faſſendem Zahne
Beiſst der Anker den Grund; die gewölbeten

Hinterverdecke

Stehn am Geſtade gereint; und die feurigen

Jünglinge ſpringen 5
An den hesperiſchen Strand. Theils ſuchén

ſie Samen des Peuers,

1
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Tief im Rieſelgeader verſteckt; theils raffen

ſie Waldung
Aus den Gewölben des Wilds; und gefun-

dene Strömungen zeigt man.
Aber der fromme Aeneas beſucht des erhabnen

Apollo
IIeilige Hohn, und ſerne der ſchauderhaften

Sibyllg 10Unermeſsliche Kluft: der höheren Geiſt und
Empfindungg

Delos profetiſcher Gott einhaucht, und eröfnet

die Zukunkt.

Schon in der Trivia Hain und die goldenen
Wohnungen gehn ſie.

Daädalus, wie man erzählt, da er floh

aus dem Reiche des Minos,
Kühn auf, hurtigen Schwingen ſioh anzuver-

trauen dem Himmel, 15
Schwamm in der ſeltſamen Fahrt zu den fro-

ſtigen Bärinnen aufwärts;

Ueber der chalciſchen Burg ſtand endlich der

ſchwehende Künltler:
Wo er, zuerſt umkehrend zum Grund, die

rudęrnden Flügel
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Dir, o Phöbus, geweiht, und erbaut den
gewaltigen Tempel.

Hier auf der Pfort' Andrögeos Tod; und die

Bürger des Cekrops, 20
Duldend die traurige Straſ', als jahrigen Zins

zu entrichten

Sieben geloſete. Söahn'; auch ſtebt die Urne

der Ziehung.
Dort entgegen erhebt ſich im Meer das gno-

ſiſohe Eiland:
Wo die grauſame Liebe des Stiers, und Pa-—

ſifaẽ heimlich

Zugeführt, und das Zwittergeſchlecht, und
der doppelte Spröſsling 25

Minotaurus erſcheint, ein Denkmal ſchmäh-

licher Buhlſchaft.

Dort: das gekünſtelte Haus, und der unaus-
wirrhare Irrgang:

Aber er ſah mit Erbarmen die liebende RKö-
nigestochter, n

Dadalus, und ſelhbſt löſt' er den windenden

Trut des Verſchlolles,

Da das Gewirr ſein Faden enträzelte. Theil

an dem Kunſtwerk, zo
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Ikarus, hätteſt auch dau, nicht wenigen,

gonnte der Schmerz ihn!
Zweimal wagte der Vater in Gold zu bllden

den Unfall;
TZweimal ſank dem Vater die Hand. Ja das

übrige alles
Forſcht' ihr wandernder Blick, wenn nicht,

der entſandte Achates

Käm', und Deifobe mit, der Trivia und des

Apollo 35Prieſterin, Tochter des Glankus; die alſo
ſprach zu dem Konig;

Nicht iſt dieſes die Zeit, die ſolche De—
trachtungen fodern.

Jezo ſieben der Farren aus unbelaſteter
HNeerdę

Ziemts dem Altare 2. weihn, und ſo viel
rechtaltriger Schaſe.

Alſo gebot. dem Aeneas die Prielierin;
ſchnell von. den Maännern 4o

Wird es vollbracht; und ſie ruft in den ragen-

den. Tempel die Teukrer.
Auagehaun iſt zur Ishle das Herz des euböi-

ſohen Felſens:.
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Hundert geràaumige Gang' und Mündungen

leiten zum Innern;
Hundertfach durchrollt ſie Getön, weillagt

die Sibylla.
Jezt war die Nündung erreicht, da die Jung-

frau: Fodert das Schickſal! 45

Rufte; der Gott! o ſchauet, der Gott! Wie
v ſie ſolches am Eingang

Redete; plözlich erſchien nicht vorige Farbe,
noch Antliz,

Nicht in geordneten Locken das Haar: nein,
KLeiohend der Buſen,

Loeftig in Wut aufſohwellend das Herz, auch
21 höher das Anſehn,

Und nicht ſterblich der Ton; als nun ſie mit

mächtigem Anhauch zo
rüllte der nähere Gott. Du ſaumſt, mit Ge-

lübden zu ſtehen?

Riet ſie, o Troer Aeneas, du ſäumſt? Nicht
eher ja ofnen

VWeit ſich die Schlünde. der ſchaudernden
Kluſt! Da ſie ſolches geredet,

Blieb ſie verſtummt; und ein kaltendes Graun

durchzuckte den Tioern

2



Mark und Gebein; laut fleht' aus innerſtem

Herzen der König: 55
Phöbus, der du dich immer der leidenden

Troja erbarmteſt;

Der du dem Paris die Händ' und die Darda-
nerwaffen gelenket

Aeakus Sohn' in den Leib! ſo viel, um ge—

waltige Länder n

Rollende Meere durchfuhr ich, in deinem
Geleit, und beſuchte

Fernes Malſſyliervolt, und von Syrten um-

lagerte Fluren. Go
Endlich gewinnen wir nun ltalias fliehende

Ifer.
Möge bis hieher uns das troiſche Schickſal

gefolgt ſein!

Ihr auch, jezo geziemts, o ſchont des per-
gamiſchen Volkes,

Götter und Göttinnen alle, die Ilions Gröſse
gekränkt hat,

VUnd Dardanias Ruhm. Und du, o hehre
Profetin, 65

Ahnderin kommender Ding'., o gieb, (nicht

Reiche verlang'. ich,
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Die mein Loos mir verſagt,) daſs in Latium

wohnen die Teukrer,
Und auswandernde Götter, und ſlüchtige

Maãchte von Troja!
Einen marmornen Tempel der Tiivia und dem

Apollo
Ordn' ich hinfort, und Feſte, genannt vom

Namen des Phöbus. 70
Dein auch harrt ein Ehrengemach in unſerem

Reiche:
Wo ich, Erhabne, die Looſ', und wie viel

des geheimeren Schickſals

Meinem Volk du gelagt, hinleg', und er—
kohrene Männer

Heilige. Nur nicht Blättern vertraue du deine

Verkündung,

Dalſs nicht; Winden ein Raub, lie verwirrt
durch einander zerfliegen; 75

Töne mir, fleh' ich, du ſelbſt! So hemmt'
er die Rede des Mundes.

Aber von Phöbus Gewalt ungebeugt noch,

tobt in der IIohle
Ungeſtüm die Proſefin, ob etwa der Brult lie

entſchuùtteln
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Konne den mãchtigen Gott: um ſo heltiger

zeirt er des Mundes
Ralſen, und zahimt der empörten das Herz, und

ein Bändiger z2waängt er. go
Schnell ſind geöfnet die hundert gewaltigen

Gange der Wohnung,

Alle von ſelbſt, und tragen zur Luft der
Seherin Antwort:

O der du endlich des Meers graunvolle

Gefahren erſchöpft haſt!
Doch graunvollere drohet das Land! In die

Gauen Lavinums
Kommt der Dardaner Volk; lals fahren die

Sorg' aus dem Herzen; b5
Doch nicht wünſcht es gekommen 2u ſein!

Krieg', ängſtende Kriege
Schau' ich, und weit geröthet mit Blut auf—-

ſohäumen den Thybris.

Nicht wird Lanthus und Simois dir, noch
ein doriſches Lager

Fehlen; bereit iſt ſohon auch im latiſchen
Land ein Achilles,

Sohn Jer Gottin aueh er. Nicht abſtehn wird

von den Teukrern? go
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Juno geſellt. Demütig in harten Bedrängniſſen

wirſt du,
Welches Italervolk, und was für Staädte nieht

anſtehn!

Quelle des Wehs iſt. wieder ein Weib, Galſt-

freundin der Troer,
WVvieder des Fremdlinges Ehegemach.

Nicht nachgeben dem Cram, nein ſtets uner-

ſohrockener angehn, 995
Wo nur Bahm: dein Schickſal vergönnt! Des

Heiles Beginn wirch,
Was du am wenigſten träumlſt, von der Da—

mnaex Stadt ſich eröfnen.

Alſo rief aus dem hehren Gekluft die
Seherin Kumas,

önete dann Umſchweife des Grauns, und
bruüllt' aus der Hohlung

Wahre Laut' in. Dunkel gewirrt: ſo ſchuttelt
J des Walinſitins 100

Zügel mit Macht, ſo dreht in die Bruſt inhr
den Stachel Apollo!

Doch, wie vertobhte die Wut, und der ra—

ſende Mund ſich beruhigt;
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Jezo hegann Aeneas der Held: Von keinerlei

Dranglal,
Jungfrau, ſteiget wir neu und uvverhoft die

Geſtalt auf.
Alles erwog ich zuvor, und wandt' im Her-

d2en den Vorſasg. 105
Eins nur ſleh' ich: da hier des unteren Kö-

niges Pforte
Preiſet der Ruf, und den düſteren Pfuhl aus

Acherons Aufſturz;
Sei, dem Blicke zu nahn und dem, Munde

des theueren Vaters,

Jezo vergönnt; du führ', und öfne den hei
ligen Eingang.

Jenen hab' Ich durch Flammen und tauſend
verfolgende Waffen 140

Selbſt auf der Schulter entraft, und hervor

aus dem Peinde gerettet;
Jener, mir ſtets des Weges Genols, hat alle

Gewillor,
Alle Schrecken mit mir, des Meers und des

Himmels, erduldet,
Er, der Schwächliche, über das Loos und

die Kräfte des Alters.
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Ja, daſs dir demütig ich ſleht', und deiner

Behaulung 115Nahete, hat er mich bittend ermahnt. O des
Sohns und des Vaters,

Edle, erbarme dich doch! du vermagſt ja
alles, und nicht gab

Lekate dir umſonſt die averniſchen Haine zur

Obhut.
Wenn es dem Orfeus gelang, der Gattin

Geiſt 2u entrufen

Durch der thraciſchen Saiten Gewalt und die

hellę Gitarre; 120
Wenn vom wechſelnden Tode den Bruder

erlöſete Pollux,

Und oft geht und kehret den Weg: was ge—
denk' ich des Theſeus?

Vas' der herkuliſchen Kraft? Auch mir iſt

erhabener Abn Zeus!
Als mit ſoloherlei Worten er ſleht', und

den hohen Altar hielt;
Jezo begann zu reden die Seherin: Götter—

geſchlecht du, 125
Troer, anchiſiſcher Sproſs, leicht geht es

hinab zum Avernus;
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Nachts iſt offen und Tags die Pforte des dun

kelen Pluto.
Doch uùmwenden den Schritt, und zu oberen

Liüften hinaufgehnm,

Das ilt Arbeit und Müh. MNur laeblinge,
welche ſich  auskohr

Jupiter, oder verklart aufſehwang zu dem

Aether die Tugend, 130
Konnten es, Göttern entſproſst. Rings Wal-

dunten ſperren den Zugang,

Und mit dülſterer Bucht der umgleitende Strom,

des Kocytus.
Drum wenn ſoleh ein Verlangen dem Geilt,

vwenn ſolche Begtier ilt,

Zweimal z2u ſchwimmen auf ſtygiſchen Seen,

und des Tartarus Dunkel
Zweimal zu ſchaun; wenn Freude dir ſchaft

unlinnige Kühnheit: 135
Lerne, was Noth iſt zuvor. In dumpfiger

Dichte des Baumes
Sproſst mit goldener Windung ein Zweig und

goldenen Blattern,
Drunten der ſohrecklichen Juno gekheiliget.

Dielſen bedeckt rings
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Wildernder Hain, ihn ſchlieſsen in dämmernde

Schatten die Thaler.
Nicht wird eher vergönnt in der Eird' Ab-

gründe zu ſteigen, 140
Als bis einer des Baums goldlaubigen Schoſs—-

ling lkeh abhrach.
Dieſen verlangt die dehöne Proſérpina, als

ihr erkohrnes
Ehrengeſchenk. Iſt der erſte getrennt, nicht

fehlet ein andrer V
Goldener, und es belaubt ſich ein ähnlivher

Sprols des Metalles.
TForſche denn tief mit den Augen umher, und

brich den gefundnen 145

Vobl mit der Hand. Denn er ſelbſt wird
leicht dir folgen und willig,

VWoenn dich ruft das Geſchick: wenn nicht,

Wwird keine Gewalt ihn
Bändigen, noch dein Arm mit gehaärtetem

Stahl ihn erſchüttern.
VUeberidis auch liegt dir des Freundes entſee-

leter Leichnam,

(Ach noch weilst du es nicht!) der ganz die

Flotte verunreint; 160
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VWahrend du Rath hier forſcheſt, und unlſere

Schwelle bewabhreſi.

Dielen heſtatte zuvor, und gieb ihm ein ru-
higes Grabmal.

Dann 2zur Entſundigung erſt ſohwarzwollige

Schafe gefuhret.
Jezo die ſtygiſchen Hain', und wohin kein

Lebender wandelt,
Wird dir 2u ſchauen vergönnt. Sie ſprachs, und

verſtummete ſohweigend. 155
Aber Aeneas, den Blick voll Schwermut

niedergeheftet,

Wandelt ernſt von der Höhle zurück, den
verborgenen Ausgang

Hin und her umwendend im Geilt. Sein treuer

Achates
Geht ihm geſellt, undl bewegt voll ähnlicher

Sorgen den Pulstritt.

Vielfach redeten beid' im Wechlelgeſpräch

mit einander: 160
Welchen entſeeleten Freund die Seherin,

wellen Beſtattung,
Kundigte. Aber nunmehr den Miſenus an—

trockenen Ufer
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Schauen die kommenden dort vom kläglichen

Tode getilget,
Aeolus Sohn Miſenus, dem nie ein anderer

vorging,

Münner zu regen mit Erz, und RKrieg mit Ge-

tön zu entflammen. 165
Hektorn war er Genoſs, dem erhabenen;

iektor begleitend,
Trug er die Kriegsdrommet' und die kriegri-

lohe Lan?æ' in der Feldſchlacht.

Doch als jenen des Gęiſtes beraubt der Sieger

Achilles,
NHatte der tapfere Held ſich dem Dardaner-

fürſten Aeneas
Angefügt als Genoſs, nicht ſchlechteren Theil

ſich erwählend. 170
Nun, da' er einſt durchhallte die Flut mit

gehöhleter Muſchel,

Thörichter! und mit Getön die Unſterblichen

rufte zum Wettſtreiit
Natt' ihn der eifernde Triton belaurt (wenn

glaublich die Sag' iſt)
Vnter Geklipp, und den Mann in die ſchäu-

mende Woge getaucbet.
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Alle demnach ringsher wehklageten laut

um den Leichnam; 175
Doch der fromme Aeneas zumeiſt. Das Ge-—

J

bot der Sibylla
Wird nun raſech mit Thränen vollführt; zum

Altare des Brandes

Eilt man zu thurmen die Baum', und empor

in den IIimmel 2zu leiten.
Siehe man geht in ein altes Gehölz, Berg-

lager des Wildes.
Kiefern krachen im Sturz; es erſcohallt von den

Aexten die Steineich; 180
Auch ſchlankſteigender Eſchen Gebäalk und

klüftiges Stammholz
Spaltet der Keil; und man rollt hartſtämmige

Ornen von Berghöhn.
Selbſt auch ſchaltet Aeneas voran in des Wer-

kes Vollendung,
Rings anmahnend die Freund', und mit ähn-

liehen Waſffen gerüſtet.

Und nun wälzet er dieſes bei ſich im trauri- *53g

gen Herdzen, 185
Schauend den unermeſslichen Wald, und ruft

im Gebet aus:
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Wenn doch jezo ſich uns der goldene

Zweig an dem Baume

Zeigete, hier im groſsen Geholæ! da alles
nach Wahrheit,

Ach zu ſehr! Miſenus, von dir dié Profetin

gemeldet.

Kaum war ſolches geſagt, da ein Paar
leichtfliegender Taubev 190

Selbſt vor des Mannes Gelicht am heiteren
Himmel daherkam,

Und auf die grünende Flur abſank. Es er-
Kkannte der Mutter

Auserkohrene Vögel der Held, uund betete

freudig:
Leitet mich Ihr, iſt etwa ein Weg, und

einher durch die Lufte
Lenkt in die Haine den Lauf, wo reich dem

J

triebſamen Boden 195
Schattet der Sproſs. Und du, o verlals nicht,

gottliche Mutter,
Mich in der Noth! So rief er empar, und

emmte den Pulstritt,
Aufmerkſam, was zeichne der Flug, und

wohin er ſich wende.
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Jene, zum WVeiden gelenkt, entflatterten

ferner und ferner,
Daſs lie der ſpaähende Blick der olgenden

eben erreichte. 200
Jezt, da ſie Lamen zum Schlund' und ſtrengen

Gedünſt des Avernus,
Hoben ſie raſch ſich empor, und die lauteren

Lüfte durchgleitend, 2
Senken zum Siz, o erwünſcht! ſich beid' aut

den Wipfel des Baumes,

Wo durch Grün abſtechend der goldene Schim-

mer hervorblinkt.

„So wie in Waldungen oſt bei winterndem
Froſte die Miſtel 205

Jugendlich grünet von Lauh, die nicht ausſäet

ihr Stammbaum,
E— 9

Und mit gelbem Gewächs um ründliche Aelſte
ſich breitet:

Alſo war die Geſtalt dem ſproſſenden Gold' in

cier dunkeln
Steineich', alſo Klirrte das Blech im Geſauſel

des Windes.
Hurtig ergreift Aeneas den Zweig, und den

zaudernden bricht er 210
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Gierig, und trägt ihn zum Hauſe der abn-

dungsvollen Sibylla.
Aber indels wehklagten die Teukrer am

J Strand' um Miſenus
Traurig, die lezte Pſlicht undankender Alohe

J

bezahlend.
4

Anfangs, reichlich genährt mit Kien und ge-
ſpaltenem LKernholz,

Bauten ſie hoch empor das Gerüſt; mit dü-

ſterem Reilig 215
Verden die Seiten umwebt, und davor die

Cypreſſen dos Grabes
Aulgeltellt, und' die Höhe mit leuchtenden

Vaffen verherlicht.
Theils aueh/ ſiedende Ström', und von Glut

aufwallende Kellel,
Pertiget man; unid den Leib des Erkalteten

baähn ſie und ſalhen.

Wehxlag' hallt. Dann ruht der Beweinete
ſanft auf dem Pollſter; eeo

Purpurfarbne Gewande darauf, die bekannte
Umhüllung.

Breiten ſie aus; es erhebt ein Theil die
mãächtige Bakre,
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Ach ein trauriger Dienſt! und gewandt, nach

der Weiſe der Vater,
Halt man die zündende IFackel. Gehaäuft wird

dann und entflammet

Weihbrauch, heilige Koſt, und gefullete Kan-

nen des Oeles. 225
Als die Aſlche nunmehr hinſank, und die

Flamme geſtillt war;

Wurde der Reſt mit Weine getränkt, und der
ſehlürfende Glimmer;

Sammelnd barg das Gebein in ein ehrnes Ge-

ſohirr Korynäus;
Dreimal dann umtrug er mit Reinigungslſlut

J

die Genollen,
Sprengend mit duftigem Thau und dent Buſch

des  glücklicken Oetbaums, æ3o
Weihte die Manner umhèr, und ſprach die

Worte des Ablſchieds.
Aber der fromme Aeneas erhebt ein gewalti-

tzes Grabmal
Deber dem Mann, und lein eignes Gewehr, die

Drommet' und das Ruder,
Hart an dem luftigen Berge, der nun Milſe-

nus von jenem
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Heiſst; und ewig hinfort den daurenden Na-

men behauptet. 235
Dieſes gethan, vollführt er in Haſt den

Befehl der Sibylla.
Dort war ein, tiefes Geklüft, grundlos und

unendliches Schlundes,

Schrof, vom finſteren See und der Iainum-

ſchattung gelichert.

Niemals wagte ſieh noch ungeltraft hinüber

ein Vogel

Mit durehſtrebendem Flug: ſo ſtreng' aus

dunkelem Rachen 240
Athmete dunſtiger Qualm, und ſtieg zum

gewölbeten Himmel.
Nier nun wars, wo auerſt vier dunkelleibige

Farren

Darſtellt', und auf die Stirne die Prieſterin
neigte den Weinguls,

Dann die oberſten Haare, gerupft aus der

Mitte der Hörner,
Als der Suhnung Beginn, einlegt in die hei-

Aige Flamme, 245
Rufend der Hekate Macht, die im Himmel

1

und Erebus waltet.
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Untergeſtellt ziehn andre die Kling', und

empfahn in den Schalen
Lauliches Blut, Dann ſchlachtet ein Lamm,

ſchwaræzwollig und weiblich,

selbſt mit dem Schwerie der Held fur die Nacht

und Tellus die Schweſter;

Eine Kuh, Proſérpina, dir, unfruchtbar' und

fehllos. 250Nachtaltäre darauf, dem ſtygiſlchen König er-
baut er,

J

Leget ſodann in die Flammen der Stier' un-

getheilete Leiber,
Fette des Oels aufgieſsend“ den brennenden

Eingeweiden.

Siehe nunmehr, vor der Helle der nahen-

den Sonn' und dem Aufgang,
Brüdlte das Land tief unter dem Fuſs, es

erbebten die Berghöhn 255
Samt dem Geholæ; auch tönt; es wie Hunde-

geheul durch den Schatten,

Um die kommende Göttin. Hinweg, o hin-
weg, Ungeweihte!

Ruft die Seherin laut; und enthaltet euch
ferne des Haines!
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Doch du wandre den Pſad, und raffe den

„Stahl aus der Scheide!

Jezo iſt Mut, Aeneas, dir noth, jezt männ-

liche Fallung! 260o
Dies nur ſprach lie, und ſturzte mit Wut

in die offene PFelskluft.

Raſoh der Führerin folgt er mit gleich uner-
ſchrockenem Schritte.

Götter, ſo viel ihr die Seelen beherſcht,
und verſtummende Schatten,

Chaos und Phlegethon du, weitlohweigende

Orte des Nachtgrauns!
Sei mir Gehörtes z2zu reden erlaubt, und mit

euerer Vollmacht 265
Auſzudecken, was tief Erdreich und Finſter-

nis einhüllt!
Beide gehn umdunkelt von einſamer Nacht

durch den Schatten,
VUnd durch leere Gebiet' und verödete Woh-

nungen Plutos:
So wie bei 2weifelndem Lichte des Monds in

kärglichem Schimmer

Geht durch Waldung der Weg; wann trüh'
umſehattet. den Himmel 270
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Jupiter, und rings alles entfärbt in der däm-

J mernden Nacht ſchwebt.
Selber am Eingang nun, urid im vorder—-

ſten Schlunde des Orkus,
Wahblten der Gram und der Schwarm nach- J

reuender Sorgen ihr Lager;
Blaſs auch wohnen umher Krankheiten, und

trauriges Alter,
Augſt, und ſohmahliche Noth, und uühelra-

thender Huriger: 275
Grauſe Geſtalten 2u ſchaun! und der Tod,

und die ringende Drangſal,
Auch der Bruder des Todes, der Schlaf, und

des frevelen Herzens

Lülſte zugleich; an der Schwell' auch des
Kriegs touhringendes Scheuſal,

Eiſerne KRammern der Furien auch, und die
raſlende Zwietracht,

Ihr durchſchlängeltes Haar von hlutigen Bin-

den gefellelt.
Mitten erſtreckt unmaſsig die uralt ragenden

Aime
Ein dumpfſohattiger Um: wo rings unſtätes

Gegaukeol
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Nichtiger Träum' imſchwärmt, und jeglichem

Blatte ſich anſchmiegt.
Auch viel andere voch der vielfaoh ſchrecken-

den Wunder
Hauſen am Thor, Centauren, und 2weige-

ſtaltete Scyllen, 285
Briareus, hundertfsltig an Wüũehs, und das

Gräuel von Lerna,

Hebend der Hälſe Geziſch, und, mit Glut
ankämpfend, Chimära,

Auch Harpy'n und Gorgonen, und du, drei-

leibiger Unbold.
Hier von plözlichem Schrecken bewältiget,

falst er das Eiſen
Schleunig, der Held, und gezuckt den kom-

menclen beut er die Scharſe; 290

VUnd vwenn nicht die Geſalutin ihn warnete,

nichtig und leiblos
Flattere luftiges Leben in nachgeolchatteter

Bildung

Stürmt' er hinein, mit dem Eiſen umſonſt

J

die Schemen zerſchlagend.
Jezo der Weg, der zum Strom des tar-

tariſchen Aoheron fuhret.
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Umsgelſtùrmt von Moraſt und unermelslichem

Strudel, 295Gaähiret der Schwall, und ſtürzet den rollenden

Schlamm zum Locytus.

Dieſe Ström' und Gewälſler bewahrt der
ſchreokliche. Lahrmann

Charon, in ſtarrendem Wuſt graunvoll: dem

ſtruppige Gräue

Dick umſtrozet das Kinn; hell ſtehn die Au-

ten im Feuer;
Aufgeknotet enthangt die ſohniuzige Hülle

den Schultern.
ZooStroman drangt mit dem Sohalter der Greis,

und bedienet die Segel,
Todtengebild? auffahrend. im eilenfarbigen

Nachen,
Aeltlich bereits; doch friſch ifſt dem Gott und

grünend das Alter.
JDorthin ſtüræzt' anſehwärmend das ganze Ge-

wühl an die Ufer:
Mütter zugleich und Maänner, und hocher-

habener Helden Zzo5
Geiſtige Rieſengeſtalt und Knaben und bräut-
J

liche Jungfraun,
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Jüngling' auch, auf die Scheiter geltreckt vor

den Augen der Lltern:
Zakhllos, ſo wie im Walde, wann herbſtliche

Kalte beginnet,
Fallende Blätter verwelin; wie zum Land'

aus tiefem Gewaller
Zahllos Vögel im Schwarm aufæziehn, wann

Laltere Jahrszeit Zao
Ueber das Meer ſie verſcheucht, und zu ſon-

nigen Landen entlendet.
Flehend ſtanden ſie all', um zuerſt hinüber

zu kommen,
Streckten die Händ', und ſahn zum anderen

Ufer mit Sehnlſucht.

Doch bald dieſen empfaht, bald den, der
duſtere Sohiffer;

Andere treibt er hinweg, mit geworfenem

Sohlamm ſier entſernend. 315
Wundernd ſah Aeneas, und tief bewegt,

das Getümmel:

Sage mir, Junglrau; ſprach er, was will das

Gedrang' an dem Strome?

Was ilt der Seelen Begehr? Durch welcherlei

Sonderung ſliehn doch
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Dieſe den Strand, da dort auf gebrauneter

Wolle ſie rudern?
Kurz helehrt ihn darob die Prieſterin

grauendes Alters: Zeo
Held, anchiſiſcher Sprols, unverkennbarer

Same der Götter,

Tief hier ſumpft des Kocytus Erguls, und
der ſtygilehe Pfubl hier,

Delſſen Gewalt abſohrecket von Eid und Ver—-

lezung die Götter.
Dieſer Schwarm, den du ſchauſt, iſt noch

unbeſtattet und hulflos;
Ferge des Kahns iſt Charon; Begrabene trägt

das Gewäller. 325
Nicht iſt uüber die grauſen Geſtad' und die

brauſenden Fluten

Jene zu tragen vergönnt, bis beerdiget ruhn

die Gebeine.
Hundert Jahr' unſtät, umflattern ſie dieſe

Geſtade;
Dann erſt dürfen ſié wieder ſich nabn den

erſehneten Sümpfen.

Stebn blieb hier des Anehiles Geſchlecht,

und hammte den Fulſstritt, 330
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Viel nachdenkend im Geiſt, und das klagliche
Schickſal bedaurend.

Auch leidtragende Freunde, der Ehr' im Totde

beraubet,

Schaut. er, Lykaspis geſellt zuin Lycierfürſien

Orontes:
Welchs zugleich, da von Troja durch brau—-

lende  Meere ſie fahren,
Senkte  der Sturm, in Gewog einhüllend das

Schit und die Manner. 3353

Siehe da kam der. Steurer einher, Pali-
nurus, geéwandelt,

Der auf der libyſchen Fahrt jüngſthin, die

Geſtirne: beachtend,
Sank dem Hinterverdeck, und entglitt in

des Meeres Umwallung.

Als er Katuum. den Betrübten erkannt im dun-

kelen Sohatten,
Redet er: alſo zuerſt: O weleh ein Gott,

Palinurus, Za0
Raubte dich uns, und verſenkte dich theuer-

ſten mitten im Nleere?

Soge wohlan! denn eg hat, der zuvor nie
Teuſohungen ausſprach,
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Dureh die eine Verkündung das. Herz. mir

getrogen Apollo,
Welcher verhiels, du ſollteſt, vom Meer

unbelſchädiget, ſfortgehn
Zudem auſfoniſchen Ziel. Iſt das die ver-

ſicherte Treue?
za6

Jener darauf: Nicht hat dich geteufeht

daer phohiſche Dreituls,
Sohn des Anchiſas, o Held, noceh cein. Gott

in das Aleer. mieh gelenket.
Denn das Steuer, das etvua durchn drängende

Kraft ſieh geloſet,
Als ich zum Huter baeſſtollit anhaftete, tenkend

die Moprfakrt,
Zog ieh im Sturze mit mir. Bei dem finſteren

Mesbre hetheur' ich, Zzso
Dals ich nimmer fur mich ſo ängſtliche Sorge

getragen,
Als dir möchte, beraubt des Geraths, nach

entſehütteltem Meiſter,
Nicht ausdauren das Schit ſo hoch aufſteigen-

den Wallſorn.
Drei der winternden Naächte durch, unermols-

liche Meerilut



J

srcus ane 6GLSsSAMG. 371
J

Trug mich der Süd mit Gewalt; und haum mit

dem vierten der Moigen 955
Sah ich Italia fern, hochher von der Spize

der Brandung.
Mahlich ſchwamm ich zum Lande hinan;

ſchon Sichres gewann ich;

Wenn nicht grauſames Volk, da vom triefen-
den Kleid' ich beſchwert war,

Und die gebogenen Hand' an- den zackigen

Felſen geklammert,
Mich mit dem Stahl anrannte, für Raub un-

kundig mieh achtend. 360

Jezo hält mich die Flut, mich drehen die
Wind' am Geſtade.

Drum bei dem freundlichen Licht und der

Luft Einathmungen ſieh' ich,
VUnd bei dem Vater dich an, und dem bluù—

henden Erben ĩulus!
Reiſs mieh aus ſolcherlei Gram, Unbeſiegeter!

Streu mir entweder
Venigen Staub, denn du kannſt, und geh

Zum veliniſchen Hafen; 365
Oder, ilſt irgend ein Weg, den dir die gött-

liche Mutter
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Zeigete, (denn, wie mir daucht, nicht ohn'

obwaltende Götter
Strebſt du, ſo mächtige Sträm' und den ſtygiſchen

Pfuhl zu durchſohwimmen),
Reiche mir Armen die Hand, und laſs durch

die Fluten mich mitgehn;
ODals ich zum wenigiten todlt ausrub' in be-

haglicher Stille! 370
Als er ſolches gelagt, da begann allſo die

Profetin:
O woher, Palinurus, dir ſo graunvolle Be-

gierde?
Grablos meinſt du die ſtygiſche Flut, und der

Furien ernſte
Strömungen anzuſehaun, und dem Strand'

ungebeiſsen 2u nahen?
Ende den Wahn, dals Göttergelchick ſich

wende dem Anſlehn! 375
Aber vernim, was ich rede, den Troſt der

harten Begegnis.

Denn die Benachbarten werden, wann weit

umher durch die Städte
Himmliſcher Drohungen Schau ſie geſchreckt.

die Gebeine dir ſühnen,
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Dir den Hügel erhöhn, und ſeierlich opfern

am NHügel;

Und von dir wird ewig der Ort Palinurus

genannt ſein. 3o
Jenẽe ſprachs; da entlieſs er die Sorg',

uund im traurigen Herzen
Dampft' er ein wenig den Gram, gleichna-

miges Landes ſich freuend.

Fort nun gehn ſie den Gang, und nahn

den ſtrömenden Wallern.
Doch wie der, Ferge nunmehr von der ſtygi-

lohen Plut ſie erblickte,
Dalſs durch ſtilles Gehölz ſie den Fuls her-

wandten zum Ufer; 365
Ruft er zuerſt mit Worten ſie ar, und trozig

beginnt er:

Wer du auch biſt, der gewapnet 2zu
unilſeren Fluten heranſtrebt,

Sprich, weswegen  du kommſt, gleich dort!
und hemme den Puſstritt!

Hier iſt der Schatten Bezirk, der betäubenden

Nacht und des Schlafes.

Lebende wehrt das Gelohick im ſtygiſchen

Kahne 2u fuhren. z9o
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Nicht zur Freude ſfürwahr kam Lerhaules,

welchen ich aufnahm

Hier in den Teich; nicht braohte Pirithous
Freude, noch Theſeus:

Ob 2war Göttergeſchlecht, und unbezwing-
barer Stüike.

Jener zog mit der Hand den tartariſchen Hüter

zur Pellel
Selbſt von des Königes Thron, und ſehleppte

den zitternden vorwärts: 395
Dieſe wagten dem Dis vom Gemach 2u ent-

reilsen die Fürſtin.
Kurz antwortete drauf die amſryſilehe

Seherin allo: J5.
Niceht Nachſtellungen hier, nioht droht (o ent-

ſage der Unruhl) J

Waſſengewalt. Gern' mag der gewaltige Blärt-

ner im Pels dort
Durch endloſes Gebell die entfärbeten Geiſter

erlehrecken, ſoo
Mag Proſerpina keuſch das Gemach einneh-

men des Oheims.

Trojas IIeld Aeneas, duréh Frömmighkeit glän-

zend und Wallen,
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Steigt 2u dem Vater hinab in des Erebus
duùſteren Abgrund.

VWenn dieh nicht der Gedanke bewegt ſo
frommer Empfindung;

iSckaue flen Zweig (ſie enthullt den verborgenen

Zweig aus der Kleidung.) 4o5
Ob du ihn kennſt! Nun ſinket vom ſohwel-

ienden Zorne das Herz ihm.
1Weiter kein Wort; anſtaunend des ſchickſal-

ſproſſenden Reiſes

Herliches Ehrengefchenk, das nach langer
TDeit ihm geſehn ward,

Wendet er hinterwärts ſein hlauliches Boot

an das Ufer.
Drauft der Seelen Gewimmel, das längs den

Baänken gereiht ſals, 410
Stürmt er hinweg, und öfnet die Gäng', und

empfaht den erhabnen
Held Aeneas im Raum: es erlſeufzæzt der bela-

ſtete Nachen,
Leiohtgewebt, und ſauget, der ſpaltige, viel

des Geſumpfes.
Endlich jenſeit des Stroms unbelchädiget,

Marm und Profetin,
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Sezt er in wüſtem Moraſte ſie aus, und bläau—

lichem Teichſchilf.
415

Cerberus vorn, machtvoll. dreiſohlündiges

Bellen erhebend,
Hallt umhei, ausdehnend den graſolichen

Wuchs än der PFelskluft;
Dem, da er ſchon voll Schlangen die Halſ'

aufſtreubt, die Profetin
Einen betaubenden Lloſs mit wurzigen Saften

uncl Honig

Vorwirſt. Er, drei Rachen mit raſendeèm

Hunger erofnend, q42o
Schnappt den geworfnen hinweg, und den

urigeheueren Rücken

Loſt er geſtreckt, und ruht langhin durch
die Hohle gebreitet.

Schlennig gewinnt Aeneas den Schritt, da der

Hüter berauſcht lag.
Und er enteilt dem Goſiade der unrückgangi-

gen Walleor.
Plöglich ertonts von Stimmen daher, und

lautem Gewimmer, 425
Uud von Lindlichen Seelen, die weineten,

vorua an dem Einganga
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Welehe, laum erbluhten mit Lut,

ä?7

den Eulen der Mutter

ü betele Iag, unreifin clie Gruhe.

Dieſen ungehſt, dis dem Tod nwalire
Belehuldigung zulpracln.

Nicht Wobnung Verliekn,
entlehieden und Niohter.

7

Ainos ſeküttelt S
die Verſamm J ung

430

dekweigende— Sohatten heran,

n
Lehen und Vorwurt

Hictant halten Traurigen,welehe den Tod lich

Sokufen eigener Hand, ebuldus,

Selber dio Séol't

des Licohtes leräeh ter

Ainwarfen. Wie gorn!

heitereh Hohe

Mochten ſie jeao beltehii ArmutBedrängnis

455

Ausſpruch kemmt; des netelinys
unfreundliche Walſer

Eindigen, eunfaliig umltrmet
lie vetkerkernd.
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Auch nicht ferne davon ini ausgebreitetem

Umfang
Zeigt man die Felder des Grams; denn alſo

nennt man die Gegend. 40ο
Hier ſind, welche der Lieh' hinſchmachtender

Kummer getilget,

Auf einſameren Pfaden verſteckt; und der

Myrten Umſchattung
Nuüllet ſie ein; nicht ſohwindet auch ſelbſt im

Tode die Schwermut.
Hier auch Phädra und Prokris erblicket er,

und Erifyle,
Welche betruùbt vorzeigte des grauſamen Soh-

nes Verwundung.

Auch Luacdne, Paſifas aucti, unch Laoda-
mia

Gehen geſellt dir, Jüngling vordem, nun
Madehen, o Cinis,

Wiederum vom Geſchick in vorige Bildung

gewandelt.
Auch die Phönicerin dort, die friſeh verwun-

dete Dido
Irrt' umher im groſsen Gehölz. Da— der troi-

ſehe Heros Aßo
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Dieſer zuerſt annaht', und eben erkannt' in

der Daämmrung

Ihre dunkle Geſtalt, wie wer im beginnenden

Monat
Dureh umnebelnde Wolken den Mond ſieht,

oder zu ſlehn glaubt;
Strömet' er Thränen herab, und hegann voll

herzlicher Liebe:
Unglückſelige Dido, ſo hat mir wahre

Verkündung, 455
Dals du geſchieden, erzahlt, und mit Stahl

dem Ende genaht ſeiſt?

Ach, und des Wehs Uiheber war Ieh? Bei
den Sternen beſchwör' ich,

Und bei den Oberen dort, und was ſonſt in
der ITiefe verbindet,

Sehr ungern verliels icnh, o Rönigin, deine
Geſtade.

Aber der Götter Befehl, der jezt dureh Schat-

ten zu wandern, 460o
Durch den verödeten Moder mich 2wingt, uncd

die Tiefen des Nachtgrauns,

NHat durch ſtrenge Gewalt mich geſcheucht.

Nicht konnt' ich augh glauben,.
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Daſs ſo beftigen Schmerz ich dir erregte durch

Trennung.
Hemme den Schritt, und entferne dich nicht

aus unſerem Anhlick!
Fliehſt da? o wen? Heut gonnt mir zulezt

Anrede das Schikſal! 465
Alſo verſucht' Aeneas, da wild und duſter

ſie ſchaute,
Ihr durch freundliche Worte das Herz, und

weinete Thrünen.
Jene hält auf den Grund abwarts die Augen

geheftet;
Niceht wird mehr ſie im Antliæz bewegt der

begonnenen Rede,
Als wenn harter Granit daſteht und marpeli-

ſoher Marmor. 470
Endlich raft ſie ſich auf, und entilieht feind-

ſelig von dannen
Tief in den ſchattigen Hain: wo der vorige

Gatte Sychäus

Ihr vollherzige Lieh' und vürtliohe Sorgen
erwiedert.

JDoch nicht minder Aeneas, gerührt von dem

traurigen Untall.



J

scCusrenR GusAdG. 361
Blickt mit Thränen ihr nach, und bedaurt

die ſcheidende innig. 475
lort nun ſtrebt er die Bahn des CGeſchicks;

und die auſserſte Flur lohon
Traten ſie, wo ſieh geſondert verlammelten

ruchthbare Rrieger.
J

Hier begegnet ihm Tydeus, und hier, der
in. Waſten geleuchtet,

Parthénopäus der Held, und: das Bild des
bleichen Adraſtus.

Nier, die man viel dort ohen beweint, die
im Kriege geſunkne 4bo

Dardanerſahaar; die er all' in langer Ordnung

Ie betrachtend
Seufzete: Glaukus gelellt mit Therſilochus,

und Polyfötes,
„Ceres geweiht, auch Medon, 2uſamt drei

Söhnen Antenors,
Auch Idaäus, der nooh das Geſpann, noch

Woaſfen behauptet.

All' umſtehn ihn die Seelen, ſich rechtsher

drängénd und linksher. 465
Nicht Einmal ihn zu ſehen genügt: froh weilt

man belſtändig,
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Froh vereint, man den Schritt, und erforlſeht,

weswegen  er ankam.
Aber die Danaerhäuptesr, und alles Gewühl

JAgamemnons,

So wie ſie ſchauten denn Mann und die blin-
kenden Waſfen im Dunkel,

Bebten ſie bang und erſchrocken maher: theils

wangdten den Rucken, A90
Wie ſie vordem-zu den Schiffen entſlohn;

theils huben der Stimme
TZartén Laut: es verſagt das Gelohrei den

geöfneten Kehlen.
lezt auch des Btiamas Sohn, dem rer- J

ſfleiſeht: die ganze Gelſtalt war,

Schaut er, Deiſabus dort, wie: zerfeet un-
menſehlich das Antlisz,

J

Antliz und Händ' er erhub, wie beide ver-
wülteten Sohlafen

495
Ohrenlos, und die Naſe von ſchändender

Wundse geſtümmeit.

Kaum erkennt er ſogar den verſchüchterten,

welcher die grauſe
Marter bedeckt, und redet mit, traulicher

Stimme 2zuerſt an:
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Teukrus erliabener Sproſs, Deiſohbus,

Edlerddes Kampfes!
Waolſſen, Herz doch erſann, ſo grauſame Straſe

zu üben? 5ooWem:avar erlaubt so groſses an dir? In der
auſserſten Nacht doch

Hört! ich den Rut, daſs, müde vom ſohreck-
lichen Mord der Pelasger

VUeber die aufgehäauften Erſchlagenen endlich

du hinſankſt.

Selhſt. errichtet' ich dann am rhöteiſchen Ufer

ein leeres
Raſengrab, und den Geiſt dreimal anrufend

begrülst' ieh. 505
Nam' und  Waffen behaupten den Ort. Dich,

Trauter, vermochi' ich
Nicht. au erſpihn; noch ſcheidend in heimiſche

Eriule zu legen.

Iierauf Priamus Sohn: ,Nichts blieb dir,
o Trauter, verabſäumt;

Alles vollendeteſt du; des Deifobus Seele zu

tröſten.
u

Doch mich hat mein Geſchick, und der frev-

len Lakonerin Unthat 510



384 A Eis.
In dies Leiden verſenkt; das lieſs mir jene

zum Denkmal.

Denn wie die äuſserſte Nacht wir unter ver:
rathriſchen Freuden

Hingeträumt, das weiſst du; zu laut. nur
ruft die Erinnrung.

Als das verderbliche Roſs ſich hereinſchwang

über die hone
Eergamos, und ſohwer arug den gewapneten

Streiter im Bauche; HGu6
Heuchelte jene den Chor, und fuhrt im

bacchantiſchen Taumel!
Phrygiſche Weiber umher; ſelbſt hielt ſie die

Flamm' in der Mitte,
Lichter Loh', tund rjet von der oberſten Burg

die Achäer.
Mich' indeſs, den Sorge des Tags und Er-

mückung belaltpt,

Hielt das unheilvolle Gemach, und den

ruhenden drückte 52o
Sanft unerwecklicher Schlaf, dem friedlamen

Tode vergleichbar.
Aber die trefliche Gattin entfernt aus dem

Hauſe die Waſfen
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Alle, nachdem ſie zum Haupte das treue
Schwert mir entwendet,

Ruft in das Haus Menelaus herein, und öfnet

die Schwellen:
Hoffend fürwahr, das werde dem Liebenden

groſses Geſchenk ſein, 525
Und ſo könne lie tilgen den Rut der vorigen

Frevel.
Was noeh geſäumt? Man ſtürmt ins Gemach;

auch fugt als Genoſs ſich
Aeolus Sohn, Anrather des Gräuls. Gebt,

Götter, den Grajern
Solches zurück, wenn fromm mein Mund die

Vergeltungen fodert!
J

Aher o welch ein Geſchieck hat dich lebenden

(melde mir wieder!) 5ß3o
Horgebraeht? Wie? kommſt du, vom ſtütmen-

den Meere verſchlagen?

Oder auf Göttergeheiſs? Wos drängt dich
immer für Unbeil,

Dals du zum grallen Gewirr unbelonneter

Oeden herabltiegſt?

Bei dem Wechlſelgeſpräch hatt' Aurora
mit roſigem Vierſpann

25
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Schon die Mitte des Pols im ätheriſchen Taufe

durchwandert;. 535
Und leicht hätten ſie alle verliehene Zeit ſich

verſchwendet.
Aber die Tuhrerin, warnt' und redete kurz,

die Sibylla:
Drängt uoch, die Nacht, Aeneas; und

wir verweinen die Stunden!,

Hier iſt der Grt, vo der Weg in 2zween
Abwege ſioh ſcheidet.

Rechtshin, welcher zu Dis, des gewaltigen,

Mauren hinanſtrebt S5Hado
Hierauf gehen wir fort in Elyſium: jener 2zur

Linken
Quält die Verbrecher mit Straf', in den fre-

velen Tartarus führend.
Praut Deĩfobus ſo: Nicht eifere, groſse

Profetin.
Scheiden will Ich, und ergänzen die Zahl, und

mich wenden zum Dunkel.
Geh, geh, unfere Zier, und erfreue dich

beſſeres Schickſals! 5a5
ſu! Alſo redete jener, und dreht' in demJ

n1 Worte den Fulſstritt.
J

ul
J

n

J
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Plözglich ſchaut Aencas zurück, und links an

dem PFelſen

Sieht er ein weites Verſchloſs mit dreifach
um2zingelnder Mauer:

Wo ſich der: Phlegethon rings mit dem Stuiæz

aufftrudelnder Flammen
VWindet, des Tartarus Strom, und tolende

Steine daherrollt. 550
Vorn die gewaltige Pfort', und Geſeul aus

gediegenem Demant:

Dals nicht Männergewalt, nicht ſelbſt der
Unſterblichen Angrif

Daurchzubrechen vermag. Hoch ragt ein eiler-

ner Thurm auf.
Aber Tiſifone ſizt, den blutigen Mantel ge—

ſechürzet,

Nacht und Tag ſohlaflos, und bewahrt die
Schvwelle des Eingangs. 555

Dorther ſcholl Wehklag' und Geſeufa, und

wütende Geiſsoln
Schwirrten empor; auch Liſengeklirr, und

gezogene Keotten.

Stehen bleiht Acntas, und horcht mit Entſezen

dem Aufrulir:
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Welche Geſtalt der Verbrechen? o Jung-

frau, rede! mit welcher
Peinigung drängt ſie die Strafe? was hallt fur

Gejammer zur Luft auf? 560

Wieder begann die Profetin: Erhabener
Dardanusenkel,

Nicht iſt Reinen erlaubt, der Freveler Ort

zu hetreten;

Doch als Hekate mir die Haine befahl des
Avernus,

That ſie der Ewigen Strafe mir kund, und
fuührte mieh ringsum.

Hier übt harte Befehle der Gnoſierheld Rha-

damanthus, 565
Züchtiget ſtreng' und verhört den Betrug, und

zwingt zu bekennen,
Wenn in der ohberen Welt, der leeren Ver-

heimlichung fröhlich,

Einer bis ſpät zum Tod' aufſehob die began-
genen Sünden.

Stracks die Schuldigen dann, mit rächender

Geilsel gerüſtet,

Schlagt Tiſiſone höhnend, und ſtreckt in der

Linken gewundne 570



smoirsrenR 6GESANS. 3689

Schlangen daher, und ruft den grauſamen

Zug der Geſchwilſter.
Jezt auf raſſelnder Angel erklirrt und breitet

die hehre
Doppelpforte ſich auſ. Du liehſt, wie dro-

hend am Eingang
Sizet die Hut, und welche Geſtalt die

Schwelle bewahret.

O die entſezliche Hyder mit funfzig dunkelen

Schlünden 5756Hat noch drohender innen den Sin. Und der

Nartarus ſelber
Streckt 2weimal ſo tief ſich hinab in die

Schatten des Abgrunds,

Als durch den Himmel der Blick zu ätheri-
ſcehen Höhn des Olympus.

Dort; iſt der Erd' uraltes Geſchlecht, die
tiitaniſche Jugend,

Welehe, vom Donner verſenkt, am unterſten

Grunde ſich wälzet. 580
Auceh des Aloëus Söhne, die Zwillinge gräls-

liches Wuchles,
Schauet' ich, die mit den Armen den Bau

des erhabhenen Himmels
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Aufzureiſsen gewagt, und Zeus von dem

Thione 2u ſtürzen.
Auceh den Salmöneus ſah ich, der ſchwer

dem Jupiter bulste,
Als er den Bliæa nachahmt' und den Donner-

halla des Olympus.
585

Von vier mutigen Roſſen gefuhrt, und die

Fackel erſchütternd,
Flog er durch Grajer einher und die Stadt der

bevölkerten Elis,

Stolz in Triumf, und foderte ſich der Vn-
ſterblichen Ehre:

Raſender! welcher den Stral und die unnach-

ahmbaren Wetter
atte mit Erz und Geſtampf hornfuſsiger

Caule geahnlicht! 590
Doch der allmächtige Vater hervor aus dich-

tem Gewölk ſchwang
Sein Geſchoſs, nicht Brände daher, noch

dampſendes Lienes

Leuchtungen, hauptlings hinab in unendli-
chem Wirbel ihn fchmetternd.

Tityos auch, den Zögling der allgebährenden

Erde,
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Schaute mein Plick: der ganz durch neun

Feldhufen den Leib hin 595
Ausdehnt; weil krummſchnablig ein uber-

ſehwanglicher Geier
Ihm die unſterbliche Leber zerhackt, und er-

neueten Strafen

Sproſſendes Fleiſch, einwühlend nach Schmaus,

und der Tiefe des Herzens
Angeſchmiegt, und nioht Ruhbe vergönnt

nachwachſenden Fibern.

Meld' ich annoch den Lapithen Pirithous, und

den ion? Goo
Denen ein dunkaler Fels, ſtets drohend den

Fall, und dem nieder
Schmetternden gleich, obſchwebet: den felt-

lich erhabenen Polſtern
Strahlt eint goldnes Geſtuhl, und bereiteter

Schmaus vor dem Antlizæ

Schwelgt in Königesprunk; der Furien älteſte

lieget
Beiden geſellt, und verbeut mit der Hand zu

berühren das Feſtmahl, Goß

Und hoch hebt ſie die Fackel, und droht aus
donnerndem Mundle.

J



Z9ye A is.
Hier, wer Haſs dem Bruder gehegt, als

daurte das Leben,

Oder den Vater verſtipſs; wer mit Trug um-
ſtrickte den Schuzfreund;

Auch wer brutend allein oblag dem erkargeten
Reichth um,

Und Kkein Theil den Seinen verlieh: zahl-

reiches Gewimmel! 610
Wer des Bettes Entheiliger ſtarb; wer fre-

velnden Waffen
Folgete; wer ungeſcheut Treuloſigkeit übte

für Wohlthat:
Alr erwarten ſie Straf' im Verſchloſs. Niceht

heiſche Belehrung,
Welche Straf', und in welcher Goſtalt ſie

belaſte das Unheil.
Groſses Geſtein wälæt dieſer; und der an den

Speichen der Räder  G6Gis
Schwebt aus einander gereckt; hier ſizt, und

ewig hinfort ſiæt
Theſeus unglücksvoll; und Phlégyas warnet

im Llend
All' umber, und bereugt ſie mit lautem Kuf

dureh die Schatten:
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Lernet gewarnt recht thun, und nicht mis-
achten die Götter!

Dieſer verkaufte fur Gold ſein Volk; will—-
kührliche Herſchaft 620

Gründete der; und Geſez', ein gedungener,

gab er und nahm er.
Dieſer drang in der Tochter Gemach, und in

LEhen des Graäuels.
All' erfrechten ſich ſohnödes Vergehns, und

Zenollen der Prechheit.
Nãtt' ich auch hundert Zungen, und hundert

Schlünd', und ertönte
Eiſern der Ruſ; nie könnt' ich ſie all' um-

falſſen die Frevel. S
Nie ſie alle durohgenn die Benennungen

rächender Strafen.

Als ſis die Worte geſagt; die profetiſehe

Greilin Apollos:
Aher wohlan, nun ſlügle den Gang, und

vollende den Auftrag:
Hurtiger, ſprach ſie, geeilt! in cyklopiſcher

Eſſe geſohmiedet,
Ragt mir entgegen die Burg, und vorn der

gewölbete Eingang, 6zo

J J
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Wo uns Götterbefehl das Geſchenk zu ent-

richten gebietet.
Jene ſprachks; und zugleich die dumpfigen

Pfade durchwandelnd,
Raſffen ſie beide den Raum, und!nahn der

gedoppelten Pforte.
Schleunig gewinnt Aeneas den Schritt, und

mit friſohem Gewäaller
Sprengt er den Leib, und heſftet den Zweig

an die Stirne des Thores. 65
Als nun ſolches vollbracht, und. der Her-

ſcherin Gabe geweiht war:

Kamen ſie hin 2u deh Fluren der Wonn', und

den grünenden Laſtaun
Ewig leliger Hain', und den Wohnungen

friedſames Heiles.
Dort mit reinerer Hell' umſehwebt die Gefilde

der Aether

Klar, und eigene Sonn' erkennen ſie, eigene

Sterne. J Gqo
Theils nun übt man die Glieder, im graſigen

Plane des Luſtkampfs,
Mit wetteiſerndem Spiel, und ringt in gelb-

lichem Sande.
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Theils wird geſtampft mit den Fuſsen der Tanz,

J und geſungen das Chorlied.
Auch der Thracierbard' in lang hinwallender

Kleidung
Tönt zum gemeſſenen Liede die ſiebenhallige

Leier,
Bald mit dem Finger, und bald mit dem El-

fenheine ſie rührend.

Hier iſt altes Geſchlecht, des Teukrus her-
licher Ahſtamm,

Hochgeſinnte Heroen, erzeugt der beſſeren

Voraeit, J

Ilus, Aſſarakus auch, und Dardanus, Stifter

von Jroja.
Watktlen bewundert er fern und ledige Wagen

der Männer. 650
Lanzen ſtehn in die Erde gebohrt, und es

irren gelöſet
Weidende Roſſ' im Geſilde. Wie grolſs die

Liebe der Wagen
Lebenden war und der Wafſen, wie auf—-

merklam die Ernährung

Blankes Geſpanns, ſo folgt ſie den Ruhenden

unter die Erde.
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Andere ſehauet er dort, rechtshin durch den

Raſen und linkshin, 655
Liegend am Schmauſ', und: ſingend im Chor

den freudigen Päan,

Unter des Lorberhains IUmduftungen: wo von

der Höhe
J

Vollgedrängt durch den Wald des Eridanus.
Strom ſich herabwältt.

Hier, wer Wunden im Kampf für das Vater-
Jand ſich erſtrebet;

Wer ſich rein- als Prieſter bewahrt, weil
daurte das Lehen; G660

Auch wer fromm als Dichter, und würdiges ĩ
lang des Apollo;

VWer, ein Erfinder, das Volk durch Runſt
ausbildet' und Woisheitz

Und wer ſonſt durch Verdienſt Erinnerung ĩ

ĩ

ſeiner zurücklieſs:
Allen umgürtet die Schläf' ein ſechneeweiſs

glänzendes Stirnband.

Dieſe gelagerten Männer befragt allo de
Sibylla; G6ogs

Doch den Mulſaus vor allen, dieweil: zahl- l

reiches Gedräng' ihn
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Einſchlieſot, hebend den Blick, da er hoch

mit der Schulter hervorragt:

Nennt, glücklſelige Geiſter, und du, hoch-

herlicher Seher,
Gegend und Ort, wo Anchiſes verweilt;

denn nur um Anchiſes

Kamen wir her, durchſchiffend des Erebus

J

mũücehtige Ströme. 670
Ihr mit wenigen Worten erwiederte alſo

der Heros:
J

Keinem iſt eigenes Haus; ringsum in ſchat.

tigen Hainen
Wohnen- wir; ſchwellende Bord' und Auen

18 um friſchende Bachlein

Betten uns lanft. Doch ihr, wenn ſo im
Herzen der Wunſch ilt,

Steigt dort über die Hoõh; und ich 2eige ge-

mächliohen Puſspfad. 675
Sprachs, und wandelte ſelber voran, und

die lachenden PFelder

Zeigt er von oben herab; dann ſteigen ſie
nieder vom Giplel.

Aber Ancbiſes der Vater, im Schooſs des

grünenden Thales,



396 A is.Sah die verſchloſſenen Seelen, die balch zum

Lichte hinaufgehn,

n

Forſchend mit eifrigem Herzen umher, und

J

multerte jezo 6go
in!

Ganz die Zahl der Seinen hindurch, und die
theueren Enkel,

9
J Und die Geſchick' und Leben und That uid

Sitte der Männer.

J

li

ſt

p

in den AeneasJ Sah; voll herzlicher Freud' entgegen ihm.
n ſtreckt' er die Haände,n Reichlich entftoſs den Wangen die Thränt, und
1 er brach in den Ruf aus: 685

u

J

i Kommſt du endlich daher, und beſiegt
un die dem Vater er prohte
J

ſj Frommigkeit, was dir erſchwerte die Bahn?
J Schaun darf ich das Antliz,
J Deines, o Sohn, und hören das trauliche

24 ort und erwiedern?
Zwar ſo ahndet' ich immer im Geiſt, und

vertraute der Zukunft,

Wann ich die Zeiten erwog; und nicht war
teulſchend die Unruh. G90.
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Vas für Lande- hindurch und gewaltige Meere

geführet,

Grülſseſt du mich! wie geſchleudert, o Sohn,
von ſo groſsen Gefahren!

O wie ſorgte mein Herz, daſs Libya Schaden

dir brächte!
Jener darauf: Dein Bild, dein trauriges

Bild, d Lrczeuger,
Zwang!-inich, öfter erſcheinend, herah in

dieſe Behauſung. 695
Dort am Tyrrhener Geſtad' iſt die Plott'.

O fuge mir, Vater,
Füge die Hand, und entferne dich nicht aus

meiner Umarmung!
Alſo ſprach er, und nezte mit ſtrömender

TJhräne das Antliz.
Dreimal ſtrebht? er hinan, um den Hals ilim

die Arme zu ſchlingen;
Dreimal vergeblich gehaſcht entſlon aus den

Haänclen das Bildnis, 700
Schnell wie der hauchende Wind, und dem

flücehtigen Schlafe vergleichbar.

Jezo Ichaut. Aeneas im tief entzogenen

Thale
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Abgeſchloſſen den Hain, und die rauſchenden

Büſche der Waldhöhn,
Auch den lethaiſchen Bach, der die ruhigen

Size vorbeiſchwimmt.
Dieſen umſchwärmeten rings unzählbare, Völ-

LKer und Stamme; 705

Gleich wie auf grünender Au, wenn die Bie-
nen im heiteren Sommer

Weit ſich auft farbige Blumen gelenkt, und
um ſilbergekelehte

Lilien kreiſet der Schwarm; rings tönt vom
Geſumſe der Anger. J

Voll Verwunderung ſchaut das Geſicht, und
den Grund der Erſcheinung

Forſcht unkundig Aeneas, was fern für Ge-

wäller, lohn winde, u
Weleh, ein Männergewühl ſo dicht, um-

ſohwärme die Ufer.

Drauf Anchiſes der Greis: die Seelen da,
welchen das Sehicklal

Andere Leiber beſtimmt, umziehn die lethäi-

ſchen Fluten,
Unmuttilgenden Trank und lange Vergellenheit

ſchlürfend.
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1 J

Diele kund dir zu thun und darzuſtellen dem

Anblick, 715
Wünlſeh' ich vorlanglt, und den Stamm dir

aufzuzählen der Meinen;

Dals du dich haher mit mir der geſundnen
Italia freuelt.

Vater, wie glaubt doch einer, dafs ſtei
hinſchwebende Seclen

Kehren aur Höhe von hier, und in langlame
Leiber zurückgehn?

Was doch ſchaft den Armen des Lichts ſo
grauſe Begierde? 720

Sagen will Ichs, und nicht länger, o Sohn.

dich im Zweifel eihalten:
Nimt Anchiſes das Wort, und erklaàrt nach

der Ordnung ein jedes.
Erlſt den Himmel umher, und Land' und

flüſſige Ebnen,
Auch die leuchtende Kugel des Monds, und

die Feuer des Titan,
Nährt von innen ein Geiſt; und ganz die

Glieder durchſtrömend, 725
Reget Seele das All, dem grolsen Leibe ver-

einigt.
26



ſog  Ls.Dorther Menſchengeſchlecht und Thier' und

ralches Gellügel,
Auch ſo viel Meerwunder die wogende Tiefe

durchtaumeln.
Feurige Lebenskraft iſt entſſammt, und himm-

liſcher Urſprung.
Jeglichem Keim, ſofern nieht ſchädliche Stoſfe

ſie zogern, 730
Nicht des Staubes Gelenk ſie betäubt, und

verweſende Glieder.

Deshalb Furcht und Begier, aueh Schmerz
und- Freude; nicht aufwarts

Schaun ſie zur Luſt, umſohloſſen von hacht

und blindem Gefängnis.
Ja wenn das Leben ſogar mit erloſchenem

hicht ſie verlaſſen;
Doch nicht alles Verderb, nicht weicht den

Armen von Grund' aus
Alles verpeſtende Uebel des Leibs; an dem

innerſten hangt noch
Vieles, das lang' anvjuchs, und bekleibt in

J

zäher Vereinung.

Drum wird marternde Strafe geübt, und das
alte Verdorbnis
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Abgebüſst durch Pein. Denn andere ſchweben

gebreitet

Gegen der Wind' Anhauch; und anderen ſpület

der Strudel 740
Haftende Sünden hinweg; noch anderen brennt

ſie die Flamm' aus.
Alle wir daulden im Tode fuür uns. Durch

Elyſiums Räume
Schweben wir dann, und bewohnen, wir we—

nige, Pluren des IIeiles;
Bis langwieriger Tag, nach vollendetem Ringe

der Zeiten,
Alr anklebende Flecken getilgt, und völlig

geklaret 745
Stellt den ätheriſchen Sinn, und die Glut

urlauterer Heitre.

Dieſe, nachdem lie gerollet durch taulend
Jahre den Umkreis,

Ruft zum lethäiſchen Fluſs ein Gott in groſsem

Gewimmel:
Daſs ſie erinnerungslos die obere Wölbung

des Aethers

Wiader ſchaun, und willig in andere Leiber

zurückgehn. 750
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So Anchiſes der Greis; und den Sohn

und 2zugleich die Sibylla
Zieht in den Schwarm er mitten hinein, und

die rauſchende Heerſchaar.

Dann erwahlt er den Hügel, woher die ge-
reiheten alle

Schaun ſie Können von vorn, uund lernen der

kommenden Antilisz.

Jezo wohlan, was binfort dem dardani-
ſchen Stamme für Nachruhm 755

Folg', und welcherlei Enkel im Italervolke
bevorſtehn,

Leuchtende Seelen dereinſt, die werth gehn

unſeres Namens,
Soll' dir eröfnen mein Wort, und verkündigen

deine Geſchicke.
Jener, du ſchauſt, der Jüngling, vom

lauteren Schafte geltüzet,
Wandelt z2unächſt dem Lichte durch Loos, uncdl

zuerſt in des Aethers 760
Anhauch ſteigt er empor, verlippt mit itali-

ſehem Blute,

Silvius, dein nackſproſſender Sohn, ein Name

von, Alba:
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Den dir hochbetagten Lavinia ſpat, die Ge-

mahlin,

Auferzieht im Gehölz, den Könige zeugenden

Körig,
Woher unſer Geſchlecht obherſcht in der lan-

gen Alhba. 765Dort iſt Prokas zunächſt, der Ruhm des tro—

janiſchen Stammes,

Capys und Numitor auch, und dir gleich-—
namig Aeneas

Silvius, gleich dir ſelber, an Frömmigkeit

uncl in den Wallen,
Glanzvoll, wann er einmal die Gewalt aus-

übet in Alha:

Weleche Jünglinge, ſchau, wie ſtola und
mächtig! einhergehn, 770

Und umſchattet die Stirn' im geeichelten
Kranze der Bürger.

Dieſe erbaun Nomentum und Gabii, diele

lidena,
Dieſé den Bergen hinfort die collatiniſche

9 Veltung,Inuus Burg, Pometii auch, und Bola und

Cora:
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Dies ſind Namen dereinſt, jezt namlos lie-

gende Lander. 775
Auch dem Ahn zum Genoſlen entbeut der

mavdritiſche Held ſich,

Romulus, welchen erzieht von Allarakus
Blute die Mutter

J

Ilia. Siehſt du ihm ſtelhn den gedoppelten
Bulſech auf der Scheitel,

Und wie der Vater den Gott mit eigener
Ehre verherlicht?

Sohn,  in dieſem geſegnet erblüht die erha-

bene Roma,.“ J7b8o
VWelche die Macht den Landen, den Mut

einſt gleicht dem Olympus,

Sieben Höhen ſich ſelbſt mit vereinender
Mauer umſchlieſsend,

Selig an Mannergelchlecht: ſo wie die cybe-

liſche Mutter
Thurmbekränzt auſ dem Wagen dureh phry-

giſche Städte daherrollt,

Froh der Göttergeburt, und hundert Lnkel

umarmend, 7685
Alle Himmliſohe ſie, all oberer Höhen Be.

wohner.
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Dort, o dorthin wende den Blick! Schau

jenes Gelohlecht dort,

Deine Romaner hinab! Dort Caälar, und des
Julus

Saämtlicher Stamm, der hoch zu dem Pol auf.
ſteiget des Himmels.

Dort der Mann, dort iſt er, den oſft dir
verheiſsen du hörelt, 790

Cilar Auguſtus, der Sohn des Vorgötterten:
welcher des Goldes

Alter zurück in Latium ſührt, durch Geflde
„des Segens,

Einſt von Saturnus beherſcht. Jenſeits Gara-—

manten und Inder

Dehnt er das Reich; fern liegt ſelbſt aulser
den Sternen der Lidrand,

Aulser des Jahrs und der Sonn' Umlauf, wo

der ragende Atlas 795
Dreht auf der Schulter den Pol, mit brennen-

den Sternen umheftet.

Seines Herannahns harrt ſchon jezt die Kal-

J

pierherſchaft,
Durch Antworten der Götter geſchreckt, und

das Lancd der Maãotis,
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Auch die Mundungen beben des ſiebenſtrömi-

gen Nilus.
Nicht ſurwahr der Alcid hat ſo viel Landes

umwandelt; goo
Ob erzſuſsiges Wild er durchbohrete, ob

Erymanthus

Hainen er Ruhe gebracht, ob Lerna gelchreckt

mit dem Bogen:

Nicht, der dem Joch im Triumf-weinlaubige
Zögel geſtrenget,

Liber, herab von des Nylſa Gebirghöhn len-
kend die Tiger.

Und wir ſaumen annoch durch That 2zu ver-
breiten die Tugend? 805

Oder es wehret die Furcht im Auſonierlande
zu ſiedeln?

Doch wer jener, der fern, im feſtlichen
Kranze des Oelbaums,

Heiliges trägt? Ich kenne das Haar des roma-

niſchen Königs
Und ſein grauendes Rinn; der die werdende,

Stadt mit Geſezen

Gruùnden ſoll, aus armem Gehld' und der

winzigen Kures gio
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Hergeſandt zu groſser Gewalt. Ihm wandelt

zunächſt denn

Tullus, die Ruh abbrechend dem Volk, der
aus läſſiger Saumnis

Mannèr zu Waſfen erregl, und ſchon des
Triumſes entwolimte

Ordnungen fuhrt. Ihm ſolget, an Geiſt ekr-
J ſücktiger, Ankus,

Jezo ſchon zu gefällig der wankenden Iaune

des Schwarmes. 815
Willſt du tarquiniſche Könige nun, und des

rüchenden Brutus
Hohe Seel' anſchaun, und gewonnene Stecken-

gebunde?.

Obere Konſulgewalt wird zuerſt und ſchreck-

liche Beile
Jener empſahn, und die Krieg, erneuernden

Söhne der Vater
1

Selber zur Straf' herrufen, die heilige Frgi-

heit, beſchùzend. g2o
Armer! wie immer ſein Thun die jüngeren

tragen; les lieget

Liebe des Vaterlands, und der Durſt preis-

würdiger Thaten.
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Decier auch, und Druſer von fern, und den

ſtrengen Torquatus

Schau mit dem Beil, und deu Bringer verlo-
rener Fahnen Camillus.

Jene dort, die leuchten du ſiehſt in ahnlichen
Walfen,

825

Jezt eintiachtiges Sinnes annrooch, weil Nacht

ſie bedecket,

EHa wie gewaltige Kriege dereinſt, wenn zum

Lichte des Lebens
Beide gelengt, wie blatig erregen ſie Schlacht

und Ermordung: 8
Er, von den Alpenhohn und dem PFels des

Monökus, der Schwäher,
Senkend den Zug; und gerüſtet mit öſtlichem

Streiter der Kidam! gzo
Nicht doch, gewohnt nicht, Knaben, das

Heiz an ſo heftige Kriege!
Nicht die RKrafte gewandt in den Schools der

eigenen Heimat!«
Schone zuerſt, du ſehone, der ſtammt vom

hohen Olympus;

Wirf die Geſchoſſi aus der Hand, mein
Freundlicher!
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Zum Rapitol lenkt jener hinfort, ein Beſieger

Korinthus, 835
Hoch in Triumf das Geſpann, durch erſchla-

gene Grajer verherlicht.
Der ſtrecokt Argos in Staubh, und die hohe

Mycen' Agamemnons;
Selbit auch des Aeakus Enkel, den Sprols

des pelidiſchen Kamplers,

Raãchend den troiſchen Stamm, und der Pallas

entweibeten Tempel.

Wer doch verſchweigt dich, Coſſus, und dich,

o herlicher Cato? 8ao
VWer des Gracchus Geſchlecht, und die 2ween

Kriegsdonner vom Stamme

Scipios, Libyas Sturz, und Pabricius, mächtig

in Kleinem?

Oder dieh, der die Furche beſat, Heerführer
Serranus?

Wohin reiſst inhr den Müden, o Pabier?
Groſser, du biſt es,

Der allein dureh Zauüdern das Heil uns wieder

erneun wird! 845
Andere gieſsen vielleicht geründeter athmende

Erze,
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Oder entziehn, iceh glaub' es, beleeltere Bil-

dung dem Marmor;

Belſſler kampſt vor dem Richter ihr Wort, und

die Bahnen des Himmels
Zeichnet genauer ihr Stab, und verkündiget

Sternen äen Aufgang:
Da, o Romer, behierſche des Erdreichs Vol-

ker mit Obmacht; J g50
(Dies ſein Kunſte fun dich!) du gebeut Anord-

nung des Friedens;

Demutsvoller geſchont, und Trozige nieder-
2

IJ gekanrpfei!

So Anchiſes der Greis; dann fuügt er den 9
ſtaunenden dieſes:

Schaue, wie hehr Marcellus im Glanz-der
Köunigesrüſtung

Auftrit, und egprangend emporragt unter

den Mannern! 855
Der wird das rõömiſche Heil in dem Sturm*

des groſsen Tumultes

Halten zu Roſs, und den PTköner zerſtreun, 1

und der Gallier Aufruhr,

Und der dritte den Raub aufhängen dem
Vater Quirinus.
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AberAeneas begann; denn er ſchauete,

daſs mit einherging,
Auserwahlt an Geſtalt und leuchtenden Waſ-

fen, ein Jungling; goo
Doch unheiter die Stirn, und erdwarts

blickend das Antliæz:

Wer doch, Vater, ilt dort der Gefahirt
des wandelnden Mannes?

Etwar der Sohn? ſonſt einer vom groſsen
Stamme der Enkel?

Weloh ein Gedräng' umrauſecht ihn! wie gleich

an ihm ſelber das Abbild!
Doch Nachtdunkel umſoehwebt mit traurigem

Schatten das Haupt ihm. 865
Drauf Anchiſles der Greis, mit des Grams

vorquellender Thrains:

O nioht forſche, mein Sobn, der Deinigen
groſse Betrühnis!

Zeigen nur wird, das Geſchick dem Erdkreis

jenen, und langer
Läalst es ihn nicht! Zu mächtig erſchien wohl,

obere Götter,
LEuch der romaniſche Stamm; wenn daurender

dieſes Geſchenk war! b70
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Ach wie ſeufzet der Kamp an der mächtigen

Veſte des Mavors
Linſt vom Mannergeleufa! wie traurigen Zug,

Tiberinus,
Schaueſt du, wann du am Hügel des friſeh

begrahenen hinwallſt!

Nie ein anderer Knab' aus iliſchem Samen

erhebet

So zur Hofnung das Ilrz latiniſchen Greiſen;

und keines 6875
Zöglinges freuet ſich je ſo ſtolz die romuliſche

Heuaſchaft.

Frömmigkeit ach! althiedere Treu, und im

LKrieg' unhezwungne

Stärke des Arma! Nicht wär' ungeſtraft ihm
einer begegnet.,

Ob er, umſtralt von Waffen, zu Puls andräng'

in die Peinde,
Ob er dem ſchaumenden Roll' in die Bug' ein-

bolirte die Spornen. g890
Mitleidswürdiger Knab', o verſchont dich das

rauhe Verhängnis,

Du ein Marcellus hinfort:! Werft Lilien voll

aus den Händen!
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Ich will purpurne Blumen ihm ſtreun, und

die Secle des Enhkels
VWenigſtens ehren mit dielem Gelchenk, aus-

uhend die eitle

Zärtlichkeit! So durchlehweifen ſie rings
dié untere Gegend, 835

Weit die umnebelten Felder hindurch, und

alles erlpahn lie.

Als nunmehr Anchiſes den Sohn durch
jedes gofuhret,

Und ihm entzündet das IIeræz in Begier des
kom̃menden Ruhmes;

Jezo erklärt er die Kriege dem Mann, die zu

führen hevorlſtehn,
Auch der laurentiſchen Volker Geſchlecht, und

die Stadt des Latinus; 890
Und wie meiden er könn' und endigen jeg-

liche Arbeit.
Zwiefach ſind die Pforten des Schlafs:

die hornene nennt man

Eine, wodurch leichtſchwebend die wahren

Erſcheinungen ausgehm;

Weiſs die andre und hell aus Elfenbeine ge-

glättet,
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Doch ihr entſenden zur Luft fallchgaukelnde

Träume die Manen. 895
Als hieher Anchiſes den Sohn und 2ugleich

die Sibylla
Redend gefuhrt, und entſandt aus der elfen-

beinenen Pforte;
Wandelte jener den Weg zu der Flott', und

ſand die Genollen.
Drauf zum Port der Cajeta enteilet er grade

den Querwes.
Voine ruht am Anker der Kjel, und hinten

am Strandſeil. g9o0o
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